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Der Weltkrieg.
Der verschärfte A-Voot-Urleg 

Deutschlands
hat durch die schweren Verluste, die er der bri­
tischen und der französischen Handelsflotte zu­
fügt, unsere Feinde in grenzenlose W ut ver­
setzt, aber auch, wie besonders das Beispiel 
Amerikas zeigt, den Zorn mancher Neutralen 
erregt. Holland glaubt aus Anlast des Unter­
ganges der „Tubantra" ebenfalls Ursache zu 
haben, uns zu zürnen, jedoch dürfte es durch 
die eingeleitete Untersuchung und die ein 
wandfreien Versicherungen unserer Regierung 
schließlich doch eines Besseren belehrt werden 
und zu der Überzeugung kommen, der Dampfer 
sei entweder einer M ine oder einem englischen 
U-Boote zum Opfer gefallen. Daß unsere 
Tauchboote häufig in die Notwendigkeit ver­
setzt werden, innerhalb der Kriegszone neu­
trale Schisse anzugreifen und zu versenken, 
läßt sich nicht leugnen, aber es widerspricht das 
nicht den internationalen Vorschriften, falls 
solche Schiffs Bannware für unsere Feinde an 
Bord führen oder sich der Prüfung ihrer La­
dung durch die Flucht zu entziehen suchen. S o ­
weit es irgend tunlich ist, werden unsererseits 
die völkerrechtlichen Bestimmungen aufs pein­
lichste erfüllt, und wo unsere U-Boote im 
Zweifel sind, lasten sie wohl eher ein Schiff un­
geschoren, a ls  daß sie es ungerechtsertigter- 
wsise angreifen.

Neuerdings kommen auis Norwegen P ro ­
teste gegen unsere Tauchboote, und man weist 
darauf hin, daß in jüngster Zeit mehrere skan­
dinavische Schiffe torpediert worden seien. Das 
ist wohl richtig, doch haben sich die letzteren ihr 
Schicksal selbst zuzuschreiben, weil sie sämtlich 
Bannware führten und die W arnuna der deut­
schen Regierung vor dem Befahren der Kriegs­
zone nicht beachtet haben. Alle Schiffs, die sich 
einem feindlichen Hafen nähern, können ange 
griffen werden, und sie sind für den Schaden 
selbst verantwortlich, wenn sie sich leichtfertig in 
Gefahr begeben, und haben insbesondere keiner 
lsi Anrecht auf Entschädigung. Wenn darüber 
in den Kreisen der neutralen Schiffahrt Ver­
stimmung herrscht, so ist das menschlich begreif­
lich, aber die Schuld an  den heutigen Zuständen 
tragen allein diejenigen, die nicht nur den 
Weltkrieg auf dem Gewissen, sondern auch 
durch die Vergewaltigung der legalen Schiff 
fahrt die deutsche Kriegsleitung zur Ergrei­
fung von Repressalien gezwungen haben. Die 
'Meisten Neutralen sehen das auch ein, sie lasten

und der Zwangslage, in die w ir von 
g ie re n  Feinden gesetzt worden sind. Gerechtig- 

^odaß ernstere Konflikts auch
»t-Nftf„ vermieden rnei-im».

doch vergeblich versucht, in siebenfachem Sturm unsere Front südlich des Narocz- 
Sees zu durchbrechen.

lg vermieden werden können.

Amerika und der „Sussex"-Falh
Meldung der „Franks. Ztg." aus 

man in amerikanischen Kongreß- 
^ c h t .  daß Wilsons P arte i die 

treffe, falls Amerikaner bei 
he.n Untergang der „Sustex" ums Leben gskom- 
^  der Vorschlag, die Amerika­
ner vor der Benutzung solcher Schiffs zu w ar­
nen, angenommen worden, so wäre auch die 
N>sue Beunruhigung vermieden worden. Der 
Kongreß mußte nun die Warnunqsresolutio« 
annehmen. Kerne Zeitung kommentiert den 
„Sustex ausgenommen die „Newyork 
Times", die für den Abbruch der diplomati­
schen Beziehungen ist.

Der „Rotterdamsche Courant" meldet aus 
L o n d o n :  Profes,or Baldwin wurde- geret­
tet. — Die Preß Association te ilt mit, dich 
alle 25 Amerikaner, die auf der Pastagierliste 
der „Sustex" standen, gerettet worden sind. 
Aber nach einem anderen Berichte sollen sich 
vrehr Amerikaner an Bord befunden haben, 
a ls  auf der Liste angegeben sind. Die Hälfts

Amtlicher deutscher Heeresbericht.
B e r l i n  den 29. März. (W. T.-B.)

G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r »  29.  März.
W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :

Südlich von S t. E l o i  wurde den Engländern im HandFra» 
natenkamps einer der von ihnen besetzten Sprengtrichter wieder 
entrissen. — Auf dem linken Maasufer stürmten unsere Truppen 
mit geringen eigenen Verlusten die französischen, mehrere Linien 
tiefen Stellungen nördlich von M a l a n c o u r t  in einer Breite 
von etwa 2060 Metern und drangen auch in den Nordwest-Tei! 
des Dorfes ein. Der Feind ließ 12 Offiziere, 486 Mann an un- 
verwundeten Gefangenen sowie 1 Geschütz und 4 Maschinengewehre 
in unserer Hand. Hierdurch wurde mit Sicherheit der Einsatz von 
Zwei weiteren Divisionen in diesem Kampfraum festgestellt.

O e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Wahrend die Russen ihre Angriffe in den nördlichen Abschnit 

ten gestern nicht wiederholten, setzten sie südlich des Narocz-Sees 
Tag und Nacht ihre vergeblichen Anstrengungen fort. Siebenmal 
schlugen unsers Truppen, teilweise im BajoneLLkampf, den Feind zu 
rück. — Deutsche Flugzeuggeschwader warfen mit gutem Erfolge 
Bomben auf feindliche Bahnanlagen, besonders auf den Bahnhof 
Molodeczno, ab.

B a l k a n - K r i e g s s c h a u p l a t z :
Keine wesentlichen Ereignisse. Oberste Heeresleitung.

daß Vrs Generale Srr mrryue ^
Kknnlton in England dem Lord ^ rench  unterfrE 
und mit wichtigen Kommandos betraut sind.

vom 28. VMrH

Die Kämpfe im Osten.
Der österreichische Tagesbericht 

Amtlich wird aus Wien 
gemeldet:

Russischer Kriegsschauplatz:
Nördlich von Bojen haben die Dusten nach 

einigen Sprengungen in unseren Vindermsie > 
Wiederholt versucht, in die Stellung W -
Alle Angriffe wurden unter erheblichen fe-ndl^M 
Verlusten abgewiesen. Nordöstlich der "-"b  
Mündung scheiterte ein nächtlicher Vorruckungs- 
versuch russischer WLeilungen schon an der gurei 
Wirkung unserer Vorseldmmen. .

Au der Leßarabischen Front und Der 
feuerte die feindliche Artillerie lebhaft.
Der Stellvertreter des Chefs A s  EeneralstabeH 

v o n H o s f e r .  Fsldmarschallcu.nam.
Der russische Kriegsbericht.

D tt amtliche russische Heeresbericht vom
27.

An der betzarabischen Front 
ihlingswetter. Der SAwerlt ^  ^  beiden 

; schwunoen. Die klare Witterung

wer, der als Zeuge vor dem Leichenschamgericht 
in Dover erschien, klagte über die morschen 
Rettungsgürtel und über das Benehmen eini­
ger Leute der Besatzung.

Nach einem Bericht der „Times" aus 
Newyork gibt man dort zu, daß. da die 
Amerikaner an Bord der „Sustex" alle mit dem 
Lebe« davongekommen seien, jetzt weniger aus 
energischem Vorgehen der Regierung bestan­
den würde. Der Präsident würde daher, wenn 
er im  S enat auf den Abbruch der Beziehungen 
zu Deuschland dringen würde, nicht auf Unter­
stützung rechnen können.

Die Kämpfe im Westen.
Der französische Kriegsbericht.

Der amtliche französische Kriegsbericht vom 
Montag Nachmittag lautet: I n  den Argon-ren für 
uns günstiger Minenkamps bei Fille Morte, Zand- 
granatsnkämM im Abschnitt von Courtes Ehausses. 
Westlich der Maas war die Nacht verhältnismäßig 
ruhig. Östlich der Bkaas unaufhörlicher Artillerie- 
kampf an der Front Douaumont—Vaux. In  der 
Woevre ziemlich heftige Beschießung in der Gegend 
von Akoulainville und Ehatillon, keine Infanterie- 
unternehmung. An der übrigen Front war die 
Nacht ruhig.

Amtlicher Bericht vom Montag Abend: Zwischen 
Somme und Avre haben die Deutschen in der um- 
zebung von Maucourt nach einem heftigen Bom­
bardement auf einen Schützengraben unserer ersten 
Linie einen Handstreich versucht, der gänzlich schei­
terte. ẑn den Argonnen beschießt unßre Artillerie 
werter verschiedene Punkte der feindlichen Front, 
vor allem im Gehölz von Thsppy. Unsere w-it- 

Geschütze haben in der Richtung Exer-

Weftlich der Maas ist das Geschützfeuer an unserer 
Front Bethincourt—Mort Homme—Eumieres, so 
wie östlich der Maas in der Gegend von Baux— 
Douaumont ziemlich kräftra aeblieben. Es kau 
einige male „

n der ÄZoevre. Nordöstlich 
wir auf weite Entfernung in

JnfanterioLLLigkeiL in 
St. Mihiel haben rr

g zerstört.

aus cruj oer 2iste angsgeoen ruw. Hälfte yaven rn der Richtung Exer-
d°, P-st ist

men, besonders gegen die Mitte der belgischen Front.

Englischer Bericht.
Der amtliche Bericht aus dem britischen Haupt­

quartier vom 28. März lautet: Nach der Explosion 
von Minen unternahmen heute früh die Northum- 
berland-FHfiliere und die Noyal-Fustliere einen ge­
lungenen Angriff auf den deutschen vorspringenden 
Winkel bei St. Elsi und eroberten die erste und

einer Breite von 
aß dem Feind schwere Ver- 

- Wir nahmen 2 Offiziere
und 1<K Mann gefangen. Die Tätigkeit der Artil­
lerie blieb heute aus die Umgebung 
Wulverghen, St. Elor und Wielr 
Gestern Abend und heute früh wurde viel mit 
Minen gearbeitet. Wrr brachten mit Erfolg eine 
Mine bei Äa BoMele zur Explosion. Um den 
Trichter entspann - - - - - - -

zweite Schützengrabenlinie 
600 Pards. Man weiß, daß

von

günstig verlief, 
und bei 
gestern 
sM

der Hohenzollernschanze 
Abend gegenüber von Hulluch Minen

Englische Derürstlrsts.
Mö  ̂ letzte englische Verlustliste vSMiM-L 

28 getStste und 6S vsrMrndete Offiziere, außerdem 
oo4 aetvrete und 143 verivundete Mannschaften. 
In  Mesopotamien wurden 8 Offiziere getötet und 
13 verwundet.

T--M -» V.-» S » S "

warf aAf die Bichnhofe StoAce Gamben
(7S und 38 Kilometer südwestlich Mm., ) 
ab. Auf der übrigen Front entwickeln sî l K>.

Lebhafte ArMHrLtäMksll . 
an der betzmabchgeA Front.

Seiten
benutzt. Auch die M essrum g"" ^
gomren. Von der Entwickelung grot,e. .
kann aber nicht gesprochen werden, v  o
Nord-BcharaL>iens für brokere N achN ^ ^
Nüssen noch immer VWeeiMet sind. ^ M it te l -  
von rumänischen Blattern „ «rökere
BHarabien gemeldet, daz. dce R ^
Reserven für einen Bvytog Un-brreithalten;, porläuM hrt^e-^er

und Ziel auffuM.^

Der italienische Krieg.
Der österreichisch- Tagesbericht 

vom 23. März meldet vom
itakienisch-n Kriegsschauplätze:

Me Kämpfe am Mrze- 
Auch ^  W M M - ^

Vor der Kampffront des braven
sL -M -!-----« --" - - - -  ° « - - -

r ' L  L-

«. Sdi---' ?°^°» «-A-.
unsere Meger einige Och»k»e dm « 't .g « r  k-Hn«r
mit BvmZru.

VsEcht. .
D-r amtliche italienische Kriegsbericht vom 

Montaa lautet: Während des 25. März neuer 
Artilleriekamvi im Gebiete von Rovereto und im



iZügen auf der S tation Ealdonazzo. Diese S tation 
war mehrmals das Z ie l des Feuers unserer Batte­

rie n  Im  HoHLoire g riff der Feind nach kräftiger 
Urilllerievorbereitung in  Massen unsere Stellungen 
am Kleinen P a l an; es glückte ihm, einen Schützen­
graben zu besetzen. E in heftiger Gegenangriff, den 
W ir auf der ganzen Front vom Kreuzberg bis zum 
Großen P a l unLernrchmen, brachte uns in  den Besitz 
starker feindlicher Äerschanzungen auf dem Frei- 
kofel und auf dem Eol Lavallo, wo m ir 63 Gefan­
gene machten, darunter 3 Offiziere. Auf dem 
Kleinen P a l dauert der Kamps seit 30 Stunden 
erbittert an. I n  wütenden Sturmangriffen brach 
unsere In fanterie  m it dem Bajonett in die ver­
lorene Stellung ein und eroberte sie vollständig 
zurück. Hunderte feindlicher Leichen blieben auf 
dem Schlachtfelde. An der übrigen Front A r t i l-  
seriekämpfe, die besonders heftig auf den Höhen 
Nordwestlich von Eörz sind. Heute Vorm ittag 
kreuzten feindliche Flugzeuggeschrvader über der 
Ebene zwischen dem Jsonzo und dem Piave, um 
unsere Verbindungsstraßen zu bombardieren und 
Unsere Brücken zu beschädigen. Diese Angriffe miß­
glückten völlig. Die Flugzeuge, die durch das Feuer 
Unserer Batterien gezwungen waren, sich in  großer 
Höhe zu halten, warfen einige Dutzend Bomben, 
phne jemand zu treffen oder Schaden anzurichten. 
.Gutgezielte Granaten unserer Batterien brachten 
ein Flugzeug bei Avello und ein Wasserflugzeug

Landung bei der Brücke von La P riu la  (Piave) 
gezwungen. Von den sechs feindlichen Fliegern 
wurde der das Geschwader befehligende M a jo r ge­
tötet, die fünf anderen wurden gefangen genommen.

General Cadorna. '

Vom Battan-Uriegrschaliplatz.
Der österreichische Tagesbericht 

-om 28. M ärz meldet vom
südöstlichen Kriegsschauplatze:

Keine Ereignisse.
Der Stellvertreter des Chefs des Genecalsiabrr 

v o n  H o s f e r ,  Feldmarschalleutnant.

Der deutsche Luftangriff auf Saloniki.
Nach einer italienischen Meldung aus Saloniki 

beschoß ein deutsches Fluggeschwader eine Stunde 
lang die Reede, die Stadt und die Ententelager 
Salonikis. Angeblich sei wenig Schaden ange­
richtet worden. Eine Anzahl Zivilpersonen sei dem 
Bombardement zum Opfer gefallen.

Nach Londoner Meldungen richtete der Lu ft­
angriff auf Saloniki erheblichen Schaden an. Eine 
Bombe fie l auf die große Kaserne, eine andere auf 
die PräfekLur.

Der türkische Krieg.
Russischer Bericht.

Im  amtlichen russischen Heeresbericht vom 
27. März heißt es ferner:

Schwarzes Meer: Eines unserer Unterseeboote 
versenkte unter dem Feuer der Batterien von 
SongnLdack m it Kohlen beladene Schleppkähne, die 
am Ufer lagen.

Kaukasus: Im  KüstenaZschnitt warfen unsere 
Truppen die Türken zurück und überschritten den 
Fluß Valtatchi (?), der bei dem Dorfe Valtatchi 
(? ) in  das Schwarze Meer fließt. I n  den anderen 
Abschnitten dauert unser Vormarsch an.

Die Kämpfe zur See.
M it  dem Wiederaufleben des deutschen Untersee­

bootkrieges
beschäftigt sich Herv6 in  der Pariser „V icto ire", in ­
dem er aus dem Leserkreise Einwendungen machen

Zum mißlungenen englischen Flieger-Angriff 
aus Schleswig-Holstein

besagen, dem „Lok.-Anz." zufolge, die Pariser Trost- 
sprüche. im  wesentlichen: Durch grundverfehlte
Wetterprognosen irregeführt, Labe der ausgezeich­
nete Seeheld T y rnh itt vielleicht nicht völlig zweck­
dienliches M a te ria l gewählt. Die Erfahrungen 
würden allen verbündeten Staaten zugute kommen. 
Besonders verdrießlich sei es, daß der Hauptfaktor 
solcher Unternehmungen, die völlige Überraschung, 
fehlte. Die deutschen Küstenbatterien hätten allzu 
leichtes Spie l gehabt.

Das Wrack des englischen Zerstörers „Medusa" 
aufgefunden.

E in  in  yinuiden eingelaufener Fischdampfer be­
richtet, daß er am 27. März, morgens 11 Uhr, 
auf 65 Grad 30 M inuten nördlicher Breite und 
6 Grad 18 M inuten östlicher Länge einen englischen 
Zerstörer m it drei Schornsteinen, der den Namen 
„ I I I  Medusa" trug, vor Anker auffand. Der Bug 
des Zerstörers war eingedrückt. An Bord lagen 
viele Trümmer umher. Das Hinterschiff, von dem 
die englische Flagge wehte, war im Versinken. Die 
drahtlose Einrichtung war in  Ordnung. Der Zer­
störer war ausgestattet m it vier Torpedorohren, 
von denen zwei unabgeschossene Torpedos ent­
hielten. Die Mannschaft hatte das Schiff verlassen.

Der Fassungsgehalt der neuen deutschen I7-NosLe.
Die norwegische „Soefart-Tidende" erfährt, daß 

80 M ann des norw^ischen Viermasters „L ind fjie ld " 
nach seiner Torvedierung sich volle vier Tags an 
Bord des deutschen Unterseeoootes aufhielten. Da 
bisher »niemals vorher die große Besatzung eines 
der versenkten Fahrzeuge so lange Zeit an Bord 
genommen wurde, schließt die Zeitung auf bedeu­
tende Dimensionen dieses Unterseebootes.

Durch M inen vernichtet.
W ie aus London gemeldet w ird, ist der hollän­

dische Dampfer „Duiveland", dessen Verlust bereits 
gemeldet wurde, 12 Meilen vor der englischen Küste 
auf eine M ine gelaufen und in  sieden M inuten 
gesunken.

Der aus London in Hoek van Holland ange­
kommene Harwich-Dampfer „Cromer hat auf der 
See ein Boot m ir 23 Mann, worunter der Kapitän 
des Dampfers „Einpreh os M id lands" (2224 
Bruttotonnen), der auf eine M ine gelaufen ist, 
aufgenommen.

Das holländische Rettungsschiff .A tla s ".
W ie aus Havre gemeldet w ird, sind die Regie- 

rungen von Deutschland, England und Frankreich 
davon in  Kenntnis gesetzt worden, daß dre nieder­
ländische Regierung das Rettungsschiff „A tla s " in 
der Nordsee stationiert hat.

Die Furcht vor den Unterseebooten.
Der niederländische Postverkehr m it England ist 

völlig gestört. Die niederländischen Postschiffe 
„P rinz  Hendrik" und „Koningin W ilhelm ina" 
durften England bisher nicht verlassen.

Der Dampfer „Ryndam" der Holland—Amerika- 
Linie, der Dienstag Abend nach Newyork abfahren 
sollte, w ird die Reise nicht antreten, da die Heizer 
sich weigerten, zu fahren, ohne eine Lohnerhöhung, 
welche jedoch die Direktion nicht bewilligte.

Die Untersuchung der „Tubantia".
Wie der „Telegraaf" laut „TLgl. Rundschau" 

meldet, hofft man binnen kurzem entscheidende 
Ergebnisse bei der Untersuchung der „Tubantia" zu 
erzielen. Die Stelle, wo die „Tubantia" gesunken 
ist, hat eine Tiefe von 32 Meter. Da das Schiff 
selbst 22 Meter breit ist und das durch ein Torpedo 
oder eine M ine verursachte Loch sich oben befindet, 
kann schon in  einer Tiefe von 10 Meter die Taucher- 
arbeit begonnen werden. Wegen des schlechten 
Wetters war es bisher nicht möglich, umfassende 
Arbeiten vorzunehmen.

Ergebnis der Untersuchung des Unterganges der 
„Palembang".

Das holländische Marinedepartement te ilt m it:
es 

hen
Bei der Untersuchung der Ursachen des Untergang 
des Dampfers „Palembang" des Rotterdamsch,
Lloyd ergab sich, „ ............
m ittag des 18. März um ungefähr 11 Uhr 27 M in . 
IV» Meilen nördlich von der nördlichen Galloper- 
Voje befand und einen südwestlichen Kurs fuhr, als 
eine Erschütterung gefühlt wurde, die das ganze 
Schiff erzittern ließ. Die Maschine wurde gestoppt 
und Gegendampf gegeben, bis das Schiff stillag. 
Der Dampfer machte nur wenig Wasser. Um 
11 Uhr 30 M in . wurden zwei heftige Stöße von 
einer Explosion verspürt, worauf das Schiff sich 
stark zur Seite neigte und zu sinken begann. Wäh­
rend die an Bord befindlichen Personen sich in  die 
Boote begaben, folgte bald darauf eine m itte Ex­
plosion auf der Steuerbordseite beim Maschinen- 
raum, die das Schiff zum Sinken brachte. Bei der 
Untersuchung wurden vom Kapitän, vom 1. Steuer­
mann, vom Bootsmann und von einem Matrosen 
beeidete Erklärungen abgegeben. Daraus ergibt 
sich folgendes: 1. daß das Schiff, als die 2. und 3. 
Explosion stattfand, ganz stillag, 2. daß der erste 
Steuermann, der nach der zwerten Explosion m it 
einem Boote noch längsseits lag, sah, wie sich ein 
Streifen im Wasser, der aus aufquellendem Wasser 
oder Lust gebildet war, m it großer Geschwindigkeit 
dem Schiff an Steuerbord näherte, und daß er, noch 
ehe der Streifen das Schiff erreicht hatte, sah, wie 
dre Explosion stattfand, wobei sein Boot von einer 
Wassersäule üverjchüttet wurde, 3. daß der Boots­
mann und der Matrose einige Zeit nach der ersten 
Explosion einen von Luftblasen und Schaum gebil­
deten weißen Streifen an Steuerbord m it großer 
Geschwindigkeit auf dem Wasser gerade auf das 
Schiff zukommen sah, worauf die zweite Explosion 
erfolgte. Sie sahen, wie der Streifen am Bug 
eines englischen Zerstörers, der an der Steuerbord­
seite ungefähr querab von der „Palembang" lag 
und eben damit beschäftigt war, eine losgerissene 
M ine in den Grund zu schießen, vorbeilief.

Die „M auretania"
nimmt ihre Amerika-Fahrten wieder auf.

Die „M auretania", das Schwesterschiff der 
„Lusitania", die bisher als Hospitalschiff verwertet 
wurde, ist, der „Deutschen Tageszeitung" zufolge, 
von der englischen Adm rralitü t wieder freigegeben. 
Die „M auretan ia" soll gleich einer Reihe von an­
deren Ozeandampfern, deren Beschlagnahme auf­
gehoben rst, den regelmäßigen Verkehr zwischen 
Newyork und englischen Häfen aufnehmen, um tzts 
Frachtraumnot nach Möglichkeit zu mildern.

daß dieses Schiff sich am Vor­

land m it einer genügenden Anzahl Boote und 
Mannschaften England blockieren. Darum müssen 
die A lliie rten beständig daran arbeiten, den Feind 
schnell zu vernichten und alle Mannschaften, die 
verfügbar sind, auszuheben. um Deutschland unter 
der F lu t der Stürmenden schnell zu ersticken.

Die Verluste der feindlichen Handelsmarine.
Laut „B . T ." werden seit drei Tagen Meldun­

gen veröffentlicht über die Vernichtung von 46 000 
Tonnen Schiffsraum. Der Schiffsraum der in der 
vergangenen Woche versenkten Schiffe w ird  angeb­
lich in  englischen Reederkreisen auf 40 M illionen 
Mark veranschlagt. Diese Summe schließt nicht den 
Wert der versenkten Ladung in  sich.

Hüll und die Hnmbermündung als Flottenbasis 
für das englische Nordseegeschwader.

Wie ein Londoner Gewährsmann der Londoner 
Zeitungen wissen w ill, w il l die englische Admira­
litä t den Hafen von Hüll und die Humbermündung 
zur Flottenbasis des Nordseegeschwaders machen.

Die englische Adm ira litä t macht bekannt, daß 
die nördliche E infahrt in  den Humber sämtlichen 
Schiffen verboten wird. Auch wurden Verhaltungs­
maßregeln für größere Schiffe an der Süd- und 
Südwestküste erlassen.

Französisches Marinekommando fü r die Geschwader 
im östlichen Kanal und in  der Nordsee.

Wie aus Paris  gemeldet w ird, w ird für die 
Dauer der Feindseligkeiten in  dem Gebiete von 
nördlich vom Kap Antifer ein neues höheres 
Marinekommando errichtet werden, welchem die 
Geschwader im östlichen Kanal und in  der Nordsee 
nebst ihren Stützpunkten am Lande und das See­
flugwesen unterstehen. Bei kombinierten Land- und 
See-Operationen soll es m it dem Armeekommando 
zusammenwirken, in  dessen Bezirk die Operationen 
stattfinden.

FloLtenbewegungen in  der Nordsee.
I n  der Nordsee wurden von den Passagieren 

des in Bergen angekommenen Daprpfers „Ju p ite r" 
mehrere große, nach Süden fahrende Geschwader 
beobachtet. Auch Unterseeboote konnte man wahr­
nehmen. ohne die N ationalitä t zu erkennen. "

Deutsches Nekch.
Berlin, 28. März 1916.

— Von den Höfen. Bernhard Herzog von 
Sachsen-Meiningsn und Hildburghausen vol 
lendet am 9. A p r il sein 65. Lebensjahr.

— Legationsrat Freiherr Dr. Herbert von 
Richthofeir, der bisher als Rittmeister im 
Felde stand, ist dem Gouvernement Warschau 
zugeteilt worden. Vor Ausbruch des Krieges 
war er mehrere Jahrs bet der kaiserlich deut 
scheu diplomatischen Agentur in  Ggypten 
tätig.

— Großadmiral von Tirpitz hat dem 
„Deutschen Wehrverein" folgendes Antwort­
telegramm gesandt: „F ü r die Beweise treuen 
Gedenkens, die mich sehr erfreut haben, sage ich 
dem Deutschen Wehrverein, E. V. in  Berlin , 
auf diesem Wege meinen besten Dank. gez. 
von Tirpitz, Großadmiral."

— I n  Libau wurden auf die vierte Kriegs­
anleihe 321000 Mark gezeichnet.

Provinzialnachrichterr.
Danzig, 27. März. (Der Danziger Frauendank- 

tag) am 10. März mtt, nachdem letzt die Rechnung 
abgeschlossen, einen Varertrag von rund 32 700 Mk. 
ergeoen.

Königsberg, 27. März. (Die abermalige E r­
höhung der Gaspreife) bildete in der letzten Stadt­
verordnetensitzung Hauptgegenstand der M ratung. 
Es wurde zur Deckung des im Jahre 1915 erwar­
teten Fehlbetrages die Erhebung eines Zuschlages 
von 25 Prozent zu den Gaspreisen beschlossen. Da

Jahre 1913, .in dem als Reinertrag der Gasanstalt 
913 434 Mark abgeführt wurden, nach Lage des 
Gesamtetats aber unmöglich auf diese Leistungen 
der Gasanstalt im E ta tja h re  1916 verzichtet 
werden kann, so ist die obige Summe wieder in den 
diesjährigen Etat eingesetzt worden. Bei der er­
heblich gestiegenen Kohlenpreiserhöhung würde der 
Abschluß des Gasanstalts-Etats aber einen Fehl­
betrag von 1756 600 Mark ergeben. Da eine E r­
höhung der abzugebenden Gasmenge nicht vorge­
nommen werden kann, weil die Anlagen der Gas­
anstalt an der Grenze ihrer Leistungsfähigkeit an­
gelangt sind und jetzt nicht erweitert werden können, 
die Übernahme des Fehlbetrages auf die Allge­
meinheit in  der Form von Steuererhöhungen aus­
geschlossen ist, so bleibt nur die einzige Möglichkeit, 
den oben erwähnten Fehlbetrag durch Erhöhung 
des Zuschlages zum Gaspreise von 25 auf 60 P ro­
zent zu decken. Nach stundenlanger, teilweise sehr 
erregter Debatte wurde schließlich in namentlicher 
Abstimmung die Erhöhung des Gaspreises m it 85 
gegen 32 Stimmen angenommen.

s Fordon, 28. März. (Die Beteiligung an der 
Kriegsanleihe.) I n  Fordon wurden, besonders 
dank der Tätigkeit eines dazu gewählten Aus- 
schusses, zur 4. Kriegsanleihe rund 225 000 Mark 
gezeichnet. Davon wurden bei der hiesigen Land­
wirtschaftlichen Spar- und Darlehnskasie 104100 
Mark gezeichnet gegen 34 700 Mark zur 3. Kriegs­
anleihe. Die Kinder der hiesigen paritätischen 
Schule zeichneten in kleinen Beträgen 1727 Mark, 
davon 170 Mark in Gold. Bei dem Lehrer in 
Nieder Strelitz zeichnete u. a. ein alter Arbeiter 
2000 Mark zur 4. Kriegsankeihe und zahlte davon 
500 Mark m Gold, 1200 Mark in S ilber und 
300 Mark in  Papiergeld, welche Summe er im 
Strohsack des Bettes verborgen hatte. Auf dem 
Lande dürfte noch manches alte Ehepaar solch 
einen verborgenen Schatz in Goldmünzen haben.

Schneidemühl, 27. März. ( I n  der Etaotverord- 
netensitzung) wurden zur Erweiterung des Wasser­
werks 80 000 Mark bewilligt. Der Abschluß der 
städtischen Sparkasse für 1915 weist einen Überschuß 
von 75 446,09 Mark auf, dagegen schließt die Stadt­
kasse für 1915 m it einem Fehlbetrag von 55 706 
Mark ab.

S tettin, 27. März. (Hundertjahrfeier der pom- 
merschen Pioniere.) Das pommersche Pionier- 
Bataillon Nr. 2 feierte heute, wie schon kurz ge­
meldet, seine Hundertjahrfeier. Oberstleutnant 
Tisman, der aus dem Felde gekommen war, verlas 
zunächst bei der Parade-Ausstellung des Bataillons
ein Glückwunschtelegramm des Generals 
Pioniere von Einer und gab dann Kenntnis von 
folgender K a b i n e t t s o r d e r  des  K a i s e r s :  
Ich entbiete dem pommerschen P ionier-Bataillon 

Nr. 2 zu dem Tage. an dem es gegründet worden 
ist, meinen königlichen Gruß und verleihe ihm in 
dankbarer Anerkennung seiner guten und besonders

löge
Hand schirmend über dem Bataillon halten und es 
immerdar zu Ruhm und Sieg führen! Großes 
Hauptquartier, den 27. März 1916. W i l h e l m  
I. n ." — Im  Namen der Stadt überreichte Herr

Wachtmeister Adolf M i  e rau-Schönrohr, Kreis 
Danziger Niederung (Res.-Jnf. 21)' Abiturient, 
Krregsftenv. Unteroffizier Erich K r ü g e r  bei 
einer Gebirgs-Masch.-Gew.-Abt., Sohn des königl. 
Eifenbahn-Obersekretärs O. Krüger in Danzig; 
Gefreiter Ernst B a h n  aus Dominke, Kreis S tola 
(J irf. 61); Gefreiter Paul V i e g e l a h n  aus 
K le in  Krien, Kreis Stolp (Inst 61); Unteroffizier 
(jsritz F o u q u e t ,  Sohn des Bäckermeisters und 
Stadtverordneten Ferdinand F. in Förden; Ge­
freiter Albert D u l s k i ,  Sohn des kürzlich ver­
storbenen Tischlermeisters A lben D. in Fordon.

— ( D i e  A u f n a h m e  - P r ü f u n g  a m
e v a n g e l .  L e h r e r s e m i n a r )  haben bestan­
den: Fritz Batz, Schönwalde, Erich Brodda, Eulm- 
fte» Arnold Dobrindt, Paul Fischer, Thorn-Mocker, 
Paul Gayk, Paul Gerhardt, W illy  Goldak, W illy  
Gronau, Georg Hoffmann, W alter Hollstein, 
Venno Krokowski, Thorn: Hans Kropp, Lyck;
Herbert Krüger, Thorn-Mocker; W alter Lange, 
Erich Liebing, Gerhard Lips, Thorn; Erich Maron, 
Th. Papau; Bruno Nickel, Thorn-Mocker; K a rl 
Raddatz, Thorn; W ilhelm Spiek, Konitz; Heinrich 
W alter, Eigenheim bei Hohensaiza; Hermann 
Zickerick, Podgorz.

- ( T a r i f  f ü r  S c h u h r e p a r a t u r e n . )  
Der Zentralvrrband der Schuhmachermeister hat 
für das ganze deutsche Reich einen T a rif für 
Schuhausbesserungen aufgestellt. Danach kosten 
Sohlen und Absätze für Kinderschuhe je nach Größe 
2—3 Mark, Mädchenschuhe 3,20—4 Mark, Knaben­
schuhe 3,20-—5,50 Mark, genäht 30 Pfg. mehr; 
Damenschuhj» 4,50—5ch0 Mark, grnäht 30 Pfg. 
mehr; Herrenschuhe 6—6,80 Mark, genäht 50 Pfg, 
mehr. Absätze allein von 70 Pfg. für die kleinsten 
Kinderschuhe, 70 Pfg. bis 1,60 Mark für Herren­
schuhe, neue Absätze 4 Mark; Sohtrnbeschlag m it 
Nägeln 40-—50, große Nagel 70 Pfg. Zugleich hat 
der Verband verfügt» daß Kredit nicht mehr ge­
währt werden kann und m allen Fallen Bar­
zahlung zu leisten ist, da dem Schuhmachrrgewerbs 
nicht zugemutet werden könne, außer dem Arbeits­
lohn auch noch die hohen Verauslagen für das 
Leder zu stunden.

— ( S i n f o n i e - K o n z e r t . )  Am M ontag 
den 3. A p ril findet das 2. Sinfonie-Konzert der 
Kapellen der Ersatz-Bataillone 176 und 61 unter 
Leitung der Obermusikmeister M . Vöhm und 
H. Nimtz im Artushof statt. Das 1. Sinfonie- 
Konzert ist wohl allen Besuchern noch in  bester 
Erinnerung, sodaß auch für dieses Konzert, welches 
einen reinen Kunstgenuß verspricht, ein gleich

er Zuspruch erwartet wird. Das stark besetzte 
ester findet diesmal noch Unterstützung durch 

den Solo-Fagottisten vom Gewandhausorchester 
in Leipzig Herrn Weigelt. Das Hauptwerk bM 
Koncertes, die c-moll Sinfonie von Beethoven, ist 
wohl die populärste Schöpfung des großen Meisters. 
Von vielen Kunstverständigen w ird diese Sinfonie 
als der Höhepunkt nicht blos der Beethoven'scheu, 
ondern überhaupt der Instrumentalmusik bezeich­
net. Der Reinertrag kommt den Hinterbliebenen 
der Gefallenen zugute. Den Vorverkauf hat die 
Buchhandlung von Justus W allis , Breitestraße, 
übernommen.

( T h o r n  er  S t a d t t h e a t e r . )  Aus dem 
Theaterbüro: Morgen geht als Ehrenabe,nd für 
Herrn Fritz Dreher neu einstudiert die Gejangs- 
posse „Polnische Wirtschaft" in Hzene. Die Haupt- 
rolley spielen die Damen Burchardy, Hoff, Ziebe 
und M a lti, sowie die Herren Dreher. Malen, 
Eckardt und Nseb. D ir  Regie führt Herr Direktor 
Habkerl. Im  1. und 3. Akt bringt Herr Dreher 
^  eine Gezangseinlage. Sonnabend wird zum 13« 
und letzten Male auf allgemeines Verlangen 
„W ie einst im M a i"  zu ermäßigten P re isn  ge­
rben. Sonntag Nachmittag bleibt noch unbe. 
timmt, abends zum 2. Male „Polnische W irt- 
chast." Es wird nochmals daran erinnert, daß der 

Ehrenaöend Dreher außer Abonnement stattfindet.
(T  H ö r n e r  S c h ö f f e n g e r i c h t . )  Bet 

den gestrigen Verhandlungen führte Gerichts­
assessor Wellenberg den Vorsitz. Schöffen waren 
Kaufmann Richard und Rentier Templin. Der 
russische Arbeiter Szalinski, der in der Umgegend 
beschäftigt ist. hatte sich der widernatürlichen 
U n z u c h t  schuldig gemacht. Wegen Gefährdung 
der Sittlichkeit wurde die Öffentlichkeit ausge­
schlossen. Das U rte il lautete auf 3 Monate Ge­
fängnis. — Der Arbeiter Jagler aus Thor.n erhielt 
wegen D i e b s t a h l s  5 Tage Gefängnis. — 
Wegen Ü b e r s c h r e i t u n g  d e r  Höc h s t p r e i s e  
wurde der Eigentümer S. zu 30 Mark oder ^

Oberbürgermeister D r 
den Unterstützungsfonds 
Parade schloß die Feier.

3 Tage
Gefängnis verurteilt. E r hatte auf dem Wochen- 
markte in Schönste für 1 Pfund Butter 2 Mark 
statt 1.80 Mark verlangt. — Wegen K ö r p e r ­
v e r l e t z u n g  hatte sich der Ansiedlersohn Sch. 
aus Osttchau zu verantworten. E r und andere 
Fortbildungsschüler bewarfen sich im W inter 
gegenseitig mit Schneebällen. Es artete dies 
schließlich in S tre it und Schlägerei aus. I n  seiner 
Erregtheit versetzte Sch. dem fetzigen Knecht Urich 
m it einem Besenstiel einen Hieb. Das U rte il 
lautete auf 30 Mark oder 3 Tage Gefängnis. — 
Der Schlosser A. aus der Zuckerfabrik ^chönses 
war wegen D i e b s t a h l s  angeklagt. E r soll sich 
das Ende eines grünen Treibriemens angeeignet 
haben. A. behauptet, ein solches Stück gelegentlich 
gefunden zu haben. Man kam auf den Verdacht,

, - .a ls er die Stiesel seiner Kinder durch einen russi-
Bckermann 3000 Mark mr Schuhmacher in Schönsee hatte besohlen lasten, 

des Bataillons. Eine Hauswirt waren die grünen Sohlen aufge­
fa lle n ,'e r muckte deshalb Anzeige. Dem Angeklag­
ten wird sonst das beste Zeugnis ausgestellt. Der 
Gerichtshof hielt die Sache nicht für geklärt tzenug 
und kam zur Vertagung zwecks Ladung werterer 
Zeugen — Der Besitzer K. in JaLlonowo hatte 
den Besitzer Ziolkomski gelegentlich oes Gesinde-

^horn, 29. März 1916.

— ( A u f d e m  F e l d e  d e r  E h r e  g e f a l l e n ) .  weckselns beleidigt und sich auch des Hausfriedens- 
sind aus unserem Osten: Oberleutnant Hocst ! schwitzig gemacht.

^ <7- <  , - cv« r ,  -------- --- —  -------- -  -  —
Er ?rhielt 10 und 5 Mark 

Geldstrafe oder 3 Tage Gefängnis. — Die nächste 
Verhandlung betraf S c h m u g g e l .  Angeklagt 
waren 17 Personen aus Leibitsch. Thorn und der 
Umgegend. Sie hatten verbotene W arm  meistens 
bei Leibitsch über die Grenze zu bringen gesucht, 
und zwar Spiritus, Rum, Tichorie. Zucker, Magen-, 
tropfen, Stiefel, Flanell, Baumwolle u. a. A ll­
waren geständig. 16 erhielten je 3 Mark Geld­
strafe oder 1 Tag Gefängnis; Frau G. aus Lei­
bitsch wurde freigesprochen. Die letzte Sache gegea' 

'den Arbeiter Grapentin wurde an die Straflam* 
— . ^  .. mer verwiesen,

erhielt: Stabsarzt Dr. S c h w a l b e -  Posen, Chef- i - ( D e r V o l i z e i d e r i c h t )  verzeichnet heute 
eines Reserve-Lazaretts im Werten, bis zu feinen Arrestanten.

K e l l e r ,  der auf der Fahrt zur Besetzung semes 
Freundes tödlich mit dem Kraftwagen verunglückte  
lDrag. 1, zuletzt in einem Kampfßesthwader); F e ld ­
webel Alfred P o l t e  aus Marienwerder; Land­
sturmmann Otto F a d e l  (Ins. 5) aus Treugen- 
kohl; San.-Unteroffizier W ilhelm D o b b r r c k  
(FuHart. 11); Unteroffizier Ferdinand D o t t s c h -  
I r n g  (Fußart. 11); ^ u te ro ff iz i^  FrlLdrrch 
G ü t t e  (Fußart. 11); Unteroffttier W ill i  L u L k e 
(Faßart. 11); Johannes K o h l s  (Ins. 64) aus 
Tannenrode, Kreis Graudenz.

( D a s  E i s e r n e ^ K r e u z j  e r s t e r  Klasse

Krisasbeginn Regts.-Arzt im Fuhart.-Regt. Nr.
— M it  dem Eisernen Kreuz z w e i t e r  Klas 
wurden ausgezeichnet: Kaufmann. Leutnant d. L. 
Reinhold K n o L b e  - Danzig. Führer einer Geb.- 
Masch.-Gew.-Abt. in Serbien, Sohn des Likor- 
fabrikanten Franz Knobbe in Danzig; Leutnant 
K u t s c h e r  (Pion. 23), Sohn des Amtsvorstehers 
Kutscher in  Kossowo, Kreis Schwetz; Vizewacht­
meister d. R., Dr. phil. Hans R h o d e  bei emer 
schweren Funkenstatron, Sohn des verstorbenen 
Rektors Otto Rhode in  Danzig;

( G e f u n d e n )  wurden ein Bund kleine 
Schlüssel, eine gestickte kleine Decke und ein Kneifer.

VrleNaften.
(B ei sämtlichen Anfragen sind Name. S tand und Adresst 

des Fragestellers deutlich anzugsöen. Anonyme Anfrage»
können nicht beantwortet werden.)

G. R. in  M odlin . Ob der Hauswirt berechtigt 
Hofbesitzer, Vize-  ̂ ist, die Wohnung zu kündigen, lägt sich ohn«



K e n n tn is  des V e rtra g e s  nickt entscheiden» N ic h t-  
berechtigt ist der H a u s w ir t ,  oen im  M ie ts v e r tra g  
vere inbarten M ie ts p re is  zu erhöhen; das kann erst 
geschehen, wenn die ve rtragsm äß ige  M ie tz e it ab- 
Sslaufen ist, also be i Abschluß eines neuen V e r­
trages.

Eingesandt.
(Für diesen Teil übernimmt die Schristleitung nur die 

preßgesetzttche Verantwortung.)
D er 7 Uhr-Ladenschluß könnte e rträg licher ge­

staltet werden, w enn auch d ie  üb rigen  Verhä ltn isse 
ihm  etw as angepaßt w ürden . Jetzt fä l l t  z. D . der 
Laden-Schluß zusammen m it  dem Kasiernrndienst- 
Schluß, und d ie  F o lge  ist, daß das M i l i t ä r  E in ­
käufe nicht mehr machen kann, w o ru n te r manche 
TtzLhäfLszweige em pfindlich le iden. D a  es doch 
nur a llse itig  erwünscht sein kann, daß R eform en 
stch möglichst ohne R e ibung , ohne Schädigung und 
M iß s tim m ung  vollz iehen, so könnte d ies erreiche 
werden, indem  entweder der Ladenschluß au f 7Z4 
U hr festgesetzt oder der Kasernendienst um 6 Vr 
U h r beendig t w ürde.

E i n  G e s c h ä f t s m a n n .

Liebesgaben für unsere Truppen.
E s  gingen w e ite r ern:
SnmmelsLelle bei F ra u  Kom mer-zienrat D ie trich . 

V reitestraße 35: F ü r  den H aup tbahnho f: F rä u le in  
M a r ie  B orchard t 25 M a rk .

Nriegs-Merler.
Prinz E ile! Friedrich geht nach 

Konstantmopel?
D e r „Deutschen T a g e sze itu n g " zu fs lge  e rfä h rt 

der K o n s tan tinope le r „ T a n in " ,  daß demniich P r in z  
E ite l F rie d r ic h  in  K o n s ta n tin op e l e in tre ffen  w erde, 
um  im  A us trage  seines kaiserlichen V a te rs  Lern 
S u lta n  den kostbaren S ä b e l zu überreichen, den 
ih m  Ka iser W ilh e lm  an läß lich  der S iege  au f 
G a ll ip o li  schenkte.

Die Deutschen aus Psrtugal.
D e r „N o rd d .  A llg e m . Z tg . "  w ird  aus M a d r id  
geschrieben: D ie  v ie len  zur Z e it  in  M a d r id  jich 
au fha ltenden , b ish e r in  P o r tu g a l ansässig gewese­
nen Deutschen haben den b isherigen  kaiserlichen 
Gesandten in  Lissabon gebeten, dem Reichskanzler 
ih re n  D ank  d a fü r  anszusprechen, daß ihnen d ir  
rechizeitige Benachrichtigung  über die bevorstehen­
den Ereignisse die Abreise aus P o r tu g a l ern iög. 
lich t habe.

Deutsche Mrsorge i«  Belgien.
I m  S e n a tssaa l in  Brüssel fand am  S o n n ta g  

u n te r dem Vorsitz des G enerc ii-G ouve ineu lS  Gene­
ralobersten F reche rm  v. B i s  s i n g  die G e n e ­
r a l v e r s a m m l u n g  d e s  b e l g i s c h e n  
R o t e n  K r e u z e s  sta tt. Nach der A u flösung  
des Z e n tra l-K o m ite e s  im  A p r i l  1915 w u rde  eine 
Z w a n g s v e rw a ltu n g  eingesetzt, welche die V e rw u n ­
detenpflege und  die Kriegsbeschndig ten-Fürsorge 
u n te r  dem R o te n  K re u z  in  S ystem  gebracht und 
das L a n d  m it  einem Netz von  Fürso rgeansta lten  
(D ispensaires) besetzt hat. D a s  seinerzeit beschlag­
nahm te  V e re in sve rm ö g en , über welches o rd n u n g s ­
gemäß R echnungslegung und  E n tla s tu n g  e rfo lg te , 
ha t led ig lich  den von  der belgischen L e itu n g  beab­
sichtigten Zwecken, insbesondere der V e rw n n d e te n - 
und  K rankenpflege in  S ch loß laza re tt, gedient, w ä h ­
rend der G e n e ra l-G o u ve rn e u r fü r  die vo» ih m  
e inge führte  soziale Fürso rge  u n te r der Bezeich­
nung  „Deutsche F ürso rge  in  B e lg ie n "  einen neuen 
F o n d s  geschaffen ha t.

Hände! und Industrie.
E i n e  P e t r o l e u m l e i t u n g  v o n  68  K  m.  

L ä n g e .  A u s  dem österreichisch-ungarischen K rie g s - 
pressequartier w ird  gem eldet: A m  15. F e b ru a r 
wurde die R o h r l e i t u n g  D r o h o b y c z  —  
^ h y r o w  f e r t i g g e s t e l l t ,  die in  allernächster 
p e it in  B e tr ie b  gesetzt werde» dürste. Diese Lei» 
w ng , die eine Lä n ge  von  66  K m . ha t, und  v  »n 

H e e re sve rw a ltu ng  in  eigener R eg ie  gebaut 
?^Urde, ist n u r  fü r  v e r a r b e i t e t e  P e t r o -  
, ° U m  P r o d u k t e  bestim m t und bedeutet m it  
ih rer Le is tungs fäh igke it von e tw a  70 Z is te rnen  
A g lich  eine wesentliche E n tla s tu n g  der E isenbahn. 
A e  A u s fü h ru n g  des B a u s  und  die maschinelle 
E in rich tu n g  der Druckstation und  A n la g e n  g ing  
' '" t e r  den schwierigsten Um ständen v o r  sich. U n te r 

^ .g e g e n w ä rt ig e n  Verhältn issen vermochte n u r die 
^ "ü rijche  V e rw a ltu n g  a lle  H indernisse, die sich 

! ^ a u  entgegenstellten, zu bew ä ltigen. D ie  
g kom m t der ganze» P e rro ie u m ia d u s tiie  

oes -uvhöltzebietes D rvhobycz— B o ry s la w  zugute.

K a m p f  v » u  d re i A lt-g re n z e n .
bisch«» A u f»

B o n  « l l  den K a m p frs n r te n .  d i r  d ie  neue 
u n d  n e u a r t ig e  W a ffe n te c h n ik  ' e rm ö g lic h t h a t, 
s te llt  de r L u f tk a m p f ge w iß  d ie  höchsten A n f o r ­
d e ru n g e n  an  d ie  N e rv e n  d e r S t r e i te r s .  I n  de r 
U n e n d lic h k e it des u fe rlo s e n  L u ftm e e r« » , e n t­
w ede r ganz a u f sich ges te llt odsr n u r  m i t  e in e m  
B s g le ite r ,  t u t  e r se inen D ie n s t, der in  A u fk lä ­
ru n g , in  B e o b a ch tun g  oder in  A n g r i f f  u n d  
V e r te id ig u n g  besteht. N ie m a ls  w e ih  er, ob 
er h e i l  u n d  gesund v o n  seinem  F lu g e  w ie d e r ­
k e h rt, oder ob e r v e rb ra n n t  u n d  zerschm ettert

(R',ch einer photogrsstinicheu Aufnahme.)

in  d ie  T ie fe  s tü rz t. U n d  e iserne N e rv e n  m u ffe n  
d«KU gehören , den F e in d  sicher u n d  fest a u fs  
K o r n  zu nehm en , u n d  a u ß e rg e w ö h n lic h e r G e­
schickt ichke it b e d a rf es, w e n n  e in  e in z e ln e r  
F l i e g «  gegen m e h re re  fe in d lic h e  F lu g ze u g e  
kä m p fe n  m uß . G lück liche rw e ise  ist unsere 
F lu g trc h n ik  ss e n tw ic k e lt, daß sie d e r fe in d lic h e n  
in  je d e r B sz i-shung  ü b e rle g e n  ist. U n d  daß 
w i r  F l ie g e r  m i t  s tä h le rn e n  N e rv e n  besitzen, das 
haben  unsere F e in d e  schon o f t  genug  zu ih re m  
Schaden e rfa h re n .

find licher schädlicher S ls ffe , nam entlich such B a k ­
te rien , abfangen und unschädlich machen. Aste 
diese V o rrich tu n g e n  der M i lz  find  ih r nicht a lle in  
eigentüm lich, sondern können auch von anderen 
O rganen  üben-om m en werden. Infolgedessen k-mn 
sie in  v ie len  F ä lle n  e n tfe rn t w erden, ohne daß 
irgendwelche S tö ru n g  des W oh lbe findens  e in te t .  
M anche I - d iv id u e n  a lle rd ing s  ve rfa lle»  nach 
H e rausnahm e  der M i lz  ganz bestimmten krankhaf­
ten S tö ru n g e n .

M ann iasü itiftkS .
( D i e  ß l u c k l i c h e  S t a d t K l i n g e n b e r g  

a. M .)  m it ih rem  bekannten TonberHrverk ist auch 
in  diesem Ja h re  w ieder in  der Lage, ih ren  B ü rg e rn  
vo lle  S te u e rfre ih e it zu gewähren. D er in  früheren  
Ja h re n  neben der vo llen  S te u e rfre ih e it noch aus 
den B e ir ie b s ü l erschüffen gezah te B e tra g  von 
400 M k . ist a lle rd ing s  aus 200 M k . gezurrten, 
im m e rh in !

( D e r  e r s t e  S p a r g e l )  konnte in fo lge  der 
fortgesetzt m ilden W itte ru n g  am M it te lrh e in  in  
M  a i n z - M  o m b  ach bere its gestochen werden. 
I n  den S pargelzüchtere ien am M jttS lrh e in , v o r 
a llem  in  den Gebieten von M a in z  a b w ä rts  Z is  
B in g e n , wer den die Abschlüsse jü r  1916 je z t durch­
g e füh rt. D ie  Pre ise stellen ich nach den „L e ip z . 
N . N . "  im  G roßen au f 30 Psg. fü r  das P fu n d  
bei der ersten S o r te  und aus 15 P fg . bei der 
zw eiten S o rte .

( D i e b s t a h l i n  e i n e m  f r a n z ö s i s c h e n  
M i l i t ä r d e p o t . )  I n  den D epo ts  der französi­
schen H e e re sve rw a ltu ng  i n M a r s e L i l e  sind dem 
„ M a t in "  zufo lge große U nrege lm äßigke iten ent­
deckt w o rden . D ie  Untersuchung ha t ergeben, daß 
eine M ilitä rp e rs o n , deren R u n g  nicht angegeben 
w ird , große Bestände von M ilitä r tu c h e n  en tw en­
det und m it  U nterstützung einer H ehle rdande ve r­
kauft hat. B is h e r  sind z w ö lf Personen ve rha fte t 
w orden .

( C h i n e s i s c h e  K u l i s  f ü r  F r a n k r e i c h . )  
I n  der P a rise r „ B a ta i l le "  w ird  m itg e te ilt, daß 
a ls  Ersatz fü r  die im  Felde stehenden französischen 
In d u s tr ie -  und L a n d a rb e ite r eine dauernde „ E in ­
fu h r "  gelber A rb e its lü s te  stattfinden soll oder 
schon s ta ttfinde t. E in e  chinesische B a n k  habe sich 
verp flich te t, v o rlä u fig  60 0 00  chinesische A rb e ite r  
nach Frankre ich zu lie fe rn .

Wissenschaft und Kunst.
A u s z e i c h n u n g  f ü r  H o f r a t  

v o n  E i s e i s b e r g .  A u s  W ie n  
w>rd berichtet- D em  A d m ira ls la b a rs t a. D . H o f- 
ra t ^ o s e d o r  L-x. A n to n  F re ih o rrn  von E ije isb e rg ,

D üek to r ber 1. Universitäiskiinik m
W i e n ,  früh e r m  Königsberg, w u rde  in  A nerken­
nung  he rvorragenden W irk e n s  im  K rie g e  das 
K om inanöeurkreuz des L e o po id -O rd e n s  m it  der 
K rie g sd e ko ra tw n  ve rliehen

W  o z u d i e n t  d i  e M i l z ?  Ueber den Zweck 
der M i lz  ist unser Wissen b ishe r recht m a n g e lh a ft 
gewesen. Erst m  neuester Z e it  ist es gelungen, 
w enigstens über ein ige ih re r  w ichtigsten F u n k ­
tionen  e tw a s  in  E rfa h ru n g  zu b ringen . E rstens 
spie lt d ie M i lz  bei der B ild u n g  und  Z e rs tö ru n g  
der B lu tkörperchen erne nicht unw ich tige  R o lle . 
S o g e n a n n te  ro te  B lu tkörperchen w erden  in  ih r  
a lle rd in g s  n u r  bei krankhaften Zuständen  geb ilde t, 
dagegen die sog. LyM phzesten auch im  n o rm a le n  
K ö rp e r. S o d a n n  w erden  in  der M i lz  ro te  B lu t -  
körperchen aufgelöst und dadurch das fü r  die F u n k ­
t io n  der Le b e r no tw end ige  H ä m o g lo b in  be fre it. 
F e rn e r b ilde t die M i lz  gleichsam ein R ese rvo ir 
fü r  den im  K ö rp e r vorhandenen Bestand an Eisen. 
Auch a ls  Schutzorgan ist die M i lz  von  B edeu­
tu n g : sie kann große M e n g e n  im  K re is la u f be*

G edankensplitter.

Die Liebe ist der Quell der Begeisterungen, d-rr 
Tugenden, der Heldentaten, der Religionen.

B o g u m t l  G o l  tz.

dem K re is la u f a lle r S tunden 
5ei dein bester F reund die P flic h t;
">ast du dich dann selbst gefunden, — 
ü h rt dein Weg durch Nacht zum L ich t!

Letzte Nachrichten.
Der Reichskanzler im H sup taussch rtz  

des Reichstages.
B e r l i n ,  29. M ä r z .  De» H auptansschnß  

d «  R e ich s ta g es  fetzte heu te  d ie  gestern abge­
brochene B e ra tu n g  des E ta ts  des A u s w ä r t ig e «  
A m te s  f o r t .  A uch  d e r h e u tig e n  S itz u n g  w o h n ­
te «  d e r R e ich ska n z le r, d ie  S ta a ts s e k re tä rs  u n d  
V e r t r e te ,  a n d e re r  R essorts  b e i. D ie  V e rh a n d ­
lu n g e n  w a re n  w ie d e ru m  streng  v e r t ra u lic h  u n d  
w e rd e n  v o ra u ss ich tlich  heu te  Zueude g e fü h r t  
w e rd e n .

S itz u n g  d e r S te u s rk o m m is fio n .

B e r l i n ,  29. M ä r z .  D ie  S te u e rk o m m is ­
sion des R e ich s ta g e s  h ie l t  he u te  ih re  erste 
S itz u n g  a b . Z u m  Vorsitze» w u rd e  de r so z ia l-  
dem okratische U S H S srdnets D r .  E rn d n a u e r  ge­
w ä h lt .  A »  erste r S te l le  w m tze«  d ie  V e rk e h r« , 
s teuern  u n d  z w a r  v o r  a lle m  d ie  v o n  den P o s t- 
u n d  T e le g ra p h e n s e L ü h r» «  zu erhebende«

K rch s rs rd e n ilich e «  R e ichsabgaben  b e ra te n . D ie  
nächste S itz u n g  f in d e t  am  38. M ä r z  s ta tt.

K i tc h e n «  m i t  A s q u ith  nach R o m .

H  « a g , LS. M ä r z .  D e r  „N io n v e  L o u r a n t "  
e r fä h r t  a u «  L o u d o n , daß L o rd  K itc h e s e r  A s -  
ffu ic h  «ach R o m  L s g 's i tM  w e rd e .

E i«  französischer G e n e ra l g e f a l l« .

P a r i s ,  29. M ä r z .  M e ld u n g  d e r »A gence 
H a r n s " .  W ie  » J o u r n a l"  b e rich te t, ist G ene. 
r a l  S a rg e n «  e i« e r  kü rz lich  b e i V e r s u s  e rh a lto -  
«e«  V e rw u n d u n g  e rle g e n .

D ie  Beschlüsse de r P a r is e r  K o n fe re n z .

P a r i s ,  29. M ä r z .  M e ld u n g  d e r »B gence 
H a v s s " .  N ix  K o n fe re n z  d e r A l l i i e r t e n  n a h m  
vox ih re m  A u s e in a n d e rg e h e »  e in s t im m ig  B e ­
schlusse « « , in  denen d ie  V e r t r e te r  d e r a l l i i e r ­
te n  R e g ie ru n g e n  säm tlich«  M a ß n a h m e «  bestä­
t ig « » , d ie  g e tro ffe n  w e rd e » , u m  d ie  E in h e i t ­
lic h k e it d e r A l t io n e n  a u f d e r E in h e it l ic h k e it  
de r F r o n t  zu v e rw irk lic h e n . D a r u n te r  v e r ­
stehen st« . g le ic h z e it ig  in  E in h e it l ic h k e it  d e r 
m ilitä r is c h e n , w ir ts c h a ft lic h e «  u n d  d ip lo m a t i­
schen A k t io n e n . D ie  R e g ie ru n g e n  d e r A l l i i e r ,  
te «  b e a u ftra g e «  d ie  demnächst in  P a r is  s ta tt­
f in d e n d «  W ir ts c h a fts k o n fr re n z . ih n e n  d ie  ge­
e ig n e te n  M a ß n a h m e n  vorzusch lagen, u m  d ie  
S o l id a r i t ä t  zu v e rw irk lic h e « , besonders, u m  d ie  
B e r p ro v ia r r t ie r u n g  des F e in d e s  zu v e rh in d e rn .  
D ie  K o n fe re n z  h a t fe rn e r  beschlossen, in  P a r is  
e in  s tä n d ige s  K o m ite e  e in z u ric h te n , in  dem  a lle  
A l l i i e r t e n  v e r t re te n  sei« w e rd e n . D ie  K o n fe ­
renz  beschloß fe rn e r , d ie  durch d a s  L o n d o n e r  
F ra c h te n -Z e n tra lb ü ro  e in g e le ite te  A k t io n  f o r t ­
z u fü h re n  u n d  ss b a ld  w ie  m ög lich  d ie  p raktischen 
M i t t e l  zu suchen, u m  e in e  gerechte V e r te i lu n g  
d e r « u f  dem  T ra n s p o r t  z u r  See entstehenden 
Lasten  u n te r  d ie  a l l i ie r t e n  M ä c h te  zu e rz ie le n  
u n d  u m  « in e  w e ite re  E rh ö h u n g  d e r F ra c h t ta r ife  
z« v e rh in d e rn .

S ch luß  d z r  P a r is e r  K o n fe re n z .

P a r i s ,  W . M ä r z .  M e ld u n g  d e r »A gence 
K a m » " .  D i -  K o n fe re n z  d e r A l l i i e r t e n  h ie l t  
am  D ie n s ta g  N a c h m itta g  ih re  S ch lußsitzung. 
V r ia n d  d a n k t«  d r«  A b g e sa n d te «  d e r M ä c h te  f ü r  
ih r«  Z u s a m m e n a rb e it u n d  e rk lä r te , daß. w e n n  
neu aufsteheude F ra g e »  e in e  neue gem einsam e 
Besprechung d s r A l l i i e r t e n  erheischt n. d ie  beste 
A r t ,  w i r  sie zu re g e ln , in  e i»  r  neue,, Z usam - 
M s n k m rft lie g e n  w ü rd e .

U n t  rsuchrrng gegen den K r ie g s m in is te r  
a . D . S u c h o m lin o w .

- P e t e r s b u r g ,  29. M ä r z .  M e ld u n g  de r 
N e te rs S rrx .e r  T e le g ra p h e n a g e n tu r . D i r  erste 
A b te i lu n g  des R e ic h - ra te -  h a t nach P r ü fu n g  
d e r U m stände , welche d ie  ungen ü g e n d e  u n d  
n ie m a ls  rech tze itig e  V e rv o lls tä n d ig u n g  d e r 
K r ie z  m m n it io n  b e tre ffe « , den Beschluß ge­
fa ß t,  e in e  V o ru n te rs u c h u n g  ü b e r d ie  a u f  dem  
e h e m a lig e »  K r ie g s m in is te r  S u c h o m lin o w  u n d  
dem  e h e m a lig e n  A r t i l le r ie -B e rw a ltu n g s c h e f  
K n s m in -K a ra w e a je w  las tenden A n k la g e n  a n ­
z u o rd n e n . S e n a to r  K u s m in  w u rd e  v o m  Z a re n  
m i t  dsx U n te rsu ch u n g  d e r A n g e le g e n h e it  be­
t r a u t .

wSrkbsw-gung des Kurses ruhiger geworden. Der Renten.

Z M M Z W Z L
übrigen Marktgebieten mitteilte. -

Notierung der Devisen-Kurse an der B e r ^ 5 ^
Für telegraphische

Auszahlungen: 
Newyork (1 Dollar)
Holland (100 Fl.) 
Dänemark ilOO Kronen) 
Eckweden (100 Kronen) 
Norwegen (100 Kronen) 
Schweiz (100 Francs) 
Osterreich-Ungarn (100 Kr.) 
Rumänien (100 Lei)
Bulgar ren (160 Leva)

am 28. März
Geld 

5,47 
239l 4 
159' 4
E i
IS N 4
107«Io
69,35
86-/,
78",

Brief 
5,49 

239°Ii 
I 6OI/1 
160", 
160"« 
E , s  
69,45 
87 
79',-

Geld 
5,4? 

239'/s 
159's. 
I M 4 
159-1. 
107", 
69,325 

56'.4 
7 8 '.

L rir

23S".4 
16S'', 
ieo'l. 
180'-.

S 9 ^
LS-,
7SU,

A m s t e r d a i n . 28. März. Ruhig. «ch--k aus Berlin 41.1«, 
London 11.21. y - r i»  3S.40, Wien 28.9». _________ __

R m s t « r d « m. L8. M irz . Eank-,.S«ffe« ruhig, per März 
SS» ,, per M ai S81..— Leinöl per Mai SZ',,, per Juni S4

C h i c a g o . 27. 8 : Weizen, per Ma! ivS. F-st.
N e w y s r k , 27. 3:  Weizen, per Mai 1131^. Fest._____

Sud»,. L-ewe L  Co. Akt.-G -s. m Berlin . I n  der Aus- 
fichtsratssitzlmg der Ludw. Loews L  Co. Akt.-Ges. am Mmi- 
rsZ letzte die Direktion den Abschluß des vergangenen Ge 
fchSflsjshres vor, nach welchem der Generaiversammlunr die 
VerMunz einer Dmltzende von §8 Prozont (i. V. 30 Pro- 
zenL) vorgeschleßen «erden soll. — An der Duldende für das 
Geschäftsjahr 1S13 nimmt ein Aktienkapital von 10 Millionen 
Mark (i. V. 7 " , MiNionen M ary teil. Die Genera versamm. 
iunq vsm 36. M Lrr v. F hatte die Echöhung des A'tlenkap - 
L«1r um Z' » Millionen Merk auf 10 MMionen Mark beschlos. 
sen. Die neuen Aktien, weiche am 1. Januar 1615 dwidenden- 
derechlißt sind, »«ren den alten Aktionären zu Kurse von 107 
Prozent anzedsten worden. ^  . . . . . .

H. B-rchoW . M eM ugrittiensabrik und «ckrisigreßerel 
M t.-G e r. in  B M ;n . Nach dem Rechenschaftsbericht des Vor- 
ft«ndcs sür d«s Geschäftsjahr 1915 mußte die nach AusbruS 
des Lrie^ss nstwendig gewordene Dstriebs-Einschrunrung auch 
i»n «i-gelaufenen Jahre aufrecht erhalten werden. Dre Zweig- 
unte.netzmrmSen in Stuttgart und Wi-n hatten unter ühniiches 
BertzSltniffen zu leiden. Über ihre Geschäfte im A la n d e  P  
die Eesetisch«jL immer nach ohne bestimmte ^
wurde ein Bruttogewinn von 859156 Mark (i. V. 14^-47
Mark) erzielt, hiervon erforderten Aoschreibm^en 68365 Marr
(i. V. 222^66 Mark) Abschreibungen auf Dibitoren 2154S 
Mark (i. V. i606l3 M ary und Handlungsunkosten 43^483
Mark (i. V. 505102 M ary. Es verbleibt hiernach ein Nein- 
gewinn von 330783 Mark (i, V. 559159 Mark) aus dem 
4 Prozent (L. V. L Prozent) Dividende verteilt werden
sallen.

Berliner Biehmarkt.
kttwilsch-r Echla.himehinarkt. Sinnlicher Bericht der Direktion 

B - r l I » ,  29. März lSIS.
Zm» verknus stondenr 219 Rinder, » a rim i-r lS  Dnäen. 

28 0chsr», 14S Nähe, 1748 »ölder, 1684 Schafe, S81 
Schweine. .

Pre i se für  1 Z e n t n e r

140-165
140—165
160—135
100-13Z

233-275
233-275
1L2-225
K82-2L5

K ä l b e r :
rr) Doppeiender feinster Mast , 
d) feinste Mast (Dottmast-Mast) . . 
s) mitt!sre Mast- und beste Saugkälber 
<Y ger.ngere Mast- und gute Saugkälber 
s) germge Hatigkälber .

S c h a f e :
L. Stallmastschase:
a) Mastlämmer u. jüngere Masthammel
b) ältere Masthammel, geringere Mast- 

larnmer und gut genährte junge 
Schafe . . . . . .  . . . ' -

«) mäßig genährte Hammel und Sa-afe 
(Merzschuse) . . . . . . .

tt. A)eideir»astjchufe:
a) Masllänuuer.............................
b) geringere Lätiinrer ui»d Schafe

S c h w e i n e :
») Fettschweine über 3 Ztr. Ledsndgew. 
iy voilsieischige d. feineren Stassen u. deren 

Kreuzungen von 240—300 Psd.
Lebendgewicht........................  - -

s) vollsteischige d. feineren Nassen n. deren 
Kreuzungen von 200—240 Psd.
Lebendgewicht........................ ....  '

ä) vollsteischige Schweine vor» 160—200 
Pfund Lebendgewicht. . - - - '

«) sleljchlge Schweine unter 160 Psd.
Lebendgewicht

' 'M ö rk w -r ia u s : Rind-'r^schSst' ' ^ - 6  9 ° ^ ' ^  
de! iebhast. Schafe mchl ganz uttsoermust. Schweine
lebhaft Außerdem wurden 69 Rinder und 2237 Schweine
unmittelbar dem Schlachchof zugejührt.

Lebend­
gewicht

Schlacht­
gewicht

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn
vom 29. Mälz, putz 7 Uhr.

B a r o m e i e r s t a n d :  7SÜ wm.
W a s s - r s t a n d  de r  W e i c h s e l :  2.63 Meier. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -s- 6 Srad Lelsius.
W e t t e r :  trecken. W i n d .  Süd-Osten. x-mveralur: Dom 2S. morsen, bis «S-morzens h°chi>- ^ m ^ a 'u r . 
-s- iS »ra» Leisius, niedrizste -j- 1 Grad ! -

Wolkig, kühler, Niederschlägt  «, Schauern. ^

CrandeSariit Thorn-Mocker.
«om -9 Mörz dis emM. 26. März g-meldett

Geburten: 2 Knaben, davon 1 uneyer.
2 Mädchen, 
1.Stuf geböte: 1.

Lheichtregullgett: 1. .. « 2. Slrbeiter.
Slerdesaue: t. N l°r- Iohre. -  3. Steuer,

wilwe. Wktheunme Kukuke, geb ^  ^  ^abre. — 4. Er.
komrollemwttwL 'Mallide Reis, geb. -^ahre — 5. Wanda 
i-tz.°ie.°.,-. Bäcker. Slesan F>gursk>2o ^ahre 2̂
L-rofick.  ̂ Jayre. -  -

l »e.t.r, L-Hier. WM, M »! 2 ° L - l » .  8 r -drich Wegner 3 i 
zi.r. W..sü»m-i,.rr J - L n .  -eb. Korzini-
Zähre. -  9. S-h,°j,-r»-u 2 'äwm ^  Ardei.
ew»k> o Johie. - 1 0 -  ^  ,, i l .  Leo Wismcwsti, au-

L L '. ° S ''L  " L , . . .
Kirchliche Nachrichten.

Donnerstag den 30. März 1916.

Berliner Börse.
D!s vsn gestern nach der anscheinend überhasteten Auf- 

«Zrtsbewegung der letzten Tage eingetretene gewisse Ernüch­
terung breit auch heut« im freien Börsenverkehr an, womit bei 
uachlaffrndei- AsfchLUVLätrßkeit suf einzelnen Gebieten eine 
leichte Abschwächn«« servttndsn «ar. Dies «ilt befrnders vsn 
den seither brVsrzusten Monianwerten. Nur für einzelne 
Werte, wie Thals, Löwe. Erdöl, Accumulatoren. Steaua Ro- 
mana und zumteil chemiiche Aktien bestand aber Kauflust, doch 
ist auch hierin das Geschäft stiS und das Tempo der Auf-

...



Nach langer, schwerer Krank­
heit starb heute Nacht 1 U hr 
mein inniggeliebter M ann , mein 
V ater, S o hn , B ruder, Schwieger­
sohn, Schwager und Onkel, der
Telegraphist der Reserve

k r s m  L lllü »
im A lter von 28 Ja h re n .

T ho rn  den 29. M ärz  1916.
In  tiefem Schmerze:

U M  K I M M  Sohn 3 iM .
Die Beerdigung findet Sonnabend 

den 1. M ärz 19!6 nachmittags 
2'Iz Uhr, aus dem M ilitärfnedhof 
statt.

K
M
K -,

Bekanntmachung.
Die Lieferung des ungefähren B e­

darfs von
12000  R oggenbrot,
4 000 W eizenbrot und

400 Zwieback
für das städtische Krankenhaus,

6 0 0 0  R oggenbrot und
Z. 600 k S  Weizenbrot 

O r  das W ilhelm -A ugusta-S tift, 
sowie 2 5 0 0  R oggenbrot,

700 W eizenbrot
fü r das Siechenhaus Thorn-M ocker 
soll für den Z eitraum  vom 1. A pril 
b is 30. Septem ber 1916 dem M in- 
destfordernden übertragen werden.

Angebote auf diese Lieferungen sind, 
postmäßig verschlossen, bis zum 30. d. 
M ts . m ittags 12 Uhr, R ath au s , Z im ­
m er 25, einzureichen und zwar m it 
der Aufschrift „Lieferung von Back­
waren für das städtische K rankenhaus"- 
oder W ilhelm -A ugusta-S tift und- oder 
Siechenhaus Thorn-Mocker.

Die Lieferung kann auf eine dieser 
Anstalten beschränkt werden.

D ie  Lieferungsbedingungen liegen 
in unserem B üro  I I  zur Einsicht aus.

I n  den Angeboten m uß die E rklä­
ru n g  enthalten sein, daß dieselben 
aufgrund der gelesenen und un ter­
schriebenen Bedingungen abgegeben 
sind.

' D en H errn  B ietern  ist es gestattet 
bei Oeffnung der Angebote am 30. d. 
M ts ., m ittags 12 Uhr, R a thau s, 
Z im m er 25 zugegen zu sein.

T ho rn  den 26. M ärz  1916.
Ter Magistrat, 

Abteilung für Armensachen.

Meine Verlobung mit Fräu­
lein I8o1äs lüilemaou, einzigen P 
Tochter des Herrn FabrikLe- U 
sitzers Lkeoüor Ultteinrrnu und V 
ferner Gemahlin LIse, geb. d  
Isseiekarät in Dresden gebe ich A 
mir die Ehre anzuzeigen. H

Z. Zt. Culmsee Westpr., ^ 
im März 1916. H

Otto k'r. stlmtzr, E
R e fe re n d a r , U

L t. d. R .  i. F e ld a r t .- R g t .  N r .  89. Ä

Die Verlobung unserer ein­
zigen Tochter IsolSs mit dem 
königl. preutz. Referendar und 
Leutnant d. R. im Feldartill.- 
Negt. Nr. 89 Herrn Otto kr. 
viiuer in Culmsee Westpr. be­
ehren wir uns bekanntzugeben.

Dresden N., im März 1916.
Bautzenerstraße 3.

Fabrikbesitzer
M ü ilo r  llkltzwLim

und Fran Llse, geb. ^eiekrirät.

I n  unseren L^bensmrttelverkaufs- 
stellen WindsLraße Nr. 1 und Bäcker- 
straße Nr. 35 werden »

S W e W e W -K M M I l,bUze-KmiWeii,
« » M i i W e i l

AUNl Preise von 2,30 Mk. für die 
V i Dose, zum Preise von 1,25 Mk. 
fü r die ^  Dose gegen B rotkarten- 
V orlage ausgegeben.

Auf Wunsch werden die Büchsen 
geöffnet; nicht einwandfreie Büchsen 
weise m an zurück.

T h o rn  den 28. M ärz  1916.
______Der Magistrat.

Bekanntmachung.
V on m orgen ab geben w ir wieder

Heringe
kleinerer A rt in unseren V erkaufs­
stellen ab. D er P re is  für zwei Heringe 
ist 15 P fg .

D ie Abgabe erfolgt in beliebiger 
VHenge. F e rner geben w ir
Kohlrüben M u ten )

ab. Weniger a ls  10 P fund  werden 
nicht verabfolgt. D er P re is  hierfür 
beträgt 0,50 Mk. - 

T ho rn  den 15. M ärz  1916.
Der Magistrat.

Statt Karten.
Für die Teilnahme bei dem Hinscheiden meines lieben 

Mannes, unseres guten Vaters, des Kaufmanns

sagen wir aufrichtigen Dank.
Frau 1k. Nssriorieirslrit und Kinder.

>z<
L .  v r e v i t r

G. m. b. H.,

Maschinenfabrik Thorn,
empfiehlt

Breitsämaschine«, 
Kleesamaschinen, 

Drillmaschinen, 
Kultivatoren, 

Walzen, 
Pflüge und 

Eggen.- r
U ö ttig l.
preutz.

Maffen-
lotterie.

Zu der am 7. und  8 . A p r tt  1916 
stattfindenden Ziehung der 4. Klasse 
233. Lotterie findi r i II !2 8 Lose

u 160 80 40 20 Mark
zu haben.

O  v  i n  i r  r» o  » t r  1.
königl. preußischer Lotterie-Einnebm er. 
T vo ru . Breitestr. 2. Fernspr. 1036.

Lebendsrischen
Ostsee-

Dorsch
empfiehlt

Bekanntmachung.
An die ärm ere Bevölkerung soll für 

nläßigen P re is  trockenes A ie fe rn - 
re isig , von der abgeholzten Schonung 
in K atharinenflur herrührend, abge­
geben werden. V ersam m lung der 
Käufer am 1. A pril, vo rm ittags 9 ^  
Uhr, auf der Lissomitzer Chaussee an 
der Rennplatztribüne.

T ho rn  den 25. M ärz  1916.
Der Magistrat.______

8 / ^ / 7  6  t/ tS  «

> K g o M e - M  z
O öffentliche

Versteigerung.
In N k M llg  Seil R  l>. M . .

vormittags von lt) Uhr an,
werde ich auf dem Hofe der Speditions­
firma Z r. in Thorn, Brückenstr.,
nachstehende dort la-ernde Gegenstände:
486 M ille Zigaretten,

» v « m -fsp r-t, r ->2 Psg.,
450 M ille Zigaretten,

Verkaufspreis 3 's, Pfg., 
öffentlich meistbietend gegen gleich bare 
Zahlung versteigern.

T h o r n  den 25. M ärz 1916.K n s u k ,  Gerichtsvollzieher.

liefert in 2o und 50 P fund starkem Zink- 
eimer pro Pfund 65 Pfennig.
ßini! IlMlilM. § M §  i. Pmii.

M t t lm e W W
als Verwalter. Kontorist (auch bei nur stun- 
denweifer Tätigkeit) sucht älterer Herr.

Gefl. Angebote unter O .  6 6 4  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erdeten.

sucht von sofort passende Beschäftigung.
Gefl. Angebote unter V .  6 6 4  an die 

Geschäftsstelle der „Presse" erbeten,

« m  Mlim
sucht Beschäftigung. Zu erfragen

Cllimer Chaussee 143.

Wirtschafterin
sucht vom 1. 4. i916 S tellung. Erfahren 
in Küche und H aushalt und scheut vor 
keiner Arbeit Angebote unter P .  6 6 6  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Zsfferes » A n ,
such! Stellung als Stubenmädchen oder 
einfaches Kindersränlein, ev. nach außerh.

Angebote unter L t .  6 8 6  an die Ge- 
fchästsstelle der „Presse".

vertraut mit Vuchfilhrung und kaufman- 
nischem Schriftwechsel, zur selbständigen 
Arbeit befähigt, sofort gesucht.

Persönliche Vorstellung und Verlage 
von Zeugnissen erwünscht.

K rm verte ilm M t M l l .

10 Zimmerer
stellt sofort em

B angeschäst L L t t l .n ,
Bromdcrgerstr. 1608.

M .  W l l h M
wird von sofort gesucht.Qvkr'.

__________Tchlobstratzg 7.

ür Hosarbeit stellt eln

Z u Ostern evangel. gebildete

. MderMlim!» 1 Kl.
oder junge Lehrerin für ein Mädchen 
von 7 Jah ren  gesucht. Zeugnis, Gehalts- 
anspräche und Bild bitte einzusenden an

M u A sM R  N u Ä e ,
Rentschkau. Kreis Thorn._____

Znarveiterm
gesucht.

» .  8 e r i» i o k l v ,  B .derstr. 22.

sucht
II

4K. « 6 1 , « , ,  Brückenstr.

M .  S ir iW M k s
zum 15. 4. gesucht.

Altflädtischer M arkt 13.

U W r e M N Ä N K s
können sofort eintreten

T h o rn e r  P a p ie rw a re n -F a d r ik .

MMMen
zum Kinde sofort gesucht.

L L u s e i n n n n »  Thorn-Mocker, 
Goßlerstr. 28.______

Eine Frau
zum Relnmachen gesucht.

Baderfir. 19, 2 Tr.
Junge, ordentliche

gefischt. _ _ _ _ _ _ _ _

UMWKkck zunl 1. 4. 
gesucht.

Uebrick- und Ftscherstr.'Ecke.

Ordent­
liches sU W M II

m ittags 11—3 verlangt. M auerstr. 18 ,1 .

M M s H W n W W i
'6r den Nachmittag sOfsrt gesucht

118 6. 2 Tr. 1.

Aufwartemapchen
für den Mormittvg psstlcht.

Dreit»str. S, 4 Tr.. Gin-. N ^uerstr.

M M M W s M
gesucht. GchuhmacherÄr. 12,

Gustav Adolf-Zmeigvereiu.
Sonntag den 2. Aprtt, nachmittags 6 Ahr:

Gustav Adolf-Krregsarrdachl
in der altstSdtischen ev. Kirche: Herr Pfarrer O sood l.

Im  Anschluffe daran:
Mitgliederversammlung. (Vorstandswahl, Rechnung für 1914). 

Hierzu laden ergebenst ein:
Fr. Llura Lorüvs. Fr. Daovxuvr. Fr. Asskous««.

Frl. Aari« v. Aüklbaod. Frl. Lvun Selimlüt. Fr. 8vk»o1»n. 
Diuiiit. 8, Divtrlvli. ^soobi. Illu88»iauu. Aln^Aoru. Nertuvr. 

ZloSron-. Aorltn. Ltttivvgsr. 0. Ikowas. IVlnSmüllsr.

Montag den 3. April 1818, abends 8 Uhrim Artushofe:
-M

ausgeführt von den

Kapellen der Ersatz-Bataillone Nr. 178 und 81.
Leitung: die königl. Obermusikmeister Zl. Lölim und 2 . 2 imt2.

M u s i k f o l g e :
1. Vorspiel zu „Die Meistersinger von Nürnberg" . R. VaAnsr
2. 5. Sinfonie <6-moII)......................................." -  -

^IleAro ooQ drio. ^.uäLnts von rnoto. ^lleAro. krosto. 1^. v . L e e t l io v e n .

10 Minuten Pause.
3. Neigen seliger Geister und Furientanz

aus „Orpheus" . ...............................OK. OluvL.
4. Vorspiel und Jsolden's Liebestod

. aus „Tristan und I s o l d e " ................. R.
5. Ouvertüre „Meeresstille und glückliche Fahrt" . Nenttelssokn.

Loge 3 Mk., nummerierter Platz 2 Mk., Stehplatz 1 Mk. 
Vorverkauf in der Buchhandlung I .  W a l l i s , Breitesrraße.Der Reinertrag ist für die Hinterbliebenen der Ge­fallenen bestimmt.

W U e M A U .
vomierstag.-. Nprll a. gz„

abends 8 Uhr:

«M
in derWldu WglLWMm

unter gütiger M itwirkung von F rau  
V s v l t t  (S opran), F rl. L rÄ p k u v D  
(Klavier), F rl. L 1inrrr6i*iA r».r»r» (De­
klamation) und Herrn Gerichtssekretäp 

(Teige). Leitung: Herr 
Organist und Kantor 

E in tr i t t  f r e i ; jedoch wird eine S a m m ­
lu n g  zum  besten d e r  K rieg sw o h l«  
sahetspslege veranstaltet. 
E in t r i t ts k a r te n  sind van F r e i ta g  bis 
M ittw och  bei H errn Kaufm ann L Ä , 
S L v t t u v r l ,  W indstraße, sowie ny 
Schokoladengeschält v o n ^ ^ ltL L sirlllQ iL «  
i n r r r i n ,  B reileltraße, zu entnehmen.

L ! s A v L s ! - l ? s , r k : .
Donnerstag den 30. März, nachmittags 3^2 Ahr:

AM- Kaffee-Konzert. "«V
— Eintritt frei.Eintritt frei.

Ein sehr anständiges,
junges Mädchen

für den Tag gesucht.
Gerechteste. 8/10, 2 Tr.

M  rrleine ftkllM. Mohms
von jofort zu vermieten.

.4 . Gerberstr. 11.

G M ilW eit dvOl. NcklliWg,
braune und Lack - Damenschuhe, Hüte, 
Blusen, Röcke billig zu verkaufen.

Waldstr. ^5, 4 T r.

Ein Werd
zu verkaufen. Culmer Chaussee 157.

Einige Bunde Stroh
sind billig abzugeben.

Gerechtestr. 35. zu erfr. im Laden

B illiges Beilgeftell
zu kaufen gesucht oder leihweise für die 
Feiertage.

Angebote mit P re is  unter N l. 6 0 8  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

tte s  K la v ie r  zu taufen gesucht. 
Angebote unter L .  5 6 0  an die 

Geschäftsstelle der „Presse". _____
Guterhaltener, größerer

Neisekorb oder Koffer
zu kaufen gesucht.

Billige Angebote erbeten unter TL. 6 1 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

10 Zie. Rosa-Früh-

zu kaufen gesucht.
Angebote mit P re is  an

M r r Ä S ,  W M ,
Culmerstr. L3s24.

EedwuUe MgeWlNe
zu kaufen gesucht.

_____ ______ Strobandstraße 20.

Leere Nisten,
« 1 tt/r Z tr. In h a lt, kauft 
V . LL»)'irrrc«>W !8kS, Lindenstr. 45, 

Telephon S2Z.

K o s  N . H olw rtznnng
md ein möbliertes Zimme nach v o rund ein möbliertes Aimme «ach v o r«  

von sofort zu vermieten.
<j». Copperniknsslr. 26

G tt t  M S b t. Z iM . ',°c°mie.en 
Zu erft. Wilhelmfir. 7 beim Portier.

M öbliertes Zimmer
von sofort mit auch ohne Pension zu 
vermieten. Z u  erfragen

Parkstr. 20. 3 Tr., links.

Hin rnöbl. Zimmer
m herrschaM. Hause zu vermieten. 
________________ Metlienfirahe 85. 2.

H 8 n  seiesene, neu
möblierte Zimmer,

W ahn- und Schlafzimmer, G as, Bad. sind 
soj. am A nfan , der Graudenrerftr. z.vsin 

W o. sagt die Geschäftsstelle d. «Treffe

W .  I N  M W l .
in besserem Hause mit elektr. Licht, B ad 
und Durschenstube, versetzungshalber frei 
geworden, ist von sofort oder 1. 4. zu 
vermieten. Gerberstraße 20, 2 rechts.

U M
von sofort zu vermieten.

(Altes Schloß, Zugang v. der Brückenstr.)
jUHHöblierte W o h n u n g  mit G ssbe- 

leuchtung und Vurjchengelaß sofort 
zu vermieten. Tuchmacherstr. 26, pt.

IbHöbt. W ohn- und  S ch lafz im m er 
mit Balkon vom l .  4. zu verm. 

Z u erst, iu d. Geschäftsst. d. „Presse".

OolkZ-verein
für aas kam. vemseblanL
Sonntag den 2. April 191H

abends 6^!, Uhr,
im großen S aa le  des Vikroriaparkesz

Mwer-MllU.
1. Westlicher Kriegsschauplatz — Pausen
2. Ehrung der gefallenen Helden, Lichll 

bilder, Gesänge und V ortrage.
E in tritt für M itglieder 20 P fg»  Ein,

tritt für NichtmitgUeder 30 P fg .
D er sich ergebende Ueberschnß kst fütz 

das Tborner Soidatendekm bestimmt.
S s U n ie k ,  Geschäftssühre^

LBiu m öbl. Z im m er eotl. für 2 Herren 
^  zu vermieten. Sealerstraße 38. 3.
M . Vordz.s. E. l 6 M . z. v. Gerechtestr.33,pt. 
M . Ziuun. o. wgl. z. v Aitst. M arkt 9 l

jlI.i.zk.Ol.ZMl
mit elektr. Licht zum 1. 4. zu verm. 
Gr. Zimmer, 2 Betten, evtl. Kochgel» B ad 
im Hause.

_______Waldstr. 37. im Garten.
2 möbl. Zimmer,

ein großes, ein kleineres mit 2 Betten, 
Sonnenseite, nr. Küchenben., Burscheng., 
Gemüsegarten, u. Pferdsstall, v. 1. 4. 16 
z. verm. Z u erfr. bei LL»I»nlL«, Haus- 
v.erwalter. Mellrenstr 114, 1 Tr.. 1. Aufg.

M öbliertes Zimmer
mit Küchenbenutzung billiq zu vermieten. 

Z u erfragen F r a u  L o w I t L i t t « ,  
Fischerstraße 34.

gr. gut m öbtt Z im . vom t. Aprit zu 
vermieten. Des. Eingang. Bad

Talstr. 39, 2 Tr.

Nsliiüiiilisztjiillik
Gesucht in Brom berger Vorstadt zum 

1. J u l i  oder 1. Oktober eine

V « M g
von 5 Z im m e rn  mit reichlichem Zubehör, 
möglichst Erdgeschoß mit Veranda und 
Garten.

.Angebote mit Preisangabe unter 
6 0 7  an die Geschäftsstelle der „Presse".

Oifizier sucht

A M . WslSrle
D W - V M W .

möbttert, wenn möglich B ad und Klavier.
Angebote unter Z U . 6 1 L  an die Ge- 

schäftsirells der „Prei,e" erbeten.______
sucht in besserem Hause 3 eotl.

2 möblierte Zimmer
mit Küche, wenn mögl. Bad. elektr. Licht.

Angebote unter V .  6 8 6  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse^______ _____

Möbliertes Zimmer
mit Kochgelegenheit in der Nähe des 
B ürßergartens von sofort oder M itte 
April zu mieten gesucht.

Angebote unter L .  6 0 0  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse". _______ _

Lammchen.
Gerechtestraße 3.

IonnerstW den U  » z :  
W relen  der SortrasskW eris 

K H sZsns M is s ,

Anfang 6 Uhr. Entree 20 Psg., Ende 
11 Uhr. Der Reinertrag ist für das 

_____ R ote Kreuz bestim m t.______

V l v o U .
M l  AiM« n! Imkisllt
KaffeeKonzert

bei fre iem  E in tr i t t .

L t a d l T H G e r
Donnerstag den 30. März: 

A u ß e r A dor,«erneut. 
Ehrenabend F r i t z  D r e h e r .

?s!niscde Wirtschaft.
Sonnabend den 1. April:

Z u  eimägigte» Preisen I
W e einst im Mai.

-
ßSK" jetzt spottbillig.

Haargestelle
zur modernen Frisur S t. 85 Pfg.,

n u r  C ttlm erftr. 24.

Für emPferdu. Wagen
wird auf drei Tage in der Woche

WWWU ZMl.
_____  _______ Graudenzerstr. 117.

für 1 bis 2 Wagen sofort gesucht. 
Angebote Strobandstraße 20.

Klavierspieler
sucht zwecks weiterer Fortbildung ein 
Z im m e r m it K lav ie r .

Gefällige Angebote unter 1^. 61L  an 
die Geschäftsstelle der „Presse"._____ _

F ü r das 6jährige gelähmte Kind eines 
Kriegsteilnehmers bittet die Kriegswohl­
fahrtspflege um leihweise

Ueberlaffmtg 
eines Krankenwagens
evtl. gegen monatliche Vergütigung.

A usknnststette d e r  T h o rn e r  K riegs»  
Wohlfahrtspflege, R a th a u s , Zimmer 43.

Schlafstelle,
monatlich 16 bis 12 Mk.. für 2 Personen 
gesucht. Angebote unter L .  6 6 9  an die 
Geschäftsstelle der „Presse"

FliWM A 3iW
mit Sielen, am Freitag, abends */r10 Uhr, 
entlaufen. Gegen Belohnung abzugeben
___________ K r tu K S r .  B achau.
Goldene Damenuhr

im S tadtpark am Dienstag den 28. per« 
lo ren . Gegen Belohnung abzugeben

_____ Brombergerstcaße 70, 1.

gM »e I l « » l UAm 28.
3. eine

Bromberger Vorstadt gefunden. 
Abzuholen Revierstube P ionier-B all. 17,

Laa icher Aalender.

ISI6
Z
>s

2
L

M
itt

wo
ch Z

Z
S

§
Z

«0
M ärz — — — — 30 31
April 1

2 3 4 5 6 7 8
9 10 l l 12 13 14 15

16 17 18 19 20 21 22
23 24 25 26 27 28 29
30

M ai 1 2 3 4 S 6
7 8 9 10 11 12 19

14 15 16 17 18 19 20
21 22 23 24 25 26 27
28 29 30 31 — —

H ierzu  zw e i B la t te s .



Nr. ?b. Chorn, Donnerstag den 36. März IM . s§. Zahrg.

Die presse.
t3weiter Matt.)

S ie  englische Vffenfive.
Die Franzosen erkennen nrehr und mehr, daß 

der Kampf um Verdun ein Ereignis rwn großer 
Tragweite ist. Wohl mögen sie enttäuscht sein, 
die eine glatte Wiederholung von Mackensens 
großer Offensive im Osten erwartet hatten, in 
Paris ahnt man, daß das Ergebnis doch das gleiche 
sein wird, der Sieg der deutschen Waffen. Nur 
wenn die deutschen Streitkräfte in großem Maß­
stabe auf anderen Kriegsschauplätzen nötig und so 
die Truppen vor Verdun geschwächt würden, ist 
eine Änderung zu erwarten. Man denkt an die 
Schreckenstage Ende August 1914, die der Schlacht 
an der Marne vorhergingen und man denkt an 
die russische Offensive, die damals Frankreich 
rettete.

In  der Tat hat wieder einmal eine große 
russische Offensive eingesetzt längs der ganzen 
Front, die seit länger als efnem halben Jahre 
unsere Linien im fernen Osten einnehmen. Aber 
es zeigt sich, wie die Stoßkraft der Russen nachge­
lassen hat. Wie im Februar Iwanow seine Trup­
pen vor den österreichisch-ungarischen Schützen­
gräben verbluten ließ, so jetzt im Norden Kuropat- 
kin, der Held der Niederlage von Mukden 1905, der 
jetzt bei dem unheimlichen Mangel militärischer 
Talente wieder ein richtiges Kommando erhalten 
hat. Ähnlich wie die italienische Offensive am 
Jsonzo sind diese Angriffe nur ohnmächtige Offen­
barungen seines guten Willens. Man war hiA 
wie dort mit den Vorbereitungen noch nicht fertig. 
Stets und auch hier war es die überlegene Einsicht 
der deutschen Heresleitung, den Gegner dann zum 
Kampf zu zwingen, wenn es ihm am unangenehm­
sten war.

Nur einer läßt sich nicht aus der Ruhe bringen, 
England. Mit steigender Verwunderung steht man 
in Frankreich die Gleichgiltigkeit, mit der man jen­
seits des Kanals den Entscheidungskampf um 
Verdun begleitet. Es war schon ein außerordent­
liches Entgegenkommen, daß ein Teil der Front 
vor Arras, den bis jetzt die Franzosen inne hatten, 
nun von Engländern besetzt und also das dort 
stehende französische Korps frei wurde. Wo bleibt 
das englische Heer? Will es sich wirklich bis zur 
Entscheidung aufsparen? Oder sollte es wahr sein, 
daß es garnicht vorhanden ist? Jedenfalls sah 
man in England ein, daß auch mit Rücksicht auf die 
Stimmung im Inlands etwas besonderes ge­
schehen müßte. Zu gewaltig war die Wirkung der 
Zeppeline gewesen, man verlangte energische Ab- 
wehrmaßrvgeln, und als die geeignetste erschien, 
die Unholde in ihrem Lager zu überfallen. Und so 
begannen die englischen Flieger ihren Rachekrieg. 
Es fehlte nicht an Stimmen, die ihnen nichts 
Gutes verkündeten, ihre Ausrüstung sei der 
deutschen durchaus unterlegen. Aber sie stiegen 
doch auf und griffen zunächst den Luftschiffhafie'n 
von Zeebrügge an. Ihre Berichte nach Hause 
wußten von großen Erfolgen zu erzählen, die an 
Ort und Stelle freilich anders beurteilt wurden. 
Run ist ein zweiter Angriff erfolgt und zwar auf 
Rordschleswig. Fünf Marineflieger stiegen auf 
und versuchten über die Insel Sylt hinweg den 
Luftschiffhafen zu erreichen. Das Unternehmen 
scheiterte schon vor dem Ziele. Nur zwei von den 
fünf kehrten zurück, drei wurden zum Landen ge­

zwungen. Es war ein schöner Sieg in den Lüften, 
so wie jener über Mülhausen. Wie lange ist es 
her, daß man kleinmütig nicht für möglich hielt, 
mit de,n französischen Fliegern zu wetteifern, da der 
französische Charakter in ganz besonderer Weisie für 
den Flugsport geeignet sei!

Mit der englischen Rache für Zeppeline war es 
nichts und es war auch nichts mit der Ablenkung 
der Gefahr für Verdun. Aber Zeppelin selbst hat 
noch ganz andere unbegrenzte Möglichkeiten bereit, 
mit denen er den Engländern noch ganz anders 
Leikommen kann. Vielleicht braucht man nicht sie 
anzuwenden, aber wenn es sein muß, ergriffen 
wir lieber noch diese Waffen als — das Hasen­
panier. !x X

Politische Tagesschau.
Neu« vertrauliche Besprechung 

von Parteiführern.
Auf Veranlassung des nationalliberalen 

Abgeordneten Wassermann fanden laut „Lo- 
kalanz." nach der gestrigen Hauptausschutz­
sitzung im Reichstage einige Parteiführer sich 
zu einer neuerlichen vertraulichen Besprechung 
zusammen. Man nimmt an, datz es sich dabei 
um die Erwägung von Möglichkeiten handelt, 
die ein einheitliches Vorgehen der National- 
liberalen und Konservativen in der ll-Boots- 
kriegsfrage und wenn angängig, eine Annähe­
rung an das Vorgehen des Zentrums anbahnen 
könnten-.

Die Steuersrhöhung in Bayern.
Im  Finanzausschuß der bayerischen Kam­

mer der Reichsräte erklärte Staatsminister 
von Breunig, daß der ursprüngliche Fehlbetrag 
des Budgets von 19 Millionen aus 38,1 
Millionen sich erhöhen werde, was eine 
Steuererhöhung von 53 Prozent, anstatt wie 
angenommen, von 25 Prozent notwendig 
mache.

Ein Aufruf
des sozichldemokatischen Parteiausschusses.
Im  Parteiausschutz der Sozialdemokratie 

fand am Montag eine Aussprache statt und der 
Ausschuß stimmte mit allen gegen 6 Stimmen 
einem Aufruf an die Partei zu, der heute im 
„Vorwärts" veröffentlicht wird. Darin wird 
das Verhalten der 18 Sondergenossen noch ein­
mal scharf getadelt, weil es dazu angetan fei, 
das organisatorische Eefüge der Partei aus­
einanderzusprengen. Zum Schluß heißt es: 
Genossen und Genossinnen! Eure heilige Auf­
gabe ist es, die Arbeiterbewegung vor scharfer 
Zerrüttung zu bewahren. Schützt die Partei! 
Schließt die Reihen. — Von der Minderheit 
wird im Vorwärts" gegen die Art. wie die 
Mehrheit erneut die Einheit zu wahren sucht, 
entschiedenst Widerspruch erhoben.

Ansprache Kaiser Franz Zosefs 
an eine Abordnung aus Bosnien und der 

Herzegowina.
Ain Dienstag Vormittag hat Kaiser Franz 

Zosef eine Abordnung aus allen Schichten der 
Bevölkerung von Bosnien und der Herzego­

wina empfangen, deren Führer Landeschef 
General v o n  S a r k o t i c  der getreuen An­
hänglichkeit und Ergebenheit der Bevölkerung 
beider Länder Ausdruck gab. Der K a i s e r  
erwiderte hierauf: M it Freude sehe ich die 
Vertreter von Bosnien und der Herzegowina 
um mich versammelt, und bewegten Herzens 
nehme ich die Kundgebung ihrer Treue und 
Anhänglichkeit entgegen. I n  ererbtem 
Kampfesmute sind die Söhne dieser Länder 
meinem Rufe zur Verteidigung des Vaterlan­
des gefolgt und haben in nie wankender Treue 
meine Fahnen siegreich dem Feinde entgegen- 
getragen. Unbezwingbar im Standhalten, un­
widerstehlich im Anstürme, haben meine wacke­
ren bosnisch-herzegowinischen Truppen als 
jüngster Bestandteil meines Heeres sich An­
spruch auf meinen väterlichen Dank erworben, 
der ihnen! allezeit gesichert bleiben wird. 
Opfermutig und hilfreich steht hinter den im 
Felde kämpfenden Soldaten das ganze treue 
Volk von! Bosnien und »er Herzegowina, 
dessen standhaft ertragene Leiden zu lindern 
und zu heilen die vornehmste Aufgabe der Ver­
waltung fein wird. Gemeinsame Sorgen, 
Kämpfe und Siege haben in diesen Jahren des 
Krieges alle meine Völker noch fester verbun­
den und das Volk Ihrer schönen und stolzen 
Heimat, die besucht zu haben mir eine kostbare 
Erinnerung ist  ̂ unlösbar an mich und mein 
Harz.? geknüpft. I n  fester Zuversicht zu Gott 
dem Allmächtigen hoffe ich auf einträchtige 
und fruchtbare Arbeit kommender Friedens­
jahre und entbiete dem treuen Volke von Bos­
nien und der Herzegowina meinen väterlichen 
Gruß und Dank für die mein Herz erfreuende 
Huldigung.

Salandra und Sonnmo
werden nach einer Meldung des „Secolo" aus 
Rom am Mittwoch Nachmittag von Paris di­
rekt nach dem italienischen Hauptquartier ab­
reisen, um dem König über die Ergebnisse der 
Konferenz zu berichten. Die Minister werden 
am Freitag in Rom eintreffen, wo für Sonn­
abend früh ein Minifterrat in Aussicht genom­
men ist.

Der Privatsekretär des Kardinals Mercier 
verhaftet.

Die über das Treiben des Privatsekretärs 
des Kardinals Mercier namens L o n c i n  ein­
geleitete Untersuchung hat ergeben, daß der 
Verdacht, der sich gegen Loncin richtete, nichts 
weniger als unbegründet war. Bet einer Haus­
suchung hat sich herausgestellt, daß die Orga­
nisation des sogenannten „Oeuvre da wot 
du soläat", durch die unter Benutzung von 
Chiffres-Adressen eine unerlaubte Nachrichten- 
vermittlung zwischen Belgien und der feind­
lichen Front fortgesetzt erfolgte, dem Privat­
sekretär Loncin sehr nahe stand. Natürlich 
wurde Loncin nunmehr verhaftet.

Die Pariser Konferenz.
Der „Mattn" berichtet, datz die am Mon­

tag vormittags abgehaltene Sitzung der Ver­

treter der Alliierten der Besprechung der mili­
tärischer, Lage gewidmet war. Briaud hob dre 
Gründe hervor, welche eine Einheit der An- 
schaumigen und Unternehmungen der Alliier­
ten notwendig machen. Nach einem Gedanken­
austausch äußerten die Vertreter der alliier­
ten Heere ihre Absichten, worauf ein durchaus 
befriedigendes Einvernehmen über die Füh­
rung der Operationen erzielt wuchs. In  der 
Nachmittagssitzung wurden die Grundsätze der 
wirtschaftlichen Vereinbarungen erörtert. — 
Die „Agence Havas" berichtet: Dw Konze-
renz der Alliierten trat Montag Nacymittag 
um 3 Uhr zu einer neuen Sitzung zusammen. 
Die Delegierten setzten Ausschüsse ein und
.. 77k-, ......... « 'N.  - L ___ -̂ rNN̂ N

rg) Vormittag um 10 Uhr wird eme neue 
itzung stattfinden. Mittags wird Präsident 
oincars im Elysöe ein Frühstück zu Ehren 
-r Delegierten geben. Am Abend lmrdetn 
gen in der italienischen Botschaft stattfinden.
- Ein weiteres Pariser TMqmmm meldett 
ie Konferenz der Alliierten hat ^  
ormittag im Ministerium der Auswa, g 
ngelegenheiten ihre Tätigkeit unter Leitung 
m Briaud fortgesetzt. Um 9,80 Mir ,
!e Ausschüsse zusammen E . "  ^hr d e V ^  
rsammlung, dann gab Präsident Pommre
n Frühstück. -  D er italienische
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in Baris einen entscheidenden Akt in v-r 
vickltng des schrecklichen Kriegsdramas 
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nchr ernstlich an die 
auf jenes Gebiet emes verzwe°,eue» 
jeden Preis erkauften Arredens « u  
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Mch-s Unglück andeutenden Polrtt-
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Eindruck dieses Geständnisses dadurch Z 
'ischen. daß er anschließend eMatt ^  

dies nicht gesagt, wei d« L  derst^ ^

Deutsche Uriegsbriefe von 
der Westfront

Von E m i l  S i ms o n ,
Kriegsberrchterstatter im Großen Hauptyuartie

--------------- (Nachdruck v erboten .)

An der Westfront, 28. Februar 1916.
Einer der eindruiLwollsten Tage. die ich i 

diesem Völkerringen erlebte, liegt hinter mi 
k5n zwei Autos wohnten die Kriegsberichter 
siattex gestern viele Stunden den Kämpfen a 
den Maashöhen vor Verdun bei. Früh 6 llh 
ging durch den leise aufdämmernden Mor 
gen in eine herrliche Schneelandschaft hineir 
Nur kurze Zeit waren wir unterwegs, d 
w ^ e  das Poltern und Donnern der schwere 
^bschutze immer deutlicher vernehmbar. Ar 
den Chausseen ein lebhafter Verkehr. All 
Wagengattungen sind vertreten, aber auö 
Roß und Retter steht man und Infanteristen 
von denen einige gefangengenommene Ma 
rokkaner führen. In , gangen aber doch nich 
soviel Leben und Bewegung, als man sie 
vorgestellt hat. Es ist eben die überwiegend 
Mehrzahl der für den Bewegungskrieg Not­
wendigen längst nach vorn gebracht worden 
Ein wundersames Ineinandergreifen, dar 
Staunen, Bewunderung und Freude zugleit 
auslöst.

Vßs in den Wald von . . . .  bringen uns 
die Autos, dann gehen wir zu Fuß und sind 
in einer halben Stunde auf freiem Acker- 
gelände. Da die Franzofen von . . . .  aus 
Sicht haben, gehen wir in Abstanden von

etwa 200 Metern, um nicht den Eindruck 
einer geschlossenen Kolonne zu erwecken. Bald 
ist ein bequemer Laufgraben erreicht, durch 
den wir geraume Zeit wandern. Über un­
seren Köpfen surrt und pfeift es. einige Mal 
halten wir lautlos still, ducken uns nieder. 
Dann aber zeigt es sich, datz nur unsere Ar­
tillerie schießt, der Gegner ist in dieser Ge­
gend still.

W ir gelangen in die erste falte) Stellung 
unserer Truppen, bewundern die tadellose 
Anlage der Gräben und die weit in die Tiefe 
gehenden Unterstände. Ein u„gemein fesseln­
des Bild erschließt sich. Hie und da liegen 
noch Handgranaten herum, vereinzelt auch 
Helme und andere Dinge. Äußerste Vorsicht

geboten, je weiter wir wandern, umsomehr 
tosten wir aus explosive Stoffe. Das wird 
umso kritischer, sobald wir von den deutschen 
n die französischen Gräben htnübersteigen. 

Steigen kann man eigentlich nicht sagen. 
Einer reicht dem andern die Hand. den Stab, 
stützt ihn. Ein paar M al liegt man im leh­
migen Wasser, aber wir kommen, wenn auch 
ängsam, vorwärts. Die armen französis­
chen Soldaten, die gezwungen waren, in 

diesen minderwertigen Gräben zu Hausen! 
Die deutschen Gräben stehen — man verzeihe 
den paradoxen Ausdruck — turmhoch über 
Hnen. Natürlich sind die französischen Grä­
ben stark zerschossen. Regellos liegen die ver- 
chiedenartigsten Reste durcheinander. Hier 

hat ein schwerer Kampf getobt, das fühlt 
man bei jedem Schritt. Wir kommen wieder

in einen deutschen Graben, steigen an der 
Stelle, wo unsere wackeren Sturmtruppen 
zur Höhe emporflitzen, hinauf und sehen nun 
auf weit geschwungener Wiesenmulde die in 
diesen Tagen oft genannten Orte Haumont, 
Brabant, ganz vorn die Panzsrfeste Douau- 
mont vor uns.

An einer Lichtung im Walds von . > . . . 
haben wir einen vorzüglichen Blick, nament­
lich auf den stattlichen Berghang des Dou- 
aumont. Die ganze Front steht unter schwer­
stem Feuer. Gewaltige Rauchsäulen steigen 
auf; eine mächtige Brandfackel bringt uns 
zu der Überzeugung» daß in der feindlichen 
Linie ein Dorf, vermutlich F.. lichterloh 
brennen muß. Aber schon im nächsten Au­
genblick wird das Auge von anderen Ein­
drücken gefesselt. Blaue, graue und weiße 
Schrapnellwolken quellen auf, verteilen sich, 
vereinigen sich; man hat das Gefühl, ein 
Wolkenmeer stehe in Aufruhr. Dazwi- 
chen zuckt Mündungsfouer grell hindurch. 

Ansere Artillerie brüllt unausgesetzt. Fast 
jede Sekunde ein furchtbarer Einschlag. Vor- 
übereilende Soldaten melden, es sei ein 
schwerer Kampf, aber es gehe gut vorwärts.

Wie gut vorwärts es gegangen ist, be­
weist n M n  den amtlich gemeldeten Fort­
schritten die Tatsache, datz in den Tagen 
vom 21. bis zum 26. Februar etwa sieben 
Kilometer der feindlichen Front genommen 
waren. Eine Glanzleistung deutscher Tapfer­
keit, deutscher Sturmkraft. Bei ihrer Offen­
sive in der Champagne kamen die Franzosen

t 3 Kilometer vorwärts und dies nur

MM.
pickt mit - -  D--
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>e„ berecktigte Veranlassung dazu. 
setzt an den Maa«>höhen von deut- 
cMpen unter nreisterlich leitender 
Nid geleistet und erstritten wird,



Äberwindliche Barriere gegen einen f«inv- 
lichen Einbruch vorhanden sei.

Die französische Notenpress» an der Arbeit.
Ein vom Präsidenten der Republik und 

dem Finanzminister unterzeichneter Erlaß er­
höht die Höchstziffer der Banknotenausgabe, 
drs durch Erlaß vom 11. Mai 1918 einstweilen 
auf 15 Milliarden festgesetzt war, auf achtzehn 
Milliarden.

Das Programm
der Pariser Wirtschaftskonferenz.

Nach Londoner Meldungen soll das Pro­
gramm der Pariser Wirtschaftskonferenz fol­
gende 12 Punkts umfassen. I n  erster Linie 
die vorläufige Vereinbarung über gesetzliche 
Maßnahmen im Handelsverkehr zwischen den 
Alliierten, ferner Vorsichtsmaßregeln gegen 
das Eindringen deutscher Erzeugnisse nach dem 
Kriege, Kriegsentschädigung, Herabsetzung der 
Post-, Telegraphen- und Telephongebühren, 
Übereinkommen über zwischenstaatliche Fracht, 
sätzs, Schaffung eines zwischenstaatlichen Pa- 
tentamts, kaufmännische Regeln für die Vier- 
verbands-KolonieU, Vereinheitlichung der Ge­
setze über Handelsgesellschaften. Einrichtung 
eines zwischenstaatlichen Geldüberweisungs»- 
verkehrs zur Herabsetzung des Hartgeldum- 
laufs, Vereinheitlichung der Grundsätze für die 
Warenmarken. Konkurs-Gesetzgebung, Bestim- 
mungen über Verlust und Diebstahl von In - 
haberpapieren. — Ein Mailänder B latt führt 
aus, gemeinschaftliche Wirtschaftsinteressen 
zwischen den Ländern des Vierverbandes seien 
nicht denkbar. Die italienische Regierung solle 
sich nicht zum Abschluß wirtschaftlicher Bü-nd- 
niffe hinreißen lassen, die Ita lien  zum Schaden 
gereichen.

Die engllsche Rekrutierung abgeschlossen.
Der Londoner Korrespondent des „M an­

chester Guardian" schreibt: Sowohl der Schatz, 
kanzler als der Präsident des Handelsamtes 
sind der Überzeugung, daß jetzt nicht mehr viel 
verheiratete oder unverheiratete Männer für 
die Armee zu haben sind. Einmal muß die 
Grenze erreicht werden^ und nach Ansicht des 
Handelsamtes ist sie erreicht. Die Armee zählt 
jetzt über drei Millionen; dazu kommen etwa 
eine halbe Million Verluste, und eine Million 
steht in direktem oder indirektem Dienst der 
Flotte. Welche Methoden für die Rekrutie­
rung wir auch anwenden mögen, wir find 
jedenfalls nahe am Ende. Richt nur die Ex­
portindustrien und die unentbehrlichen I n ­
dustrien, sondern auch das Munitionsministe­
rium und die Flotte klagen» daß sie nicht genug 
Arbeitskräfte bekommen können.
Dis Friedenssohnsucht der englischen Arbeiter.

„Labour Leader" ist der Anficht, daß die 
Aussichten auf Frieden günstiger werden. Der 
französische Finanzminister habe schon darauf 
angespielt, daß Frieden in Sicht sei. Diese 
Äußerung dürfe als charakteristisch gelten für 
die Gefühle jenseits des Kanals. I n  Eng- 
land sei in der letzten Woche eine Änderung in 
der öffentlichen Meinung entstanden. Leute 
die in öffentlichen Versammlungen zu sprechen 
hätten, könnten dies bezeugen. Diese ver- 
änderte Anschauung werde sich bald äußern, 
und bevor der Sommer zuende gehe. werde sie 
die stärkste Aufmerksamkeit beanspruchen. „La­
bour Leader" hält jetzt die Zeit für gekommen, 
um im Namen der unabhängigen Arbeiterpar­
tei ein sofortiges Abkommen zu befürworten. 
Es ist jetzt möglich, schreibt das Blatt, mit 
einer Freimütigkeit, die vor wenigen Monaten 
nicht erlaubt worden wäre, zu sprechen. Täg­
lich wächst die Frisdens-Atmosphäre. Lloyd 
George mag annehmen, daß der Krieg noch zwei 
Jahr« länger dauert, aber wir glauben, man 
kann jetzt endgiltig sagen» daß die Völker das 
nicht zugeben werden.

Die Haltung Rumäniens.
Das in Kopenhagen erscheinende „Extra- 

Lladet" bezeichnet den neuen Wirtschaftsver- 
trag zwischen Rumänien und den Zentralmäch­
ten als das handelspolitisch bedeutungsvollste 
Ereignis seit Beginn des Krieges. Die ganz 
unklare Balkansituation hat sich aus einmal 
vollständig verändert. Daß die rumänische 
Regierung die Befolgung des Vertrages unter, 
stütze» beweise ihren Willen -ur Neutralität.

Rücktritt
des rumänische« Kammerpräsidenten.

Der langjährige Präsident der rumänischen 
Deputievtenkammer, Nikolaus P h e r i k y d e ,  
hat sein Amt niedergelegt und ist aus der Re­
gierungspartei ausgetreten. Dieser Schritt 
hat in  politischen Kreisen das größte Aufsehen 
erregt. Ds Demission wird auf Differenzen 
mit der Regierung zurückgeführt.

Veränderungen in de« rumänischen 
Generalität.

Aus Bukarest wird gemeldet: Der General« 
staSschef Zottu und die dem Armeegen eralin- 
spsktorat zugeteilten Dioisionsgenerale Tul- 
csr und Jarca sowie der Kommandant der be­
festigten Gegend, Divistonsgoneval Vasiliu 
Nastmel, wmdn, weil sie die vorgeschriebene 
Altersgrenze erreicht hatten, in die Reserve 
übersetzt.

Der Vierverband und die Einverleibung 
von Nordepirus in Griechenland.

Nach einer Meldung des Mailänder 
„Secolo" aus A t h e n  ließ Montag Abend die 
Entente Skuludis ein Memorandum überrei­
chem̂ das in den freundschaftlichsten Ausdrücken 
den Vorbehalt bezüglich der Einverleibung von 
Nordepirus wiederhol^ dessen ZuSunft vom 
Friedenskongreß festgesetzt werden solle.

Feldmarschall von Mackensen 
in Konstantinopel.

Am Sonntag Abend fand in der deutschen 
Botschaft zu Ehren des Eeneralfeldmarschalls 
van Mackensen ein Festmahl statt. Unter den 
Teilnehmern befanden sich der Großwesir, 
Enver Pascha» Talaat Bey, Hatt! Bey, M ar­
schall Liman von Sanders, Vizeadmiral Sou- 
chon, der österreichisch-ungarische Botschafter 
Markgraf Pallavicini, der bulgarische Ee- 
sandte Koluschew, Botschaftsrat von Neurath, 
Militärattaches Oberst von Lossow und M a­
rineattaches Kapitän Humann. Daran schloß 
sich ein Empfang, zu dem die Präsidenten des 
Senats und der Kammer, die Minister und 
andere hohe türkische Würdenträger, die Ver­
treter der verbündeten Misstonen, hohe Offi­
ziere, die Spitzen der deutschen Kolonie und 
Vertreter der deutschen Presse geladen waren.

Das angeblich loyale Indien.
Das „Reutersche Büro" meldet aus Delhi: 

Im  Rate des Vizekönigs wurde die Debatte 
über das indische Budget beendet. Lord Hol­
ding« sagte in einer Rede, die er aus diesem 
Anlaß hielt, u. a.: Unsere Beziehungen zu 
Perfien sind sehr freundschaftlich. Persien tut 
sein Äußerstes, um die feindlichen Banden zu 
unterdrücken. Unser Verbündeter, der Emir 
von Afghanistan, hat kürzlich noch einmal sein 
königliches Wort gegeben, strenge Neutralität 
zu wahren und abgesehen von den Mahsut- 
Raidern, die alsbald eine drastische Strafe er­
halten werden» herrscht im Grenzgebiet voll­
ständig Ruhe. Die innere Lage könne kaum 
günstiger sein. Die Loyalität und der P a ­
triotismus Indiens sind über jedes Lob er­
haben gewesen. Früher war die größte Expe­
dition, die jemals die Küsten Indiens verließ. 
18 000 Mann, aber seit Ausbruch des Krieges 
hat Indien 300 000 Mann über See geschickt 
und mehrere Millionen Pfund Sterling sowie 
Kriegsmaterial zum Kriege beigetragen.

Di« wahre Stimmung der Inder 
kommt ganz im Gegensatz zu der Schönfärberei 
Lord Hardinges, in folgenden Meldungen zum 
Ausdruck, die der englische Zensor durch­
schlüpfen ließ: Wie die „Times" mitteilt, fand 
im Januar im Prestdency Collegs, das den 
Mittelpunkt des Hochschulunterrichts in Kal­
kutta bildet, ein Studentrnstreik statt. Ferner 
wurde Mitte Februar der englische Professor 
Daten von einem Studenten überfallen und 
gemißhandelt. Die Regierung hat daher die 
Unterrichtstätigkeit des Tollegs suspendiert.

Amerika und der U-Bootskrieg.
Über Amerikas Stellungnahme zum 

U-Bootskrisg wird verschiedenen Berliner 
Blättern berichtet: Die amerikanische Regie­
rung werde am Freitag eine Mitteilung ver­
öffentlichen, worin sie ihren Standpunkt bezüg­
lich des Auftretens von Unterseebooten und 
der damit in Verbindung stehenden Fragen 
des Seerechts auseinandersetzt.

Roosevelt
ist von einer Jagdexpeditton, auf der er einen 
neuen Vogel entdeckte, nach Newyork zurückge­
kehrt und hat erklärt, er werde eine Kandida­
tur für die Präsidentschaft nur annehmen, 
wenn er wisse, daß Amerika zu einer heroischen 
Handlung bereit sei.

ProviiiZinlnaclirilltten.
Konitz, 27. März. (Schildnagelung.) Wie in 

anderen Städten, soll auch in Konitz zum besten der 
Kriegsfürsorge eine Nagelung vorgenommen wer­
den. Nachdem verschiedene Pläne entworfen waren, 
hat man sich für die Nagelung eines Wappen­
schildes entschlossen, der in seiner Mitte ein großes 
Eisernes Kreuz und neben anderem Zierwerk die 
Zahl 1914/16 trägt. Der Schild soll nach der Nage­
lung über dem Eingang des Schlochauer Tores 
aufgebanst werden.

s FreystadL, 28. März. (Unterschlagung) Der 
bei der hiesigen Post aushilfsweise beschäftigte 
Friedrich K. von hier unterschlug auf seinen Post- 
gängen mehrere Beträge in der Eesamthöhe von 
etwa 340 Mark. Der noch im jugendlichen Alter 
stehende K. hat das Geld größtenteils für Zigarren, 
Zigaretten, Schokolade und andere Näschereien aus­
gegeben. Die gerichtliche Bestrafung wird dem­
nächst erfolgen.

Danzrg, 27. März. (Der Provinzialausschuß für 
die Provinz Westpreußen) tra t heute vormittags 
zu einer Sitzung im Landeshause zusammen, in der 
man sich in der Hauptsache mit Borlagen beschäf­
tigte, die dem morgen M ittag beginnenden Provin- 
ziallandtage zugehen werden.

Königsberg, 27. März. (Aniworttelegramm des 
Großadmirals von Tirpitz) Auf ein von 269 ost- 
preußischen Verehrern des Großadmirals von Tirpitz 
zu seinem 67. Geburtstage gesandtes Glückwunsch­
telegramm ist folgende Antwort eingegangen: 
„Generallandschrstsdrrektor Kapp, Königsberg i. P . 
Ahnen und allen Mitunterzeichnern herzlichen Dank 
für die freundliche Begrüßung, die mich besonders 
erfreut hat. Der G l a u b e  a n  d e n  S i e g  u n d  
d i e  E n t s c h l o s s e n h e i t ,  i h n  zu e r k ä m p ­
f e n .  führen uns zum Erfolge, von Tirpitz."

westpreuUcher Provinzral-Lanötag.
D a n  z i g ,  28. März.

Heute mittags 12 Uhr wurde im Sitzungssaals 
des hiesigen LandesKmses der 41. Provinzial- 
landtag der Provinz Westpreußen eröffnet. I n  ge­
wohnter Weise hatten sich die Herren im Festkleid, 
einige auch in Feldgrau, mit Orden geschmückt, ein- 
gefunden. Punkt 12 Uhr betrat der Herr Ober- 
vrästdent v o n  J a g o w  den Saal, gefolgt von 
seinen Nöten, uird begab sich an seinen Platz. Von 
hier aus eröffnete er als königlicher Kommissar den 
Landtag durch Verlesung folgender Eröffnungsrede: 

Hochgeehrte Herren!
Der Krieaszeit entsprechend wird die Tagung, 

zu der Sie heute zusammentreten, voraussichtlich 
nur eine kurze sein. Sie werden aber gleichwohl 
neben dem Haushaltsvoranschlag der Provinzial- 
verwaltung und einer Reihe kleinerer Vorlagen 
auch über bedeutungsvolle Vorlagen Ihres Pro- 
vinzialausschusses zu beschließen haben, deren 
Vorbereitung und Durchführung teils noch wäh­
rend des Krieges, teils für die Zeit nach dem 
Friedensschluß geboten erscheint.

Die Errichtung einer Kriegsvorschuhkasse der 
Provinz Westpreugen soll den Kriegsteilnehmern 
aus dem selbständigen Mittelstände, insbesondere 
Handwerkern, kleinen Gewerbetreibenden und 
Landwirten, oie bei ihrer Rückkehr aus dem Felde 
strr Erhaltung oder Wiederherstellung ihrer wirts­
chaftlichen Selbständigkeit eines Kredits bedür- 
en, diesen aus öffentlichen Mitteln zur Der- 
ügung stellen. Ich darf überzeugt fein, daß, wie 

der S taat den größeren Teil der Mittel hierzu 
beizutragen bereit ist, Sie auch auf diesem Gebiet 
gern und einmütig unseren wackeren Feldgrauen 
Ihre Fürsorge zuwenden und Ihre DanLarkeit 
beweisen werden.

Die in der Vorlage Nr. 28 vorgeschlagene 
Westpreußische Stadtschaft trägt der seit Jahren 
in den Kreisen der städtischen Hausbesitzer vor­
handenen und steigenden Hypothekennot Rechnung 
indem unter Mitwirkung der Provinz für den 
städtischen Grundbesitz eine öffentlich rechtliche 
Pfandoriesbank errichtet werden soll.

Der lebhafte und begründete Wunsch nach 
Versorgung mit elektrischer Kraft soll nach den 
betreffenden Vorlagen Ihres Provinzial­
ausschusses noch weiteren als den bisher in Aus­
sicht genommenen Kreisen erfüllt werden.

Am Schluß Ihrer vorjährigen Tagung gab 
Ih r  Herr Vorsitzender unserer Hoffnung Ausdruck, 
daß bei der nächsten Tagung des Provinzial- 
landtages ein ehrenvoll erkämpfter Friede ge­
schlossen sein möge. Diese Hoffnung ist zwar noch 
nicht in Erfüllung gegangen; auch heute noch 
steht unser Vaterland im schweren blutigen 
Kampfe. Aber mit Gottes Hilfe sind wir auf 
allen Kampfgebieten vorwärts und dem Zeit­
punkte näher gekommen, an dem alle unsere 
Gegner zu Boden geschlagen sein werden. So 
stehen nur gerade jetzt in diesen Tagen draußen 
im Felde bei Verdun unter den besonderen 
Zeichen des erfolgreichen und dauernden Vor­
dringens der Armee Sr. kaiserlichen Hoheit 
unseres siegreichen Kronprinzen und in dem uns 
am nächsten liegenden östlichen Kampfgebiete, 
des steten und blutigen Zurückschlagens aller 
russischen Angriffe durch die Armee des Feld­
marschalls Aindenbura, des Befreiers und 
Schützers unserer östlichen Heimat, während in 
unserem Lande der Erfolg der neuen Kriegs­
anleihe unsere Überlegenheit und Opferwilligteit 
auch auf wirtschaftlichem Gebiete auf das glän­
zendste erwiesen hat.

Die unentwegte Liebe zum Vaterlands, die 
vor keinem Opfer an Blut und Gut zurückschreckt, 
Gehorsam und ehrerbietigstes Vertrauen zu unse­
rem geliebten Kaiser und Kriegsherrn werden 
uns Weftpreußen getreu und gern auch weiter 
durchholten lassen bis zum endgiltigen Siege 
und ehrenvollen Frieden.

Im  Allerhöchsten Auftrage erkläre ich den 41. 
Westpreußischen Provinziallandtag für eröffnet. 
Hierauf betrat der Abg. M ü l l  e r - Dt .  Krone 

den Platz des Vorsitzers als Alterspräsident und 
brachte das Kaiserhoch aus. Es folgte die Berufung 
des Büros und die Wahl der Vorsitzer. Durch Zu­
ruf wurden wiedergewählt die Avgg. G r a f  v o n  
K e y s e r l i n g !  als Vorsitzer, Lanoschaftsdirektor 
M e y e r - Nottmannsdorf als Stellvertreter.

Nachdem G r a f  K e y s e r l i n g !  den Vorsitz 
übernommen hatte, verlas er Huldigungs­
telegramme, die an den Kaiser, den Generalfeld­
marschall von Hindenburg und an den Generalfeld­
marschall von Mackensen zur ALsenduna gelangten. 
Des weiteren gedachte man der im Verlaufe des 
letzten Jahres gestorbenen Mitglieder des Provin- 
ziallandtages, besonders des langjährigen Alters­
präsidenten Heine-Narkru. Unter den Gestorbenen 
befindet sich auch der frühere Landrat des Kreises 
Danziger Höhe, Ventzki. Im  Laufe des Jahres 
haben fünf Neuwahlen stattgefunden. Die geschäft­
liche Sitzung war damit beendet. Es trat eine 
Pause ein, nach welcher die zweite Sitzung 
folgen soll.

Zweite Sitzung.
Um 3 Uhr nachmittags begann die zweite 

Sitzung, in der eine lange Tagesordnung bald er­
ledigt wurde, weil man die größten Vorlagen an 
Ausschüsse verwies, die heute und morgen tagen.

Zunächst stand der Bericht des Proomzral- 
aussckusses über die Verwaltung und den Stand 
der Angelegenheiten des Provinzialverbandes der 
Provinz Weftpreußen für das Kalenderjahr 1915 
,ür Beratung. Der Herr Landeshauptmann Frei-
err S e n f f t  v o n  P i l s a c h  teilte hierbei mit, 

daß von den Provinzialbeamten im ganzen 248 
Personen im Felde stehen, 'davon 44 aus der 
Hentralverwaltung. 10 Beamte hiervon sind ge­
fallen. Eine Besprechung knüpfte sich an den 
Bericht nicht.

Der Vorsitzer des Provinzialausschusses, Exzel­
lenz Graf v o n  Finckenst ei n-Schönberg,  hat 

aus Gesundhertsrücksichten veranlaßt gesehen,sich
senjein Amt niederzulegen, das er nun sieben Jahre 
bekleidete. Der Provinzialausschuß gab dem Land­
tage mit schmerzlichem Bedauern hiervon Kenntnis 
und beantragte Wahl des Vorsitzers. Aus der Ver­
sammlung heraus -wurde jedoch beantragt, den Aus­
scheidenden wiederzuwählen. Während der Krank­
heit könne ja , wie bisher, der Stellvertreter die 
Geschäfte führen. Durch Zuruf erfolgte hierauf die 
Wiederwahl des bisherigen Vorsitzers.

Der Herr Landeshauptmann Freiherr S e n f f t  
v o n  P i l s a c h  wurde am 3. August 1910 auf sechs 
Jahre gewählt. Die Amtszeit läuft im August 1916 
ab. Der Provinzialausschuß beantragte Wieder-

denen der oberen Beamten der Provinz gleich­
gestellt. Die Wahl erfolgte auf 12 Jahre. Nach 
erfolgter Wahl und Festsetzung der Anstellungs- 
bedingungen erschien der Landeshauptmann wieder 
im Saale, und oer Vorsitzer machte ihm Mitteilung 
von den Beschlüssen. Der L a n d e s h a u p t m a n n  
dankte für das Vertrauen, das ihm ourch die 
Wiederwahl ausgedrückt sei, und versprach, seine 
Kräfte ganz in den Dienst der Provinz zu stellen. 
Er freue sich, dies auch während der Kriegszeit tun 
zu wnnen. Bezüglich der Erhöhung seines Gehalts 
bitte er aber, davon Abstand nehmen zu wollen; 
er wolle jetzt in der Kriegszeit das Vorbild der 
Sparsamkeit geben, das sei für ihn kein Schauspiel, 
sondern voller Ernst. Der V o r s i t z e r  teilte mit, 
daß der Beschluß endgiltig gefaßt und nicht mehr 
geändert werden könne.

Durch den Tod des Landrats V e n s k e  ist dis 
Stelle eines stellvertretenden Mitgliedes des Pro­
vinzialausschusses freigeworden. Die Versammumg 
wählt für diese Stelle den Abgeordneten Larrdrar 
T r ü s t e d t  - Berent.

Am 23. März 1915 beschloß der Landtag, für den 
Neubau einer Heil- und Pflegeanstalt in Dt. Eylau 
die erste Rate mit 500 000 Mark zu bewilligen. Der 
Krieg hat nun bewirkt, daß die Bauarbeiter: nur 
vorgenommen worden sind, soweit militärische 
Interessen in Frage kamen. Hierbei wirkten nnli- 
tärische Kräfte zumteil mit. Weiter hat der Krieg 
verursacht, daß das angekaufte Gut Freete von dem 
Pächter verlassen wurde. M it Hilfe der Landwirt- 
schastskammer hat die Provinz die landwirtschaft­
liche Bebauung des Gutes selber in die Hand ge­
nommen. Das Gut ist 102 Hektar groß. Im  Herbst 
1915 waren 250 Morgen mit Roggen bestellt. Dis 
Notwendigkeit des Baues hat sich weiter ergeben, 
indem die Zahl der Kranken zugenommen hat) die 
anderen Anstalten müssen deshalb dichter belegt 
werden. Im  ganzen sind von der ersten Rate etwa 
90 000 Mark in Anspruch genommen. Ein weiterer 
Betrag wurde für dieses Jahr nicht beansprucht, 

nach der allgemeinen Lage will man in diesem 
^   ̂ ten nir Wege und Nieselfeld-

daoei auch Kriegsgefangene
ommer mit Erdarbeiten 

anlagen vorgehen und 
verwenden. Der Landtag beschloß, dem Antrage 
des Provinzialausschusses gemätz, die weitere Durch­
führung der Bauarbeiten rn das Ermessen des Pro­
vinzialausschusses zu stellen.

Im  vorigen Jahre wurde beschlossen, in 
Könrgsthal bei Langfuhr auf dem Gelände der 
Blindenanstalt ein Krieger-Blindenheim zu er­
bauen. Dre Kosten wurden mit 220 000 Mark ver­
anschlagt. Eine Beihilfe von 70 000 Mark sollte 
vom Reich und S taat erbeten werden: diese Bei­
hilfe ist jedoch aus Mangel an Mitteln abgelehnt 
worden, es sind nur 15 000 Mark vom Kriegs­
ministerium bewilligt worden. Das Heim soll den 
Namen „Hiirdenburg-Haus" führen und 40 Betten 
aufnehmen. Es ist nun empfohlen worden, dis 
Kosten dadurch zu mindern, daß die Zahl der Betten 
eingeschränkt wird, weil die Zahl der erblindeten 
Krieger nicht so groß ist, wie angenommen wurde. 
Das Personal der Danziger Gewehrfabrik Hai 
10 000 Mark für dieses Haus gestiftet. Gelände 
nach dem Heiligenbrunner Wege ist angekauft 
worden. Sieben Kriegsblinde find in der alten 
Anstalt bereits untergebracht. Das Haus soll in 
zwei Stockwerken 16 Mannschaften und 3 Offiziere 
aufnehmen. Die Baukosten sind von 130 000 aus 
100 000 Mark herabgemindert worden. Der Pro- 
vinzialausschuß beantragte und der Landtag be­
schloß, das Hindenburg-Haus in dieser veränderten 
Weise zu erbauen und 17 000 Mark für Zwecke d n  
Blindenanstalt Königsthal zu bewilligen.

Einrichtung einer Kriegsvorschußkässe der Pro­
vinz WettPreußen. Die Kasse soll von der Provinz 
unter Mitwirkung von S taat und Stadt- und 
Landkreisen ins Leben gerufen werden. Al^. Ober­
bürgermeister Scholtz regte an und Abg. Landrat 
T r ü s t e d t  nahm die Anregung
die Vorläge dem Ausschuß

als Antrag auf, 
zur Bearbeitung der

Vorlage wegen der Stadtschasten zu überweisen; 
die Versammlung beschloß diesem Antrage gemäß.

Der Landtag beschloß weiter, die weschreußischs 
Provinzial-Feuersozretät in Zukunft nur „West­
preußische Feuersozretät" zu benennen, den Direktor 
als „Generaldirektor" zu bezeichnen und einen Teil 
der Überschüsse zur Herabsetzung der Beiträge zu 
verwenden. Durch die Rückversicherung ist eine aus­
reichende Sicherung gegeben, sodaß die SicherheiLs- 
mafie in Zukunft nicht rn gleicher Weise wie bisher 
gestärkt zu werden braucht. Hat die Sicherheits­
Masse 5 vom Tausend des Verficherungsbeftandes 
erreicht, so kann der Überschuß zur Ermäßigung 
der Beiträge verwandt werden.

Für die Beamten der LebensverficherungsanstalL 
Weftpreußen wurde eine Veamtenordnung ange­
nommen, die derjenigen der rvestpr. Feuersozietät 
entspricht.

Einer Änderung der Satzung der Westpreußischen 
Provinzial-Viehverficherungsanstalt wurde zuge­
stimmt. Die Änderung war von dem Herrn 
Minister zur Bedingung gemacht, wenn er Bei­
hilfen leisten solle.

Die Provinz erbaut eine überlandzentrale in 
Eroddeck für acht Kreise der ProviM. Ih r  wurde 
für diesen Zwea ein Betrag von 4 Millionen Mark 
zur Verfügung gestellt. Die drei Kreise Konitz, 
Schlochau und Tuchel schlössen sich damals von 
dieser Versorgungsquelle aus und wollten ihre 
Elektrizität anderweitig beschaffen. Inzwischen 
haben sich aber die Provinz und die drei Kreise 
dahin geeinigt, daß auch ste Anschluß an die 
Zentrale in Groddeck erhalten sollen. Durch den 
Anschluß der drei Kreise Konitz, Schlochau und 
Tuchel werden Kosten in Höhe v'on 500 000 Mark 
entstehen, während dis jährlichen Unkosten 40 000 
Mark betragen werden. Dieser Betrag wird sicher 
durch Stromentnahme des neuen Absatzgebietes 
aufgebraM. Bei Annahme eines Strompreises 
von 5,5 Pfg. pro Kilowattstunde bedarf es zur 
Deckung der Kosten einer jährlia>en Stronurbnahme 
von rund 730 000 Kilowattstunden, bei vorsichtigen 
Erhebungen im Jahre 1911 wurde aber festgestellt, 
daß der jährliche Strombedarf der Kreise minde­
stens 1300 000 Kilowattstunden beträgt. Der Pro­
vinzialausschuß beantragt nun, der Provinzial­
landtag wolle sich mit der Abgabe elektrischen 
Stromes an die drei Kreise und mit der Erhöhung 
des Anlagekapitals von 4 auf 4^2 Millionen M ar 
einverstanden erklären. Aba. Oberbüraermeiste

besonderen Ausschuß für 
zität zu überweisen.

Eine weitere Vorlage verlangt zunächst das 
prinzipielle Einverständnis des Provinzial- 
landtages zu der Beteilimlna der Provinz an der 
Versorgung der Kreise Neustadt und Putzig mit 
Elektrizität durch das Elektrizitätswerk der Stadt

wähl des Landeshauptmanns. Der Landtag nahm Danzig. Schon im Jahre 1913 ist an dieser Idee 
die Wahl vor, und zwar durch Zuruf. Der brs- bereits gearbeitet und auch verhandelt worden. Es 
herige Landeshauptmann wurde wiedergewählt, handelte sich um die Frage, ob man die beiden 
Das Gehalt wurde von 15 000 auf 18 000 Mark er- nördlichsten Kreise der Proviin von der ü b e r l a s  
Löbb Die Bedingungen des Rubeaekalte-s wurden zentrale Stolp oder von dem Kraftwerks der Stadt



aufgrund dessen sich die Vorlage äusba 
Ausführung des Planes isi so gedacht, daß die 
MadL Danzig eine Hochspannungsleitung bis 
Zoppot legt, wo die Stromuoergabe an die Kreise 
stattfindet. Die Kosten für zwei Kabel nach Zoppot 
m it 360 000 Mark soll die Stadt Danzig trauen, 
die Kosten des Leitungsnetzes in  den Leiden 
Kreisen sind auf 1800 000 Mark veranschlagt. An 
Einnahmen glaubt man 27b 000 Mark zu erzielen, 
da der Stromverbrauch auf 1830 000 K ilow a tt­
stunden berechnet worden ist. Die jährlichen Kosten 
werden 273 000 Mark betragen; hieran w ill sich 
die Provinz m it drei Achtel beteiligen, die beiden 
Kreise sollen fünf Achtel übernehmen. Auch diese 
Vorlage wurde auf Antrag des Abg. Oberbürger­
meisters Scholtz an den besonderen Ausschuß für 
Elektrizität verwiesen.

Der letzte Punkt der Tagesordnung betraf die 
Errichtung einer Stadtschaft für die Provinz West- 
preußen. Die Vorlage wurde auf Antrag des Abg. 
Oberbürgermeisters Scholtz an den besonderen Aus- 
schuß für diese Vorlage überwiesen. Die Tages­
ordnung war erschöpft. Die nächste Sitzung wurde 
auf Mittwoch, 12 Ühr, festgesetzt.

*
Die vom Provinziallandtag zur ALsendung ge­

langten Ergebenheitstelegramme haben folgenden 
W ortlaut:

An Se. Majestät den Kaiser.
Eurer Majestät erneuert der in  Danzigs Mauern 

versammelte Provinziallandtag der Provinz West- 
preußen in schwerer, aber großer Zeit das Gelöbnis 
unverbrüchlicher Treue, entschlossen, das Erbe einer 
großen Vergangenheit gegen eine W elt in  Waffen 
m it Gut und B lu t zu verteidigen.

An den Generalfeldmarschav von Hindenburg.
Der heute versammelte Provinziallandtag der 

Provinz Westpreußen gedenkt in höchster Ver­
ehrung und Dankbarkeit des großen Heerführers, 
des Beschützers der deutschen Ostmark.

An den Generalfeldmarschall von MaSensen.
Dem sieggekrönten Feldherrn entbieten w ir 

treue Heimatgrüße in Erinnerung an langjährige 
gemeinsame Arbeit in  der Provinz Westpreußen.

Westpreüßischer Provinziallandtag.

B este llu ngen
auf unser» Zeitung ,Di» Presse" für das 
L. Vierteljahr ISIS werde« von sämtliche» 
kaiserlichen Postämtern, den Land- und 
Ort-briefträgern, für Thor» Stadt und 
Vorstädte in unseren Ausgabestellen nnd 
in der Geschäftsstelle, Katharinenstraße 4, 
entgegengenommen. »Die Presse" kostet
2.b0 Mark für dar Vierteljahr, wenn sie von 
der Post abgeholt, und 42 Psg. mehr, 
wenn sie durch den Briefträger inS HauS 
gebracht werden soll. I n  Thorn Stadt 
und Vorstädten kostet sie inS HauS gebracht 
vierteljährlich S.7b Mark, von den Ausgabe» 

stellen und der Geschäftsstelle abgeholt 2,25M., 
monatlich 80 Psg.

Geld geliehen, teilweise gegen 
Brillanten, die der Bruder v«n > ^
Liesbeth in B erlin  erhielt. See Lest«««

V e rp fä n d n ^

schieden, van der Vierkrnger Reis« ih r«  Bruders 
etwas zu wissen. Am Abend der 26.M a i  hab 
Heinrich telephonisch zum Bahnhof ^  ^
Lecker Chaussee bestellt. La er rhr dnngend etwas 
zu sagen habe. Sie hat chn zu sAkommm la .M

» ffweseü,

in aperes rann rn- < <  ^
Sie sei furchtbar erschrocken gewesen und habe 8^ 
fragt, ob er etwa an dem Tooe der Frau schuld !A  
worauf der Bruder erwiderte: „Nein, meme S 
sind völlig rein. Aber Tbres mu >e sosort eta°» 
B rie f au seine Frau ichrelbem ste sA .n rch t

D e r vernichtete englische. H ilfsk re u ze r „A lc a n ta ra " .

den Grund zu bohren. Die „A lcantara" war 
ein mächtiges Schiff von 15 300 Tonnen I n ­
halt und erst 1913 gebaut, also ein ganz neuer 
Dampfer. Er gehörte der Royai M a il 
Steamship Co. in  Belfast. Die Engländer

I n  der Nordsee fand am letzten Tage des 
vorigen Monats ein Seegefecht zwischen unse­
rem Hilfskreuzer „G re if" und einer ganzen 
Anzahl von englischen Kriegsschiffen statt. 
Unser „G re if" wehrte sich tapfer, als er aber 
der Übermacht zu unterliegen droht«, wurde 
er von dem tapferen Kommandanten in  die 
Luft gesprengt. Es war ihm aber gelungen, 
den englischen Hilfskreuzer „A lcantara" in

solchen Blödsinn' von Selbstmord lchttibM' 
Angeklagte fä llt hier in  Ohnmacht. Nachdem st« 
sich wieder erholt, erzählt ,r« werter, daa sie Thws 
M itte ilung  von dem Tode > ein er Frau machte.
Thies sei furchtbar erschrocken gewesen. A ls sie dann
hinzufügte, ih r Bruder wünsche, da« er emen Brws 
m it dem und dem In h a lt an setne Frau schrerben 
solle, sei er emporgefahren und HAe geschnm. 
Wie kann er das verlangenl . ^ ^ B ^ k f  
doch geschrieben worden. Am 28. M a i fuhr h 
nach Vierkrug. um sich zu erkundigen Von dorr 
hat er an die Angeklagte *A p h o n i« t und l ^  
M artha ist verschwunden. Sre antwortete. Aw 
ist sie denn? Er erklärte: Das weist ich E ^ h t «  

ein junger Mensch gewesen, der m it Marcha» 
-schwinden in  Zusammenhang gebracht Wille 

-am Abend kam Thies und brach^ 6 Koffer sA er 
Frau mit. Aus den Koffern wurdenverMrevene
belastende Briefe und Karten e n tfe rn t. Am

daß sich die von tyr

doch t r i f f t  d i ^  wie von deutscher zuständiger 
Seite erklärt wird, nicht zu

etwa 8000 Mark an Verzinsung einschließlich Amor­
tisation aufzuwenden sind. Aus dem Kreise der 
Genossen wurde dem Vorstand und AufsichLsrat, ins­
besondere dem rührigen Vorsitzer des Vorstandes 
und eifrigen Förderer des ganzen Unternehmens. 
Kämmereikassenvorsteher Wohler, der wärmste Dank 
der Versammlung ausgesprochen Die Versamm­
lung war von etwa 40 Genossen aus Ost- und West- 
preußen und auch aus Posen besucht.

— (D ie  e rs te n  F r ü h l i n g s g e w i t t e r )  
find in  den letzten Tagen an verschiedenen Orten 
unserer Ostmark verzeichnet worden. Auch das E in ­
treffen der S t ö r c h e  wurde mehrfach beobachtet.

Lolalttachrlcliten.
. Zur Erinnerung. 80. März. 1918 Niederlage 
M  Russen bei Krasnopol. 1912 Einsturz des 
<Urmes der Funkenstation zu Nauen. 1870 Ver­
ätzung des Stimmrechtes an die Neger Nord­
amerikas. 1867 Übergang der Aleutenmseln aus 
russischem in nordamerikanischen Besitz. 1863 E in ­
verleibung Schleswigs in  Dänemark. — * Joseph 
Eaillaux, französischer Staatsmann. 1856 Frieden 
Lu Paris Mischen Rußland und den Weltmächten. 
^826 f  Johann Heinrich Voß, der Übersetzer des 
Homer. 1814 Schlacht bei Paris. 1559 ^ Adam 
Rieft, bekannter Rechenmeister. 1282 Sizilianische 
Vesper. Ermordung der Franzosen auf Sizilien.

Der Mord an der Zchanspielerin 
Thies vor dem Schwurgericht.

G ü s t r o w .  27. März.
Vor dem hiesigen Schwurgericht begann heute 

die erneute Verhandlung wegen des mysteriösen 
Verbrechens, dem Anfang M a i vorigen Jahres die 
Schauspielerin M a r t h a  T h i r s ,  gen. T r e u ,  
geborene Großkopf, zum Opfer gefallen ist. Wie 
erinnerlich, wurde die Frau einige Tage. nach 
Pfingsten als Leiche m it einer Schußwunde in  der 
Schlafe aus der Elbe gezogen. Der Verdacht der 
Täterschaft richtete sich gegen den Handlungs­
gehilfen K a l l i e s  aus Hamburg, m it dessen 
Schwester O l g a  K a l l i e s  der Ehemann Thres 
ein Verhältnis unterhalten hatte. I n  der ersten 
Schwurgerichtsverhandlung, im Dezember vorigen 
Jahres, in der sich die Geschwister zu verantworten 
hatten, kam der Angeklagte Kallies m it dein Ge­
ständnis heraus, daß d ir Ermordete von einem 
dänischen Koppelknecht in seiner Anwesenheit durch 
einen Zufa ll erschollen worden sei, während sie zur 
Rede gestellt werden sollte, weshalb sie an ihrem 
früheren Ehemann Thies Erpressungen begehen 
wollte. Die Verhandlung wurde darauf fü r neue 
Erm ittlungen vertagt, doch beging Kallies am fo l­
genden Tage Selbstmord durch Erhängen.

Die neue Anklage richtet sich gegen O l g a  
K a l l i e s ,  von der der Staatsanwalt behauptet, 
daß sie ihren Bruder zum Morde an der Frau 
Thies angestiftet habe. und gegen den Kaufmann 
O t t o  T h i e s ,  der sich wegen Begünstigung des 
Täters zu verantworten hat, weil er diesem 10 000 
Mark gegeben hat, m it denen der Kläger nach der 
Tat die Flucht ergreifen sollte.

Die Angeklagte Olga Kallies, die in  der ersten 
Verhandlung einen sehr frischen und selbstbewußten 
Eindruck machte, scheint völlig gebrochen zu sein. 
Sie hat inzwischen einen Schlaganfall erlitten und 
ist anscheinend schwer krank. Dagegen gibt sich der 
Angeklagte Otto Thies ziemlich sicher. Auf Antrag 
des Vertreters der Anklage wird d ie  O f f e n t -  
l i c h k e i t  f ü r  d i e  D a u e r  des  P r o z e s s e s  

4raulrck-Alt Damm und SchataL-Danzrg. a u s g e s c h l o s s e n ,  den Pressevertretern aber die
- H ^ o m m u n a l b e a m t e n - E r h o l u n g s -  Anwesenheit im Saale gestattet unter der Bedin- 

Gennn k ü r  Ost -  u n d  W e s t p r e u ß e n . )  Die gung, daß sie ihre Berichts recht sorgfältig ab- 
Ächast zur Errichtung eines Erholimgs- fassen. Beide Angeklagte bekennen sich n ic h t 

die KommunaLbeamten Ost- und West- s c h u l d i g .  Der Angeklagte O t t o  T h i e s  ist 
h ie lt am Montag in Z o p p o t  ihre G e - 1877 in M o n a  geboren und wurde 1908 Teil- 

» ^ * < i a m m l u n g  ab, nachdem am Tage:Haber einer Hamburger Firma. Im  Jahre 1603 
- rAne Besichtigung des am Karlikauer Wälo- verheiratete er sich m it der Ermordeten. Kinder 

Vollendung entgegengehenden Baues wollten sie nick: haben, da sie sich beide völlig 
war. Nach Entgegennahme les gongten und befürchteten, ihre gegenseitige Liebe 

^  wurde die m it 136 593 Mark ab- könnte auf die Kinder übergehen. Die 'Ehe ist 
^ resrechnung  für 1915 genehmigt und . glücklich gewesen, bis die Frau zur Bühne ging. 

l ^ . ^ ^ t u n g Z e r t e i l t .  Die Zahl der ; Sie war von 1908 bis 1913 in Halberstcwt, Köln, 
054 am vchluß des Wahres 1915.! B erlin  und anderen Orten als Schauspielerin aus-

Thorn, 29. März 1916.
- - ( T h e o l o g i s c h e  P r ü f u n g e n . )  Am 

westpreußischen Konsistorium fanden in den Tagen 
vom 22. bis 25. März theologische Prüfungen statt. 
Die erste theologische Prüfung bestand der Kandidat

^u s  den weiteren Verhandlungen ist zu entnehmen,! petretim. Das Ehelebrn. namentlich während der 
E .L !^ ü ? tz W e r1 s g ru n d e n . insbesondere, u m ! Sckauspielerintätiakeit der Frau wurde einaebenh 

fördern, emslimmig be-  ̂ erörtert. Im  Frühjahr 1N8 kam Frau Thies
nach Hause. 
Kallies in

ihres Mannes eingeLreteu, d ir dieser 
1W9 kennengelernt hatte. Es batte sich zwischen 
ihm und Olga Kallies ein Verhältnis ausgebildet 
und als nun Frau Thies in  das Haus ihres 
Mannes zurückkehrte, wurde sie eifersüchtig auf 
Olga und wollte ihren Mann für sich zurückgewin­
nen. Sie versuchte Olga Kallies aus dem Hause 
zu verdrängen, wobei es zu unliebsamem, Erörterun­
gen zwischen den Ehegatten kam.

Die Angeklagte O l g a  K a l l i e s  bestätigt die 
Angaben des Mitangeklagten. Die Ermordete 
w ird  von ih r als durch und durch verlogen hinge­
stellt. Weiter gibt sie an, daß außer der Eifersucht 
auf sie auch noch der Umstand zu dem Zerwürfnis 
zwischen den Ehegatten beigetragen habe, daß die 
Frau Momstin geworden sei. Der Angeklagte be­
kundet auf Befragen, daß in der ersten Zeit von 
Scheidung nicht die Rede gewesen sei. Im  J u li 
1813 habe er ih r aber einen Schein ausgestellt, in  
dem er sich verpflichtete, ihr im Scheidungsfalle 
jährlich 6068 Mark zu zaNnr. Ferner hat rr sie 
als Erbin im Fa ll seines Todes eingesetzt und ih r

Alles das habe 
aufgefaßt, da er nicht

erfolgen kann. Dre Vorbereitung für die Verpach­
tung ist M dre Wege geleitet; bisher liegen 21 Be­
werbungen vor. -ln  dem Bau sind noch einige 
Verbesserungen vorgenommen worden, insbesondere 
konnten durch gejcyrctte Ausnutzung des umfang­
reichen Bodenraumes noch sechs Logierzimmer ein­
gerichtet werden, «odatz nunmehr im ganzen 
53 Logierzimmer, von denen 18 heizbar sind, zur 
Verfügung stehen. -iuch rn anderer Beziehung sind 
am Bau und der A ^^ re m rrch ^L irg  wesentliche, 
der Neuzeit entsprechende Verbesserungen vorge­
nommen. Diese Verbesserungen und Erweite­
rungen, ferner die Prerssteraerung an Rohmaterial 
Und Löhn-n haben M  Folge, Laß der seinerzeit 
bewilligte Kredit von 200 000 Mark wahrscheinlich 
-ur Fertigstellung und inneren Einrichtung nicht 
ausreicht, weshalb die vom und Dufsick^s-
ra t nachgeforderte Summe von 80 000 Mark nach» 
Lew illiat wurde. Dank dem Entgegenkommen des 
Sparkaflenverbandes für Ost- und Westpreußen sind 
die Baugelder, die bisher von ^f^ui^gro^en Teile 
der  ̂ - —  - —
von

angeschlossenen Sparkassen iin Gesamtbeträge fein Haus in  Wsndsbeck vermackl. 
IS 0100 Mark hergegeben worden sind, m  An- er aber nur als Scherz aufgefas

glaubte, daß es seiner Frau m it dem Schridungs- 
aedanken Ernst sei. E r habe geglaubt, da'y dieser 
Gedanke verschwinden werde, wenn sie wieder ge­
sund sei. Im  Frühjahr 1914 habe seine Frau aber 
doch die Scheidungsklage eingereicht, worauf er 
Widerklage erhob. Inzwischen war die Frau nw 
P aris  gegangen und wurde von dort bei Ausbru 
des Krieges abgeschoben. Sie hatte vie l zu er­
dulden damals und kam völlig krank in Hamburg 
an. Nachdem sie sich etwas erholt hatte, ging sie 
nach Genf und wurde dort am 16.. Oktober 1914 
von einem Knaben entbunden. Trotzdem es 
zwischen drn Ehegatten zu einer Aussöhnung ge­
kommen war, ging der Ehescheidungsprozeß weiter 
und die Ehe wurde am 24. Februar 1915 geschieden. 
Am 1. M a i 1915 wurde zwischen den geschiedenen 
Gatten ein Vertrag vereinbart, in  welchem der 
Angeklagte seiner Frau ein gewisses Einkommen 
sicherstellte. Am 17. M a i 1915 hat sich Thies m it
Olga Kallies verlobt, die Hochzeit sollte im August 
sein. Im  M a i wurde zwischen Thies und ftiner 
geschiedenen Frau vereinbart, daß Frau Thies

, ____.. .. , in  Vierkrug nehmen
sollte. Thies besuchte 'sie am 20. M a i und am 
gleichen Tage ist auch Heinrich K a llirs  nach V ie r­
krug gefahren. A ls Thies nach Hamburg zurück­
kehrte, sagte er zu Olga Kallies, daß ihn seine 
Frau noch immer liebe. Um diese Zeit hat Thies 
auch ein Testament gemacht, in  welchem er seiner 
früheren Frau ein Vermächtnis aussetzte und auch 
das K ind m it dem Pflichtte il bedachte. Olga 
Kallies w ill von dem Leben ihres Bruders im 
W inter 1914 nur wenig wissen. E r habe vom 
Pferdehandel gelebt und sir Habs ihm ab und zu

d er A n g e k la g te  T h ie s '  a ls  d a m a lig e r

Ute" Jahr verbuchte, ^ r
- - W .t

sparen, auf das nä ver»
aus»pessen grwesen sei, seine Frau habe >ie . ^

zunutze« versucht. Die AngerMt« K a l l i e s  w  
hauptet, daß sie über diese Sachen mir Iyre /uEs ist

Die Verhandlung wird fortgesetzt.

Sport.
Eröffnungssportsest  tm deutschen

km' L L

Die österreichisch-ungarische M M ^k o m m  ss n 
vollzählig unter Führung von F e ld m a rM l e 
nant Exz. v. Bockenheim erschienen.

/?L/cH s /r  L/ek>o5Fs6s /m ?e/cks

Petroleuisdersmguim 
im Monat April ISIS.

8 1.
D ie  Ausgabe der Petroleum m arken  

fü r den M o n a t A p r il 1916  findet
am Dienstag den 4. nnd Mittwoch 
den 5 . A pril d. J s .  statt nnd zw a r:  

1. im  städtischen Verte ilungsam t,
RathanSzim rner 88,

8. in  der Polizeistation T h o rn -
Mocker, Lindenstr. 24,

3. in  der Polizeistation B ro m -
berger Vorstadt, M e llienstr. 87,

vorm ittags von 7*/»— 1 U hr, nach­
m ittags von 4 — 6 Ü hr,
4. im  Lesezimmer der Schule JakobS- 

Vorstadt, Leibitscherstr. 4 2 /4 4 ,
nachmittags von 3 — 7 U hr.

D ie  Brotkarte ist m itzubringen,
tz 2.

D ie  auf den H au sh alt entfallende 
Hbchstliienge beträgt 1 L ite r.

Haushalte, die über Gas oder 
elektrische Beleuchtung verfügen, 
erhalten kein Petroleum.

D ie  Petro lenm m arken fü r A p r il 
haben eine g rü n e  Farbe .

D ie  M arken  fü r  die V orm onate  
haben ihre G ütigkeit verloren.

8 3
Wiederverkäufer dürren die Abgabe 

von Petroleum an dre Inhaber von 
Perrviemumarlen gegen Barzahlung 
uicbt verweigern.

Beschrüntuug am  die Kundschaft ist 
Verboten.

8 4.
Wiederverkäufe!' erhalten Petro leum  

für den folgenden M o n a t nur nach 
dem V erhaltnrs der bis znm 25. je­
des M o n a ts  an das städtische V e r-  
teiLmigsaiiu iN k th a u s - abgelieferten 
Petroteniilm arken.

s 5.
Zuwiderhandlungen unterliegen den 

Atrafbestim m ünzen des Paragraphen  
ö unierer A nordnung vom 3. Dezem ­
ber 1915 Über die Regetung der P e -  
Lroleumversorgnng.

T h o rn  den 28. M ä rz  1916 .
_____ Der Magistrat._____

BemANtmachrmg.
Die frerhättSigs Abtteferrkrrg der 

durch die Verordnung M . 323!. 10. 1S 
K  R . A . enteigneten, sowie die freiwillige 
Ablieferung gegen E n tg elt auch von nicht 
enteigneten Gegenständen aus

Kupfer, Messing und Nickel
tn der MetaSünnahmeftelle WaÄnraße ist

mir noch bis znm 31. März
a» den Nachmttdagen von 2 bis « Uhr 
mLtzlich.

Zu hörn  den 28. M ä rz  1916.
Der Magistrat.

I»  nerkilnlen

Gr. Feottsekostüm,
dunkelbl. Seidenkostüm, seid. M antel, 
Hüte, w . Voilekleid und w. Blusen zu 
verkaufen. W o, sagt die Geschäftsstelle 
der „Presse". ________

Ein neuer

Damen'Gummimantel
preiswert zu verkaufen. Talstraßs 23, 1. 

Besichtigung vormittags._____________

MnMnderjPorLwWen,
ein blaues Kostüm und schwarze Jacke, 
für junge Mädchen passend, zu verkaufen. 

W o, sagt die Geschäftsstelle der . Presse".

WWNi-kionMrichtW
(eichener Schreibtisch, Leder-Stühle, runder 
Herrentisch) große» Paneetjopha für Speise- 
zimmer. Schränke, Tische. Stühle. Bett- 
apstelle mit Matratzen, Teppich. Figuren. 
W  ischtlsch mit M arm orplatte, Nachttische, 
Portiören, Plüjchgarnttur u. a. m. zu 
verkaufen._____________ Bachestraße 16.

S M g e M M  « M » .
1 Dertikow, 1 Waschtisch mit M arm or­
platte, 1 Spiegel m it Spind, 1 Gas- 
Hängelampe zu verkaufen.

Meiiienstrahe 131, p. r.

mchene
Fßzimmer'ßmrichtung
yedr., mit gr. Standuhr. Sofa m. Umbau, 
Büsett, Anrichtejchr., Eßtisch, 6 Stühle 
zu verkaufen.

W k !h .  i l i i i tM , S m c h tK . U .
Teilzahlung gestattet.______

neuer

preiswert zu verkaufen.
Angebote unter W . O .  L 1 5  an

» m m tm  t  liWtt,
A. G..

Königsberg i. M.
zWM.Kemi>-UriAer. ei» M .  Imen-Mr»«
sofort billig zu verkaufen.
________________ Waldstraße 37.

Eine -raune 8 jährige

hat zum Verkauf. Nachweis Dockschein. 

Swlerezrrrrer Wiese, PoA Swierezyrtto.

Eleganter Spiegel

schäftssteüe der .Presse ^ ____________

M s M N - M .
6 Sttzer, ^

""Hochtragende, gute ^

A M o d k a d

preiswert zu ^auffe« SS.^

7 7 . L S  L . L » —
 ̂ 51, Diebmarktstraße^.________ ^-------

§ tgststskümllie
x .  za ° e r . ° u i - ^ M M ^ ^

-u - » L L ^ r s t r .  IIT^-KPH-^  

Ks!»l»II-§l!I!-k t̂k

ä U m E M S n ü n g . .

M S M -«». in der 4.

pt- --c h t^

3 Z i m ^ ^ E ? ? n d  Bad »,--- ^
mSLt. M m m e r . 2 Bett««, «SSP

^  S r l. M an. 30 M k .
« „  erir. in der «-ichLflrft. d. „Presse".

Mn"mob!. Zimmer,
jep. SingsnL -u verm. Jaüchstr. 17L.



B e k a n n t m a c h u n g .
D ie am 11. November 1915 bekanntgegebenen „Bestimm ungen  

d»s Gouvernem ents Thorn über den Fernsprechverkehr von und 
nach Rußland" werden aufgehoben. Anträge aus Zulassung zum  
privaten Sprechverkehr mit Sprechstellen in Rußland sind an das 
Gouvernement Thorn zur Herbeiführung der Genehmigung der 
zuständigen S te lle  zu richten. Z . Z t. bestehende Genehmigungen  
behalten Giltigkeit.

Thorn den 28. M ärz 1916.
Das Gouvernement der Festung Thorn.

gez.: v . V Z e k k u lk - l la r i 'L e k ,
G en era lleu tnan t uud G ouverneur.

Frnhjohrs-Kontrollversammlnng 1916.
Oeffentliche Aufforderung.

Die diesjährigen Frühjahrs-Kontrollversammlungen finden in 
Thorn, Restaurant Vürgergarten, Culmer Chaussee, für die Stadtbe- 
völkerung wie folgt statt, und haben folgende Leute zu denselben zu 
erscheinen:
Am 10. 4. 1916 um 9 Ahr vormittags:

1. Sämtliche Mannschaften der Reserve, Landwehr 1. und 2. Auf­
gebots, sowie der Ersatzreferve, welche noch nicht einberufen sind.

2. Sämtliche Mannschaften des ausgebildeten Landsturms, die 
noch nicht zum Heere einberufen sind.

3. Säm tliM  Mannschaften, die v o r  dem Kriege die Entscheidung 
„dauernd garnisondienstunfähig" oder „dauernd ganzinvalide" 
hatten und am 8. September 1915 noch nicht 45 Jahre alt waren.

4. Die zur Disposition der Ersatzbehörden entlassenen Leute.
5. Sämtliche Militärpersonen einschl. Offiziere, die sich zur Er­

holung, wegen Krankheit oder aus anderen Gründen auf Ur­
laub befinden und soweit marschfähig sind, daß sie den Kon­
trollplatz erreichen können.

Am 10. 4. 1916 um 3 Ahr nachmittags:
Sämtliche Leute des unausgebildeten Landsturms, welche die 
Entscheidung „kriegs-, garnison- oder arbeitsverwendungsfähig" 
haben und oen Jahrgängen 1869—1880 angehören.

Am 11. 4. 1916 um 9 Ahr vormittags:
Sämtliche Leute des unausgebildeten Landsturms, die die 
Entscheidung „kriegs-, garnison-oder arbeitsverwendungsfähig" 
haben und den Jahrgängen 1881—1897 angehören und sämt­
liche ausgehoLenen Rekruten.

Antreten zu den Kontrollversammlnngen eine 
Viertelstunde vorher.

Zu den Kontrollversammlungen brauchen nicht zu erscheinen:
1. Die vom Waffendienst wegen Unabkömmlichkeit zurückgestellten 

Eisenbahn- und Postbeamten.
2. Unausgebildete Landsturmpflichtige, welche die Entscheidung 

„zeitig kriegs-, garnison- oder arbeitsverwendungsrmfähig" 
haben.

Wer ohne genügende Entschuldigung ausbleibt, wird mit Arrest 
bestraft.

Mannschaften, welche auf Reisen gemeldet sind, sind verpflichtet, 
wenn sie den Kontrollversammlungen nicht beiwohnen können, bis 
zum 15. 4. 16 dem zuständigen Bezirkskommando (bezw. Bezirksfeld­
webel) ihren zeitigen Aufenthalt zu melden.

Sämtliche Mannschaften haben ihre Militärpapiere, auch alle 
etwa in ihren Händen befindlichen Gestellungsbefehle, Kriegsbeor­
derungen bezw. Paßnotizen, sowie Landsturmmusterungsausweise 
mitzubringen. Wer seine Militärpapiere vergißt, wird bestraft.

Befreiung von der Kontrollversammlung findet nur in sehr 
dringenden Fällen statt. Die Gesuche um Befreiung sind spätestens 
8 Tage vor dem Stattfinden der Kontrollversammlung einzureichen; 
später eingehende Gesuche können nicht berücksichtigt werden. Die 
Gesuche müssen obrigkeitlich begutachtet sein. Wer unvorhergesehen 
von der Teilnahme an der Kontrollversammlung abgehalten wird, 
sodaß ein Befreiungsgesuch nicht mehr rechtzeitig eingereicht werden 
kann, muß' spätestens bei Beginn der Kontrollversammlung eine Be­
scheinigung der Orts- oder Polizeibehörde vorlegen lassen, welche den 
Behinderungsgrund genau darlegt. Später eingereichte Atteste kön­
nen nicht als genügende Entschuldigung angesehen werden. Wer auf 
sein Vefreiungsgesuch bis zur Kontrollversammlung noch keinen Be­
scheid erhalten haben sollte, hat zu erscheinen. Es wird daher im 
eigenen Interesse darauf hingewiesen, etwaige notwendige Befreiungs­
gesuche möglichst früh zur Borlage zu bringen.

Das Erscheinen der Mannschaften auf anderen Kontrollplätzen 
und zu anderen Zeiten, als für sie besohlen, ist verboten und wird 
der Versäumnis gleich erachtet. Leute, die an einer anderen Kon- 
trollversammlung teilnehmen wollen, bedürfen hierzu der Genehmigung 
des Bezirkskommandos. Es wird im übrigen auf die genaue Be­
folgung der in den Militärpapieren vorgedruckten Bestimmungen 
noch besonders hingewiesen.

Das Anlegen der Orden und Kriegervereinsabzeichen ist er­
wünscht.

Thorn den 24. März 1916.

Königliches Beziekskommando.
Bekanntmachung.

D ie am  1 . April d. Js. fällig 
w erdenden  M ie ls -  und  Pachtzinsen  
fü r städtische Grundstücke, L ag e r-  usw. 
P lä tze , Lagerschuppen, R a th a u s g e ­
w ölbe und  sonstige N u tzungen , sowie 
E rb z in s -  u nd  K an o n b e iträg e , A n e r­
ken nu ng sg ebü hren  u nd  Hypotheken- 
zinsen sind z u r  V erm eidu ng  der 
K lage und  d er sonstigen vertraglich 
v o rbeh a lten en  Z w a n g sm a ß re g e ln  
spätestens b is  zum

14. April d. J s .
a n  die betreffenden städtischen Kasten 
zu entrichten.

Es wird noch besonders darauf 
hingewiesen, daß nach diesem Zeit­
punkte eine nochmalige besondere 
Zahlungsaufforderung an die 
Schuldner nicht ergeht, sondern daß 
sofort die angedrohten Zwangsmaß. 
regeln werden angewandt werden.

T h o r n  den 2 l .  M ä rz  1916.
Der M agistrat.

Bekanntmachung.
I n  unseren Verkaufsstellen geben 

w ir

Kartoffeln
in M engen  von 1 P fu n d  fü r  den T a g  
und den Kopf der B evölkerung und in 
Höchstmengen von 20  P fu n d  zum  
P reise von 6 P fenn igen  fü r d as  P fu n d  
an  E inw ohner des S tad tk re ises  ab.

A ls  A usw eis ist die B ro tk arte  vor­
zulegen. F e rn e r  w ird  daselbst Gerste 
a ls

Geslügelfutter
zum P reise von 35 P fg . sür 2 P fu n d  
an  G eflügelhalter abgegeben.

G rö ßere  M engen  werden fü r die 
Woche nicht verabfolgt.

.T h o r n  den 2 9 .  M ä r z  1 9 1 6 .
Der M agistrat.

Bekanntmachung.
Am  3. A p ril d. J s .  eröffnen w ir 

im Hause Coppernikusstr. 30 /32  eine 
weitere städtische Verkaufsstelle, in 
der ausschließlich

zur A usgabe gelangen 
D e r P r e is  und die A rt  und M enge 

der jeweilig zur A rsgab e  kommenden 
W aren  ist in der Verkaufsstelle zu 
erfahren .

T h o rn  den 27. M ä rz  1916.
Der M agistrat.______

WUWeBeliiMmAiig!
E s  w ird  h ierm it zur allgem einen 

K en ntn is  gebracht, daß  der

W c h ii iO n i t iA  am 1.
und  der

I ik O c k M c h s e l  am 15. April
d. J s .  stattfindet.

H ierbei b ringen  w ir die Po lizei- 
V ero rdn un g  vom  2. M ä rz  1912 in 
E rin n e ru n g , wonach jede W o hn un gs- 
veränderung  innerhalb  6  T ag en  aus 
unserem  P o lizei-R ev ie r T h  > rn -S tad t 
(R a th a u s ) , Thorn-M ocker (A m tsh a u s ), 
T h o rn , B ro m berger V orstadt (M ellien- 
straße 8 7 ) gem eldet werden m u ß .

Z uw iderhand lungen  unterliegen einer 
G eldstrafe b is zu 30  M ark , im  U nver­
m ögensfalle v erh ä ltn ism äß ig e r H aft. 

T h o rn  den 18. M ä rz  1916.
Die Polizei-Berw attnng.

B e k a n n tm a c h u n g ,
betreffend die Einschulung 

der schulpflichtig werdenden 
Kinder.

Das neue Schuljahr beginnt 
am Sonnabend den 1. April d. J s .

Eltern, Pfleger und Vormünder 
schulpflichtiger, noch nicht einge­
schulter Kinder erinnern wir da­
ran, daß nach den bestehenden 
gesetzlichen Bestimmungen zum 
bevorstehendenEinschulungstermin 
diejenigen Kinder als schulpflichtig 
zur Einschulung gelangen müssen, 
sie das 6. Lebensjahr vollendet 
haben oder doch bis zum 30. Juni 
d. Js. vollenden.

Wir ersuchen deshalb die Eltern, 
Pfleger oder Vormünder solcher 
Kinder, die Einschulung derselben 
bei dem zuständigen Herrn Rektor 
veranlassen zu wollen.

Die Aufnahmetermine sind wie 
folgt festgesetzt:

Thorn, I. Gemeindeschule. 
(Eoppernikusstraße Nr. 4) Freitag 
den 31. März d. Js ., vormittags 
von 9 bis 12 Uhr im Schulzimmer.

Thorn, H. Gemeindeschule. 
(Schulbaracks, Culmer Esplanade) 
Freitag den 31. März d. J s . für 
Anfänger und Sonnabend den 
1. April d. J s . für Ueberrviesene, 
an Leiden Tagen von 9 bis 12 Uhr 
vormittags.

Thorn, III. Gemeindeschule. 
(Fürstenkrone, Brombergerstr. Nr. 
106) Freitag den 31. März und 
Sonnabend den 1. April d. Js .. an 
beiden Tagen von 9 bis 12 Uhr 
vormittags.

Thorn, IV. Gemeindeschule. 
(Iakobsvorstadt, Schulgebäude.) 
Freitag den 31. März d. Js .
Thorn-Mocker, Ev. Knabenschule.

und 
vom

vormittags von 9 bis 11 Ühr. 
Thorn-Mocker, Ev. Mädchenschule. 
(Kleinkinderschule, Bornstr. Nr. 5) 
Sonnabend den 1. April d. Js ., 
von 1 bis 4 Uhr nachmittags. 
Thorn-Mocker, Kath. Knabenschule. 
(Lindenstr. Nr. 22) Sonnabend 
den 1. April d. J s . von 1 bis 3 
Uhr nachmittags im Klassenzim­
mer I und von 3 bis 5 Uhr nach­
mittags im Rektorzimmer.

Thorn-Mocker, KaLH. Mädchen­
schule.

(Schulgebäude,Goethestraße) Sonn­
abend den 1. April d. J s . von 8 
bis 1 Uhr vormittags im Klassen­
zimmer I.

Die Unterlassung der rechtzeiti­
gen Einschulung hat die Anwen­
dung der gesetzlichen Zwangsmittel 
zurfolge.

Zur Anmeldung sind die Ge-
b u r t s -  u n d  Im p fs c h e in e  d e r  K in d e r ,  
f ü r  e v a n g e lisch e  K in d e r  a u ß e rd e m  
d ie  T a u fsc h e in e  b e iz u b r in g e n .

Thorn den 4. März 1916.

Bauschule zu Thorn.
Abteilung ^  der königlichen 

Gewerbeschule.
D a s  S o m m e rh a lb ja h r beginnt am

2. April d. Js.
A nm eldungen fü r die 3 ., 4. und 5. 

Klasse müssen möglichst bald erfolgen.
D e r erfolgreiche Besuch der d ritten  

Klasse berechtigt zum Besuch der 2. 
Klasse einer königl. p reuß . Bangewerk- 
schnle (V ollanstalt!.

Lehrpläne und Anmeldescheine kön­
nen jederzeit kostenlos von der A n­
stalt bezogen werden.

Der Direktor
der königlichen Gewerbeschule:

A u s s b .

Abteilung L. der königlichen 
Gewerbeschule.

D a s  S ch u ljah r 1916 beg innt am  
2. A p ril d. J s .

D ie A nstalt besteht a u s  3 K lassen : 
Klasse sür Schülerinnen, welche 

eine höhere Töchterschule m it E r ­
folg absolviert haben,

Klasse L , sür Schülerinnen, welche 
m indestens die erste Klasse einer 
sechsklasfigen Volks- oder B ü rg e r­
schule m it gutem  E rfolge besucht 
haben und

Klasse 0 ,  sür S chü ler, welche das 
14. L ebensjah r vollendet und den 
erfolgreichen Besuch der ersten 
Klasse einer sechsklasfigen V olks­
oder B ürgerschule nachweisen 
können.

A m  Schlüsse des S ch u ljah res  w ird  
ein A bgangszeugnis  ausgehänd ig t, 
welches bei durchweg g e n ü g e n d e n  
Leistungen vom B esuche der kauf­
männischen Fortbildungsschule be­
freit.

D ie A nm eldungen fü r A p ril müssen 
möglichst bald erfolgen, da au s  R a u m ­
m angel n u r  eine beschränkte A nzahl 
Schüler und Schülerinnen  aufgenom ­
men werden können.

L ehrpläne und Anmeldescheine kön­
nen jederzeit kostenlos von der A nstalt 
bezogen werden.

Der Direktor
-er königlichen Gewerbeschule.

O. VUKSS.

U n te rr ic h t in nenz"itlichen
Hausarbeiten,

Aufzeichnen von Handarbeiten.
jk .  6 tzüM l!, Heuchlest!!. U M

öksrle KtW-KM- 
M  IM n-M r,

s» » ir  siimrlrche Ersatzteile empfiehlt

8 . k r v M .  W k i W M M
LeibiLscherstrave 29 .

Auf»»!, April
beginnt ein neuer

theoretischer Unterrichtsknrsns 
für Helferinnen vom Roten Kreuz.

Anmeldungen und Auskunft über die Bedingungen im Geschäfts­
zimmer des Roten Kreuzes, Eerberstratze, Lyzeum, 2. Eingang, nach­
mittags von 4 bis 7 Uhr.

D r. k l l ä e - i s t - '
kür äiv LmjNdrLg-krsLvlIUssn- anst ^üburrvkprMmLg, üis Wttriereu 

obsreu Llssssu »Usr köksrerr r-vdrallstattsu bis Ldtturtrrm 
vtusvMsssUvb

Lreslaa II, Mus VAKLkMZU'AZZk 29,
erökknet das Lommeibalbjakr ä v i»  1 .

^.bZeseben von den krükl. bis (IntersolLurida eiosobliessliob 
bestanden I  k' ^  okkrsekvuSkMsr. krjm suör,

»Ustu 8 »1 / gl Lkitarisuisu.
sedoo -  W  LillMi-igs uuä rsduriel».

1 9 1 4  und 1 9 1 5  bestanden 205 2 o§1iuA6 die krüttinZen, rn denen sie 
in der Anstalt vorbereitet wurden. 81reüS 86re§6l1tz8 I ll8lL!t8V«ll8î Nklt. 

krospekt durob

rossen Prompt

L7. 9.

r gerchMaMel ß 
8 
-

in großer A usw ahl offeriert

H 8öhm. Sriickenstt. H
x x x x x x x x x  x  x x x x x x x x x x

S s r  M r l i v d s  V e r k s u t  vorn v ie le n  N M lo u s u
beweist die hervorragende kdeilkratt der eckten

k l M k
M l l k o m m e n e

„ l - i e d s s F s b s "

! 7Utbexv3krt Lassen:
Hu5ten, Heiserkeit,

Ver8ck1eimun§, Influenza
ölan acbte aut den Aufdruck „KoniZI ^ms" 

und neise dlacbabmun ên zurück.

Sinwateriaik»
aller Art, wie:

W M - Z e M  I M « .
« D U .
A S M

W .
offeriert billigst

d m lm lie n -  >>. U s ü -Ü W Ü lM M s ll
mit beschränkter Haftung.

Tel. 640/41. Thorn. MeMenstr. 8.

»M k«,
verzinkt und emailliert,

gußeiserne eml. KeffMen, 
AWkeffel,

» »  R öhrtüren ,
als Ersatz für beschlagnahmte Geräte,

empfiehlt

ksÄ ALrrsP, Horn,
Allst. Markt 2 1 . —  Fernsprecher 1 3 8 .

Grabgiüer
in jeder Preislage, empfiehlt

u .  M em sr, Wchliiichec, A m  lll.

loben js rübmenrl«- V/eire 
die VorrüxUckkelt unserer

' v/ir ii eiern Lite lertiA ruw öeldrt" 
pNasrea bescdmttso. su^Lmen u. 
barde, in «rtrs starkes Lüscdsa, 
äie sock is äisrsra ̂ sliro llnustor- 
brocken b. i. <1. V/rntA- limein blük  ̂
LadsMs-N n. postkrol als: 

Aosmr k.L.varivL: vresodSssteuIaa-. 
liewovlMal- u-Lioarrkv». j.10 de vSkrtFraskt- 
»orten 3.- 20 5 t. L.40. 5O 5t. ^  LL-.
8 o«en-^«vkottoa, S L sedönst.M ennrsss«» 
vnodvrdores Barden At. 3.-. 10 Lt. Ä. 5L0. 
L oao» kÄrs L a s » : Lvsr^rosss (?o!zk- 
sntdsl. unüdertrotres als bester, bNixer u. 
Zskrsrasx üLUsrnäer vinlerdLrtÄk Zlüren- 

ucn. !. Vallran n. u. kür
; i .2 Wnsr. l^s blütenreicksts u.rr«r- 
; all. Käses. 10 ?r«ektsorl. l. LÜ.?ard. 

Ail. 3,50, 20 5 t. K1.6.-. LedUsssro« es k. Nalkoa-, 
V/nncl-u.k.LudesderLnkunx35t.2.-.I05t.3L0. 
L oao» kür Sr-LddvpÄLSLSSA, hinter- 
darre Sorten in scknesveiü ocler doekrot, 
10 5 t. -1. 3.-. 20 Lt. ^  5.̂ 0, 50 8k 12.-. 
Kulkirnnvoisims Kext jeder 5»ndsnx beb 
clarsnUe Mr Isdsttase u. scknells ^nkuott.

LöUs d. LNsiskor» (Lolv^oLs) 
blslerant l^Snislicker u. bürstllcder ttüke. 
priwL ttockstLwvr-Kosen. kein bevurrett, 
Ltüod >1. 1.20. 10 5t. .̂ 4. 11.-. 20 5t. j^.20 .̂ 
pralsduek _l)sr Nitasaarlaa  ̂ Lorlsvlos.

u n d  L e h r lin g  sofort oder später verl. 
k a u t  L rtsrv V str , Culm er Vorstadt 44.

gesucht. Schiklerstr. 6, pt;

für m ein K olorim lrvarerrgesch äst gesucht.

« s e i  » « s U k s s .

Ü M  lelnlilkg
stellt ein

V rA n I 8 e 1 l b r « k « ,  Bäckermeister.
Gesucht:

Spsiclisi'silksehßr
der schreiben und rechnen kann. Dauernd« 
S te llu n g , auch für K riegsin validen.

L . Thorn,
Brückenstr. 28.

Suche zum 1. 1 . lv  oder später einen  
verheirateten, zuverlässigen

M eld un gen  an

Lom. Witramsdors.
Kr. Thorn.Anstreicher

zum  sofortigen E intritt sucht
M a s c h in e n fa b r ik  L .  v r 'S ^ v L tL ,  

G . m. b. H ., Thorm _____

K r b e i t r r
verheiratet, nüchtern und fleißig, möglichst 
schon im Elseuwarengeschäft tätig gewesen, 
von sofort gesucht.

iVS. ^Liellienstr. 80. 2 T r., l.

stellt ein L. kok!.
Einen älteren, nüchternen

l
stellt sofort sür dauernd ein

L . binde, Hm-Mölktt.

itl
zum E intritt per 1. A pril gesucht.

k r m  l l M M ,  Mküiciistr. H .
hinterer A ufgan g . Kontor.

Kille M ime M lillärterill
w u ü  von sofort gesucht.

Gerberstr. 87, 1 Tr.
E in  s a u b e r e s
AiüüüirtkmiiHlßtil Mr Flair

fü r  V o r -  u n d  N a c h m itta g  wird sofort
verlangt.______ M ellienstraße 74. 1 links.
A u fw a r tu n g  gesu ch t. Gerstenstr 16. p̂

-G -- L a r u l v i S s » ,
speziell chronische, auch H autleiden beh. 
mit nachw. E rfolg ohne Einspritzung, 
seit 47 Jah ren  D ir e k to r  L L a .r ä v i '«  
B e r l in .  Elsasserstraße 36.

G e l d i j e d . H ö h e
zu vergeben.

Hr.I^r^<8trL«.Danzig.Paradiesgasse8I-

1.086
zur 3 . W o k ilfa h r t s -G e ld lo lt e r ls  

Z w e c k e n  d e r  d eu tsch en  S c h u tz g ^  
d ie le .  Z ieht,ng am  11^ 12. und 1^  
A pril 1916, 1 0 1 6 7  G eldgew inne  
G esam tbetrage von 400 000  
H auptgew inn 75 000 M k., zu 3 .30  MK, 

smü zu haoen bei
rsntgl.  L o rre r, e - E l n n e h  m

T üorn . Breitestr. L.
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Die prelle.
(vrittes VIatt.)

Dar graue Nutz.
Von R ichard  Glisch m ann.

--------------- (Nachdruck verboten.)

Das erste Morgenrot drängt sich in  den 
blaugrauen Horizont. Dunkle Wolken w ä l­
zen sich übereinander dort, wo der neue Tag 
erwachen w ill. D ie am niedrigsten hängen, 
fangen das goldene Feuer auf und helfen so die 
Nacht verdrängen, die schwer und schwarz den 
H immel bezogen hält. D ie Schornsteine der 
Bauernhäuschen ragen kahl »nd kalt in  die 
L u ft. Das Id y l l  des Rauches, das die n ied ri­
gen Häuser belebt, fehlt noch. I n  den Fenstern 
spiegelt sich Las erste rote Licht, fä rb t die Gar­
dinen und das Weiß der Fensterkreuze. Z w i­
schen der Symphonie von blauschwarz und 
rot, dem Kamps zwischen Nachtdunkel und 
Taggrauen, stehen starr und eisig die S ilhouet­
ten entlaubter Bäume und schlafender Häuser. 
Aber bald verschwindet das rote Licht wieder. 
D ie Wolkenwellen stürmen darüber h in  und 
verschlingen es. E in  schmales blasses S t irn ­
band ble ibt zurück. Das legt sich um den H ori­
zont, als wollte es da» graue Himmelsgesicht 
zum Weinen und Sterben schmücken. Da 
fallen auch schon die ersten Tränen: scheu als 
kämen sie aus dem schämigen Antlitz  eines 
Mädchens, schweben sie hernieder.

„Eruppenkolonne rechts fo rm ie rt!"  Die 
Kompagnie setzt sich in  Bewegung. Die nasse 
Landstraße füh rt schnurgerade zu den kleinen 
polnischen Städtchen. Leise rieselt es. Über 
das glatte Kopfsteinpflaster scharren ruckweise 
unsere schweren Stiefe l. E in  schwarzhaariges 
Bäcksrmädel lug t neugierig aus der Tür. Dann 
und wann schiebt sich ein weißer Fenstervor­
hang oder eine Gardine beiseite und das ver­
schlafene Gesicht einer F rau  sieht hindurch. Die 
engen Gasten erscheinen noch schmaler durch das 
nasse graue Elend, das in  ihnen lagert. Die 
schrägen Schieferdächer glänzen und die weißen 
Häuser auf dem kleinen Marktplatz sehen aus, 
atzz wären sie frisch gestrichen. Der Zeiger an

der Uhr des alten Kirchturms zeigt auf sechs. 
E in  noch müder Gaul m it triefenden Zotte l- 
haaren zieht träge einen zweirädrigen Karren. 
Oben sitzt eine gebückte Gestalt m it hochgeschla­
genem Mantelkragen, der den ganzen Kopf 
verdeckt. Aus schiefen Dachrinnen plätschert es 
lustig und dsr Bürgersteig sieht w ie lackiert 
aus. Dann w ird  die Häuserreihe lichter. Aus 
der roten Schmiede am Wege klingt singendes 
Hämmern. D re i Gestalten, von der Este be­
leuchtet, roten Teufeln gleich, werden erkenn­
bar. Häuser und Menschen bleiben h in ter uns 
und die Landstraße nim m t uns auf Die 
Landstraße, die Schwester des Soldaten, beglei­
tet uns. Unsere Augen wandern über noch 
grüne Wiesen, braune Äcker und Brachfelder. 
Über alles zieht sich ein weißer nasser Schleier. 
Die jungen Baumreihen, nackt, dunkelgrün 
und perlenbetupft stehen sie da, machen heute 
einen bekümmerten Eindruck. Sterbend, vom 
Regen erdrückt, sinkt ein letztes B la tt  zur Erde 
und fä llt  meinem Vordermann auf die graue 
Schulter. Der Regen aber fließ t weiter. Von 
unseren Helmen trop ft es schon und die Ge­
sichter glänzen von Nässe wie Speckschwarten.

Endlich biegt der Zug links auf ein Klee­
feld ein. „Kompagnie H a lt! Setzt die Ge­
wehre zusammen!" W ir  treten aus den Ge­
wehrpyramiden. Eine Pause. Jeder holt aus 
seiner Rocktasche seine S tu lle  und iß t m it mehr 
oder weniger Appetit. Einzelne rauchen. 
Dann heißt es wieder: „A n  die Gewehre!" 
W ir  marschieren in  Gruppenkolonnen über 
das nasse Feld. „Ganze Kompagnie in  der 
Richtung auf die rechte Waldecke schwärmen!" 
W ie der Blitz stieben die geschlossenen Reihen 
auseinander, bis eine einzige lanae Reihe ent­
steht, in  der jeder, das Gewehr unterm Arm , 
m it zwei Schritt Abstand marschiert. Die 
braune zähe Ackerkrume haftet fest an den 
S tie fe ln . „H in legen!" M an  w ir f t  sich hin 
auf den ersten besten Fleck, wo man gerade 

I steht. „Sprung auf! — Marsch! Marsch!" Im

Nu ist man auf den Beinen und stürmt und 
drängt in  höchstem Tempo vorwärts, seinem 
Gruppenführer nach. Der Regen aber regnet 
unausgesetzt. Jede Sekunde bedeckt dich m it 
neuem Wasser. Langsam r in n t es durch die 
Halsbinde den Rücken entlang und läßt dich 
zusammenschauern. Dazu weht ein kalter star­
ker W ind. W ir  laufen, a ls säße uns der Böse 
im  Nacken. Der Dreck spritzt hoch dabei und 
die grauen Uniformen sind überall m it Erde 
bedeckt.

„S te llu n g !" M an w ir f t  sich, nein. man fä llt  
wie vom Blitz getroffen, dort. wo der Grup­
penführer steht. Das Gewehr hervor, e in wei­
teres Kommando folgt, und nun w ird  gezielt 
und geschossen, als läge man wirklich vor dem 
Feind. Langsam aber sicher d ring t die Nässe 
durch alle Stoffgewebe bis auf den nackten 
Körper. M an  füh lt, w ie fest die nasse Leine­
wand an der Haut klebt. Der W ind saust am 
Sturmband vmbei und p fe ift d ir  eins in  die 
Ohrmuschel, schnell und heftig. Der Regen 
prickelt und kitzelt Gesicht und Hände. D ie er­
starren fest. Erdgeruch e rfü llt die Nase. W ie 
schön die nasse, braune Erde riecht! M u tte r 
Erde! Wenn der Körper auf dem nassen Bo­
den ruht, ist man eins m it ih r. M an spürt die 
Kä lte  nicht, die dem Acker entströmt. Im  Ge­
genteil! Der Leib hat sich m it der Erde ver­
bunden und warm  und inn ig  schmiegen sie sich 
aneinander-. W ie festgesaugt lieg t man. E in  
winziges Käferle in  klettert emsig auf einem 
Grashalm herum. Es weiß nichts von Regen 
und Kälte, nichts davon, daß über ihm  ein 
Mensch, ein Riesenungeheuer liegt, das es m it 
einem Finger erdrücken könnte. Er. der Große, 
der doch im  Moment auch nichts anderes ist, als 
ein nacktes winziges Insekt, ein Nichts unter 
den Vielen.

„A u f! Marsch! Marsch!" Dieser schwarze 
Acker m it den vielen Furchen hat es in  sich.
M an  w ir f t  sich hin. Schmutz, Dreck, Nässe, > Wäsche.

alles ist einem gleichgültig. Diese nasse 
schwarze Erde setzt sich überall fest. Zwischen 
den Fingern, den Handrücken hinauf bis zu den 
Handgelenken bildet sich eine Schmutzkruste, 
Selbst das Gewehr b le ib t nicht verschont.

„Sam m eln !" D ie lange dünne Reihe 
schmilz zu einem wohlgeordneten Klumpen 
Menschenleiber zusammen. I n  Marschord­
nung zieht die Kompagnie über das Kleefeld, 
über den Sturzacker, an Heuschobern vorbei, 
dem Walde zu. A lles ist naß, alles tr ie ft. E in  
weißer, kalter Atem zieht durch den Wald: 
T ie f wühlen die S tie fe l das tote, gelbe, nasse 
Laub am Boden aus, daß ein rythmisches Ra­
scheln entsteht. Schweigend schlängeln w ir  
uns hindurch. D ie Köpfe senken sich u n w ill­
kürlich zu Boden. Der Tornister fängt an zu 
drücken. Dann und wann fä llt  ein dicker 
Tropfen auf den Helm, ro llt  herab und wan­
dert das Gesicht entlang. M an  merkt es kaum.

E in  Fahrweg vo ll von Morast. D ie S tie ­
fel kleben darin  w ie in  dickem Dextrin. Das 
Laufen w ird  immer mühseliger. Dann w ird  
der W ald dünner und lichter, b is wieder Fel­
der und Wiesen vor uns liegen. Da hinten steht 
der Wasserturm. Von dort bis zur Kaserne 
sind noch zwei K ilom eter L u ftlin ie . Also noch 
dvei Viertelstunden. Der Regen aber begleitet 
uns unaufhörlich. D ie nasse Trostlosigkeit stei­
gert noch die Müdigkeit, die langsam die G lie­
der beschleicht. W ir  fangen an zu singen. B is  
an die jStadtgrenze. Dann werden die Ge­
wehre angezogen, der Schritt w ird  straffer. 
A u f dem Marktplatz fliegen noch e inm al die 
Beine heraus, die Augen nach rechts zum 
Hauptmann, der m it sorglichem Blick die nasstz 
beschmutzte, müde Mannschaft prüft.

Aus dem Regennebel taucht die Kaserne 
auf.

W ir  träumen von trocknen Füßen, von ro t­
glühenden Ofen und von frischer warmer

5ekürellersi L t v i l le

Bekanntmachung.
D ie  im  Stadtkreise T h o rn  wohnen­

den Angehörigen von Kriegsteilnehmern 
die Angehörigenuntersttttzung beziehen 
und einer Krankenkasse nicht ange­
hören, erhalten freie ärztliche Be­
handlung und freie Arznei fü r  Rech­
nung des Kriegsfonds.

D ie  Behandlung erfo lg t aufgrund 
eines im  Kriegsunterstützungsbüro, 
Rathaus. Z im m er 25, ausgestellten 
Arztschernes. B e i Beantragung des 
Arztscheines muß jedesmal der Aus­
weis für die Angehörigenunter- 
stützung vorgelegt werden.

D ie  W ahl des Arztes steht den 
s a n ke n  fre i, jedoch darf der A rz t 
wnerhalb eines V ierte ljahres nicht 
gewechselt werden.

^ h o rn  den 20. M ä rz  1916.

Magistrat.

Bekanntmachung.
Nach den Aussührungsbestim mun. 

A "  »um Gesetz vom 7. August 1911, 
tm .m , die Beschulung b linder und 

E n d e r, ersuchen w ir

 ̂ des 561-5

April au?^ <Z°hr vorher) bis 1.Leb-„zjah"'^° Jc,hr) ig^g das 4.
diese Kinder h°ben. uns
in unserem Geschah ^
(R athaus. s t t d , i V ? ^ w ° r  N r . 18(R athaus, südliche ^ r -
1 Treppe) anzumelden, "^ng, links,

d-^Gg-tz-^gch7r-^'auch «nSj,,,,,
so schwachsichtig sind, dns g l '  

m M n .  ^  S ° ° c h t-L rd e n

D er Anm eldung unterliegen 
solche K inder, die b lind ,,„d  ",,qie A  
taubstumm sriid. s g rch

D ie  Anmeldung ist erforderlich 
die Aufnahme in  die fü r blinde K in ­
der vorgesehenen Schulanstalten «ach 
E in t r i t t  der Schulpflicht vorbereiten 
zu können. Diese beginnt nach vo ll­
endetem 6. Lebensjahr auf Beschluß 
der Schuldevutation.

Es sind außerdem solche blinden 
K inder anzumelden, die zwar erst 
b is zum 1. J u l i  d. J s .  ih r 4. Lebens- 
la h r vollenden, deren Schulpflicht 
aber aus Wunsch der Eltern oder 
deren gesetzlichen Stellvertreter rc. 
bereits m it dem 1. A p r i l  vor vo ll­
endetem 6. Lebensjahre beginnen soll.

T h o rn  den 16. M ä rz  1916.

Magistrat, Schrrldeprrtatioir.

Ois umfangrsiolis Loncisr-^btsilimg
M r

n o ii
V  « r d L u K v

i8t mit
i n  a l l e n  ? r e i 8 ! a g 6 n  s u 3 g 6 8 t a i i e i .

l - S i n s n t i a u s

N. Msdomü
L k S ltS S tk Ä S S S  1 1 , ^ O K S  6 k l l0 k 6 N 8 tk A 8 8 6 .

Zur Frühjahrsbestellung Z
bitten w ir den d

Bedarf rechtzeitig einzudecken.
Wir liefern sämtliche Maschinen und 

Geräte für die Landwirtschaft.
Besonders empfehlen w ir :

RillMWM PW
Z M lM il WtlNkM

M M M
jlU- II.

Ist

r
O
G
G

Ersatz- und zubehörteile
zu Maschinen und Geräten sämtlicher besserer Fabrikate.

Reparaturen

«lsx Msed L kraim. z
G. m. b. H.,

Thorn. -  Fernruf 646.

§

kSä

Lehrlinge
für Schlosserei, Dreherei, Gießerei usw. stellen ein

L  S v k N Ire a ,
Maschinenfabrik, Eisen- und Stahlgießerei.

14000 Mark
zur erststell. Hypothek auf ein Geschäfts- 
grundstück in Thorn-Mocker von sofort 
oder später gesucht.

Angebote erbitte unter O . tzV3 an 
die Geschäftsstelle der „Presse".________

Kiie dmMIll. WOiMg
mit Zubehör, wenn gewünscht, Pferde- 
stall und Burschenstube. Zu  erfragen

Friedrichstrahe 2—4, 1

Gut möbl. Zimmer I Schülerinnen
von sofort ob. vom 1. 4.16 zu vermieten. I finden gute Pension. Z u  erfragen irr 

Baderstr. 30, 4 Treppen. 1 der Geschäftsstelle der „Presse",



M s > . F L : Z A S  M Z Z L S  « -
W !IIV>W !!>!!>>ISM M IIW i!I!>lV >IM >!!!!!!!!!!!!!I!!I!>!I!>>III>IW !I>!W M M M  T D M R A I  V
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L^MLL^lEr
Kaiser V^ilbelm-LtraLe 35

kehlende oder niebt ausreiebende

6L I K I L 6S K K ^ k ^
k e k e b t m an am

6urck

D ^ . M L - L , O S L O ^ L » » I L , L I ^
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kleiL ^ sm pk m it V e n tils te u e r u n g  „Z ^ ste in  k e n k "

stationär unä kakrbar bis 1000 ? L .

Bekanntmachung.
Nutzholz, Eichen, Rüstern sowie 

Ellernjpaltholz hat abzugeben städt. 
Gartenverwaltung.

Näheres im Büro Botanischer Gar­
ten, Eingang Fischerstraße.

T h o r n  den 20. März 1916.Der Magistrat.

W ickm ae. O ü M m n . l»kaio-..
^ 7 )   ̂ p  <?» ( ?  p  ^  " «MMtkMalle. bM m  m n . .NmeiWiM

KariiNSL— ksrtiSrsn— ^isckckecken— üivLüäecken 
V eD ieds— ssrlegsZ'— I-änkersiolks— Iiinolsmu

6 M p Ü 6 l l1 t

« t u r c l r  k r U k r s l a g s  g l i n r ü g s  L i n k Z u k s  r u  n o c k  d i l l i g s n  p r e i s e n
4I t s t .  N a r k t  

84/35 Kaullim IVl. 8 . 1ki8kr. L l t s t .  M a r k t  
34/35

LIL ts UQSSI'S LollÄuLSNStGr* LU I-G SvlitSir.

2VVVV Obstbaume,
pr. 100 St. 72. 100. 125 und 150 Mk..
12 00V Lindenbanme,
pr. 100 St. 75, 100, 150 und 200 Mk.,
5000 Ahornbaume,
pr. 100 Stück 60, 80 und 100 Mark, 

offeriert
LL. ^ s m x r l in ,

BaumschuleLissomitz-ThornPostLulkau.

» t t ü !  . A M "
D. R.-G.-M.

Pat.ai!geiii.Lestr.-!!njiaru.
Zerrissenes Schuhwerk, Zügel, 

Geschirre, Pferde- und Wagen­
decken, Fahrradmäntel, Stoffe, 
Filz usw. ganz leicht selbst 
auszubessern. Schönster Stepp- 

> stich wie mit Maschine. Als 
/ praktisches Werkzeug täglich neu 
/ anerkannt, sehr handlich, solid u. 

^  dauerhaft konstruiert. Garantie 
für Brauchbarkeit, zahlreicheNach- 

besteuungen. Sehr geeignet als Liebesgabe 
ms Feld. Preis M. S.2V mit versch. 
Nadeln, verpackt und postfrei.

Man bestelle „Merke St epper i n" ,  
diese ist nicht zu verwechseln mit wertlosen 
plumpen Erzeugnissen.
toll, Zucker, Stuttgart-Sotnang.
^ M sM lö k k  Apis 4 P^Kunithonig! 
Beutel 30 Pfg., 3 Stück 85 Psg-, Wieder- 
verkäuser Rabatt, empfiehlt

«lviSO Äeglerstraße 22.

F ü r  d a s  F r ü h j a h r  1918
empfiehlt seine großen Lager in

lliotknitt IWer°. vamen- un(l bem nstleiM g.
stleitlersMen vaUMWllWNN ( v ä z c f t e .

M .  8 s n t o « l i l L ,
K aufhaus für K onfettiau und M adew are« .

Seglerstratze 2 ^ .

D i e  n e u e r e

D r o g e n »
6 e rkiolüdŝ sl Voaisilt r

i s t  d i e  ^

von

llermsMllleSo,
H le l lie n s lr .  109.

vunlrellLammer 2ur 
f r e i e n  L e n u t r u n Z .

2 ^ 1 1 0 1 '^

§

*  
4>

K E K t M U
potscismsr Ltr. 124

?iLN03 u.?1üZeI seil
4 3  l a d r e n  d e v v ä k r t .

12 mal prämiiert, jet2t noctt 2U

MvMlülMü pkSiM
B e q u e m ste  ^ a /r /u -sise
/ ^ a c / r t / r e r 's  L ie /e r u n g
/rQck /eeFer* L a/rns/atro/r

2 0 /ä /rn 'A e  6 a r a n t / e
! Illustrierte Preisliste uuä Lonäer-. 

Xriexsan̂ edot kostenfrei 
oüns Kauk2>vanZ.

Eine Anzahl gebrauchter

W M -  P i a n o s ,
Flügel und MüllinilM,

gibt ganz billig ab
Vmno-Haus T . 8onrnroL 'eeIä. 

L r o m b e r g .

S o d S v v - L v ü e r - L r s L t L  V r s v 8
8ü e ! o l  s a e k  s o l d s l  d e s o d l e n !M i t  Ä L S K S r »  M a r » i L «  

iL A L L I»  ^ S Ä S I »  8 6 I H S
Orls rabrikLt ist krütbar unä eiastiscli, lässt sidi ebenso Zut wie ecbtes I^eäer 
näben nnä NLFeln (nicbt mit minäerwerti§en rnbrilcaten rn ver§1eicken). 
1 krohe-rakel e». 4 mm. stark und vr». 110X 60 ew. Kross, uiiAvMkr kür 20 kaar 
8vdlen »usreiLdeiid ZUr. 20,—, Vz l'-ike! ZIK. 10,25, V» ^»kel Nk. 5,50, liefert xvrto- 

krei §e§en vorkeri§e rinsenäunA des öetrn§es oder I^aebnabme 2 Z ?s. mekr

ü e r L ' M Ä N n ,  L o r l i n  ! 8 M .  4 8 -  ^ i s ä r i o b s t i - .  2 4 4 .
IVieclerverliäuter und Vertreter in allen Orten Zesuodt.

Zeiltrifiigeii, wie 8»tttt«W»til
in prima Eichenholz empfiehlt billigst

5 .  ^ Z s r s k s m ,
_____  «irr Schillerstr. 8. 1 Tr.

Besohlungen und 
Reparaturen

s c h n e l l  u n d  s a u b e r .
LL. LLLrZrteilkr. Mellienstraße 94

Ein Pferd und Wagen Ä
ist tageweiie zu vergeben. Zu erfragen ^ 
in der Geschäftsstelle der „Presse".

Reparaturen
werden sauber, schnell und pünktlich aus­
geführt. L^zLnI Mn8vr»1fSl6l. Schuh- 
machevmeister. Mellienftraße 88._____

Unterer,
gest. Plymouth.Rolkr — Leistunaszucht — 
i5 Siück 3.5» Mark. Peking-Eiiten, 10 
Siück 3,50 Mark. gibt ab 

W'vl»>»««»-Grirske bei Roßgarien.

Kaufe «üiUkkcklist alte ».neue 
UdelsDieNkriMnftäuk.

Möbelhdlg. Il/lininei', Eerechtestr.30.

I!
werden modernisiert. Formen und Zu- 
taten halte stets auf Lager. Bachestr. 16,

M  « » M  Silb tt.
Brillanten, künstliche Gebisse,

kamt
k. k sid u sck , Juvelier.

Brückenstr. 14. — Telephon 385.

von Brillanten, Uhren, Gold und Silber, 
Wäsche, Fahrräder u. s w.

Thoruev Leihhaus. 
Brückenstr. 14. — Telephon 381.

Milchzentrisugen,
Buttermaschinen

auft man am besten in, Spezialgeschäft bei
L . S l r s s s d u r K s r »

______Thorn, Brückeustraße 17.

L i iL Ä T W
vom 1. 4. zu vermieten. Culmerstr. 3.

Die augenblicklich vom Vorjchußverein 
benutzten

GeschastsrSulue
in meinem Hause, Brückenstratze 13, 
sind vom 1. April 19! 6, auch geteilt, 
anderweitig zu vermieten.
Allrrx ^üiliok«L'rL. Brückenstraße 11. 

Zu vermieten per 1. 10. eine

S M n M W
mit reicht. Zubehör, Allst. Markt 35, 2 Tr. 

Zu erfragen bei
Kaufhaus U . 8. L eiser.

U M M w T  1 .  W .
getrennt oder ganz, für Bürozwecke ge­
eignet, von gleich oder später zu verm. 

kn«§srL  L  L s .,  Breiteste. 17. 
Hochherrschaftliche

i- rein. W m M -M M S .
Logia und viel Nebenräume, auch paff. 
für 2 Herren, auf Wunsch Pferdestall, 
ferner zwei Zimmer zum Unterstellen 
von Möbeln rc.

Friedrichstr. 10s12. Zu erfr. b. Portier^

W ilh e lm s « .1- und s-W m a o d iiiilM
Lllbrechtstr. 2 und 4, vom 1. 4. 16 S" 
vermieten. Näheres die Portiersfrau 
Albrechtstr. 6, Nebeneingang, 4 Tr. opek 
Culmer Chanssee 49. __-


